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rauin«
(Elfter Jahrgang.

~s Brgatt für Sit Jrtferrffrn Sei UrattEttmeH.

1889.

^bunitmîîtî:
Sei granfoppftetlung per f|5oft:

Qûfjrlicf; gr. 6. —
Jpalfijäplid; „3.
Sluslonb fratifc gcr gapr „ 8. 30

|Ulf golliimtcr & gurijljintölititgett
nefortert Seftelfurigett entgegen.

gtorrefnanbetgett
uttfc Seiträge tn ben Slept finb an

bie Sebattion ju abreffiren.

llebnlttiiTit :

grau ©life fgonegger.

(ffirpeöitunt :

S0Î. Sälin'fc^e Sudjbrucferet,

3t ^Ballett äßotto: Srnmer ftreBe sunt Sausen, uni) fairnft bu felBer tem ©attjeb
SBerbett, aß bieaienbeS (Stieb (djfieti ait ein @an}e§ biet) anl

litfertinttspreis :
20 ©entbneê per einfache Ißetitgtt

gafjre^SImtoncen mit 9?aBatt.

ïittferttie
Beliebe man franto an bie ©jpebition

einjufenben

^.usgube:
Sie „@d)tt)eiger grauenpSeitmtg"

erfpeütt auf jeben ©onntag.

JUtr galjütttgett

finb auSfcj^Iie^licf) an bie 9JÎ. JTätin'fc^e

Stepörucfera in ©t. (Satten p ent»

ridjten.

Sonntag, 29. ©Biemlum.

«
Tic fVrt«c«-3rit«ng,> wirb

aucï) int fommeuöeu 3cpre in bisheriger SBeife

gt erfpettten fortfahren unb laben wir baffer gt
Erneuerung bed 5(6onnententS Iföflid) ein.

Tic wirb
anabiäfftg BtiireOr fein, ihre ütnjgrtöe—fîffe Boll©
fommeucr fit io'ctt. ©d ift ihr herjeitdfape, bag

grope ©ob ber uateriaitbifcljen greffe, Wefpe fie
einjtintmig at§ bie Mte 3eitfcljrtft für uitferr
fdjiortgrifdictt xfratmt tutb fpdjtcr bejeipitet,
artet) in ßufmift gt Berbteiteu unb gt ntefjren.

gn eheitfatts gletper SBetje wirb bie ittuftrirte
©ratid=S3ei(age „Im* foie Pclt" fort=
fahren gt erfpetuen, ttnt Wie bisher tanfenbe non
iiinberlictgen gt erfreuen ttttb gt Meinen.

So h offen Wir, im neuen Safre nicht nur bie

feitherigen Sïïwnnenttnnen wieber frettuöftp M
grüpett, fonbent auch nDcf) e"lc IPPne pap neuer
grettnbinneu wißfontmen Reiften gt tonnen.

lirDnlitian & itrrla.fi te âxljmriîer friiucu-?.tn.

Mmn 3ahrcöfri|ltt|.
3ttf bunfeln Sß)trtngen fenft fid) trieber,

So apnungsroll, fo tröftlid) mtlb
Tes jatfres legier Slbenb ttieber
iTjum winterlichen Sditteegeftlb;

Ter Slbenbglocfen fromm ©eläute
©önt i)ef)ren 'Klanges bttrd) bie Hadp
Knö prebigt, tremt td)'s redit mir beute:

„Ter hcn' ha* Stiles trotp gemadit!"

Derraufdp ift nun 6er bunte Teigen
Tes gafreslaufs mit £uft unb £etb;
Tod) ©ottes etr'ge Sterne fletgett
So tröftlid) aus 6er Tuut'elfeit
Unb freunbltd) triiift aus blauen ffölfett
Ter Stbeubftern in milber pradp:
®b Jafyre fomnten, 3aBre te?cu —
„Ter tferr t)at Stiles trolp gemacht!"

habt Tauf — tote fetb t£)r fcpnell eutfdgrunbeu,
jlfr ^reubert, bie 6as 3aP' mm bot

5at)r Ifitt — nun bift 6tt übermuttbeit,
Stil 6tefes 3aBr°5 STÎiil)' un6 Stotl)!

Schlaft tnolfl, t£)r abgefdjteb'nen Stehen 1

©b einmal nod) 6er Sdjmerj ertnadg,
STtir ift ein füfer Croft geblieben :

„Ter hêrr etiles trobl gemacht!"

Hub trenn td) and) tit buntpfer Bat)re
3ei§t bei ben Shtbern braufen fdjltef,
liitö «Jtrttt-tntdr-ttoetf fm-atten 3abre
3ttr Tedjnung ©ottes (Engel rief?
fferr, beef' auf meiner 3aBre Sünbett
Ten Sïïantel btefer bunfeln Kad)t,
Tann barf id)'s erfi getroft uerftinben :

„Ter h<w'E ^es œ0¥ gemäß)!!"

Hun fantmelt fid) tut Kreis ber gecfyer

Tie IDelt jum raufd)enben ©elag
Knb übertäubt im Klang ber 23ed)er

Ter 21 titternaebt getridjfgen Sd)lag;
3d) aber trill mid) fd)Iafen legeit

llnb unter ©ottes treuer IDad)t
ntfd)Iummern mit beut Stbcnbfcgeu :

„Ter heCE etiles trot)I gemàdçtl"

3n feinem Schatten, otjne Sorgen
Scbluntmr' id) t)inein tn's neue 3aBlV
Stls Sltorgenftern erfdjetnt r morgen,
Ter Stbenbftern mir l)eute rrar;
STTetit pilgerftab ift ©ottes ©reue,
Tie gitäbig mid) t)iet)er gebradit;
Dom alten 3aBE ererbt's bas neue:

„Ter herr t?at Stiles trobl gemacht!"
find (Scvok.

3ttv Bxigr 0Dftf fia» Jfaïjr I
- —

ic ift buet) im tücdjfd bev geiteu ein

ewiges üfomnteit unb ©eljeit, ein ©ttt=

fteßcit ttttb SSrtdjfen, ein Serbliilieit ttttb
25erWe(feit. Ter Kreislauf bed galires

ift uns ein flares Spiegelbilb ber SSeftimmung ttttb

(sutwidtung alles ©efdiaffenen. pur Üteige gehen
bie Tage, bie SBodjen, bie iDtonbe, bie gafre, um,
bent ewigen 9tatnrgcfe| getjordjeub, in ituunter=
brochetter golge als Berjitugte SGScfcn iljrett Sauf
wieber gt beginnen.

tDielir ttttb utefjr gir steige ntit jebent Bern

fdjWittbeitbett Qettahfcfgtitt gef)t auch unH'i: ®afeinr
ttttb bas iff's, wad bie eilige gfueßt ber Stititbeu

unb ber pal)re und fo Wepnitttjig entpfittbett täft.
Ter ©IticfMje unb ber Uttglücffidje, fie betbe fefien
mit Sdjnterjeu, Wie ber für t|r Tafcin abgelaufenen
öebcndjalge immer me§r werben, wäljrettbbem bie

3af)l ber noraudfipflid) ttodf gt getttepenbett feßott

erheblich gufantmengefdfntmpft ift. Ter bid je|t
llnbcfriebigte tjofft gtberfidftüd) auf ettbltd) ipn gt
Tlteil Werbettbes 'ünftiges ©lürf, ttttb gt ioldient
©ettuffe fantt bie geit nie gt lang fein unb ber

©lücflicije mödfte in ©Wigfeit fo rortgcnicBen.
91 £t Werben ntüdfie ein geber, gern alt feilt

aber fnttm ©iner; benn mit bent Silier gefft fo Bieted

für und gir Steige, was ttnferut Tafein 9îeij Bern

leiht, bafs Siele bad ©ebenfen ait bie giudjt ber

Betten ernffüch freuen, gptett finb bie Tage peinlich,
Weldtc gi field Wicbcrfeßreiibeit, beftimmten Qeiteu
uns ocrneßmlid) bie Stititbe fdjlagett. pit raufdjen=
beut Scrgnitgen ober toßer Öttfi fudjett fie bie SSep
mutt) ttttb bad unbehagliche ©efül)l ju übertönen
unb gt betäuben. Sic wollen ben goölften Stirnbein
fcfjlag uipi ßören, ber fragettb unb maptettb an ttttfer
her;, tönt, llttb bod), Wie uttfhtg ift cd, biefer
SJiabnung ttttfer Tßr gt oerfdjliepeitij

SSenn bie aeßtfame hattsfrau fiep, bafs etwad
Boit ihren täglichen Sebürfttiffcn ;,ur Steige gebt,
fo Wirb fie in Borforglip finger SSciic fid; barnap
einrichten : fie Wirb bas nod) Sorpntbene ntöglidjft
Bortbeilbaft eintßeileu ober rechtzeitig bad gtr Steige

©eputbe erfepen.
SParunt fottiett wir'd mit SCttberem nicht and)

to ntapen?
Sollten Wir nidjt gtr boppelt fingen Kenttptng

ber Bed und angetrieben füllen. Wenn bie glitpt
ber pap-e und betrübt? SBcnn Wir fefjen, baf bie

Sitgenb gtr Sieige gep unb bmnit Btef(eid)t fdjott
©efttitbbett unb Sraft — foflte bted und nipt an»

treiben, mit beut Svefte baoon nod) auf'S filugfte
ßandgiptlteu unb ernftlip für ©rfatj beforgt gt fein?

SBetttt Wir feßett, bap ed ttt ber ©öe mit ber
Siebe gtr Steige gebt, mit ber Slptung ttnb bent

Tertraucu — foß ba ber feßtenbe Tpit nipt Sifted

baratt fetjeu, bad ©ebropeue Wieber aufjnripteit unb
bas Slbfterbenbe neu gt beleben?

Siebft bn, in fpltmnten üeibenfpafteit bal)itt=
lebettber So'fjn, bu in unfritpfbarem SRüftggang •

bip Bcrgp'cnbe Tod)ter, nipt, Wie bit ber alten
öttern öebensfreubigfeit gerftörft unb Wie fie 6e=

reitd am ©ttbe finb mit ihrer Sîapfipt ttnb ©e=

bulb? SSoßt ipt'd gtm SIeuferften treiben, baf

mum-
Elfter Jahrgang.

Vegan für die Interessen der Frauenwelt.

1889.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr, 6, —
Halbjährlich „3,
Ausland franko per Jahr „ 3, 30

Alle Postämter cs Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger,

Expedition:
M. Käliu'sche Buchdruckerei.

St-, Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlich an ein Ganzes dich ant

Insertionsprrrs:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Anserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag,

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M, Kälin'sche

Buchdruckerei in St, Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 29. Dezember.

Tie „Schweizer Frauen Zeitung ' wird
auch im kommenden Jahre in bisheriger Weise

zn erscheinen fortfahren und laden wir daher zu

Erneuerung des Abonnements hoslich ein.
Tie „Schweizer Franeu-Ieituug" wird

unablässig bestrebt sein, ihre Ansgâechtëts
vollkommener zu losen. Es ist ihr Herzenssache, das

große Lob der vaterländischen Presse, welche sie

einstimmig als die beste Zeitschrift für unsere
schweizerischen Kränen und Töchter bezeichnet,
auch in Zukunft zn verdienen und zn mehren.

In ebenfalls gleicher Weise wird die illnstrirte
Gratisêilage „Für die Junge Melt"
fortfahren zn erscheinen, um wie bisher taufende von
Kinderherzen zu erfreuen und zn belehren.

So hoffen wir, iin neuen Jahre nicht nur die

seitherigen Abonuentiunen wieder freundlich
begrüßen, sondern auch noch eine schöne Iaht neuer

Freundinnen willkommen heißen zu könnest.

WMim cì MlW der Milcher FliMil-M.

Zum Jahresschluß.
ms dunkelst Schwingen senkt sich wieder,

So ahnungsvoll, so tröstlich mild
Des Jahres letzter Abend nieder

Zum winterlichen Schneegefild;
Der Abendglocken fromm Geläute
Tönt hehren Alanges durch die Dacht
And predigt, wem: ich's recht mir deute:

„Der Herr hat Alles wohl gemacht!"

Nerrauscht ist nun der bunte Aeigen
Des Iahreslanfs mit Lust und Leid;
Doch Gottes ew'ge Sterne steiget!
So tröstlich aus der Dunkelheit
Und freundlich winkt aus blauen Höhen
Der Abendstern in milder fAm-HE
Gb Jahre kommen, Jahre gehen —
„Der Herr hat Alles wohl gemacht!"

Habt Dank — wie seid ihr schnell entschwunden,

Ihr Freuden, die das Jahr mir bot!
Fahr hin — nun bist du überwunden,
All dieses Jahres Müh' und Aoth!

Schlaft wohl, ihr abgeschied'nen Lieben I

Gb einmal noch der Schmerz erwacht,
Mir ist ein süßer Trost geblieben:
„Der Herr hat Alles wohl gemacht!"

And wenn ich auch in dumpfer Bahre
Jetzt bei den Andern draußen schlief,

And wenn'nnickxmoch âi-V-âkèen Jahre
Zur Rechnung Gottes Engel rief?
Herr, deck' aus meiner Jahre Sünden
Den Mantel dieser dunkeln Nacht,
Dann darf ich's erst getrost verkünden:

„Der Herr hat Alles wohl gemacht!"

Nun sammelt sich im Areis der Zecher
Die Welt zum rauschenden Gelag
Und übertäubt im Alang der Becher
Der Mitternacht gewicht'gen Schlag;
Ich aber will mich schlafen legen

Und unter Gottes treuer Wacht
Entschlummern mit dein Abendsegen:

„Der Herr hat Alles wohl gemacht!"

In seinem Schatten, ohne Sorgen
Schlnmmr' ich hinein in's neue Jahr,
Als Morgenstern erscheint Er morgen,
Der Abendstern nur heute war;
Mein Dilgerstab ist Gottes Treue,
Die gnädig mich hieher gebracht;
Bom alten Jahr ererbt's das neue:
„Der Herr hat Alles wohl gemacht!"

Hall Eerok.

Zur Neige geht das Iahe!
-

ic ist doch it» Wechsel der Zeiten ein

ewiges Kommen und Gehen, ein
Entstellen und Wachsen, ein Verblühen und

Verwelken. Der Kreislauf des Jahres
ist ans ein klares Spiegelbild der Bestimmung und

Entwicklung alles Geschaffenen, Zur Neige gehen
die Tage, die Wochen, die Monde, die Jahre, um,
dem ewigen Naturgesetz gehorchend, in
ununterbrochener Folge als verjüngte Wesen ihren Lauf
wieder zn beginnen.

Mehr und mehr zur Neige mit jedem

verschwindenden Zeitabschnitt geht auch unser Dasein,
und das ist's, was die eilige Flucht der Stunden

und der Jahre uns so wehmüthig empfinden läßt.
Der Glückliche und der Unglückliche, sie beide sehen

mit Schmerzen, wie der für ihr Dasein abgelaufenen
Lebensjahre immer mehr werden, währenddem die

Zahl der voraussichtlich noch zu genießenden schon

erheblich zusammengeschrumpft ist. Der bis jetzt
Unbefriedigte hofft zuversichtlich ans endlich ihm zu
Theil werdende- "infliges Glück, .und zn solchem

Genusse kann die Zeit nie zu lang sein und der

Glückliche möchte in Ewigkeit so fortgewesen.
Alt werden möchte ein Jeder, gern alt sein

aber kaum Einer: denn mit dem Alter geht so vieles

für uns zur Neige, was unserm Dasein Reiz
verleiht, daß Viele das Gedenken an die Flucht der

Zeiten ernstlich scheuen, Ihnen sind die Tage peinlich,
welche zn stets wiederkehrenden, bestimmten Zeiten
uns vernehmlich die Stunde schlagen. In rauschendem

Vergnügen oder toller Lust suchen sie die Wehmuth

und das unbehagliche Gefühl zu übertönen
und zn betäuben, Sie wollen den zwölften Stundenschlag

nicht hören, der fragend und mahnend an unser
Jerz tönt. Und doch, wic unklug ist es, dieser

Mahnung unser Ohr zu verschließen!j
Wenn die achtsame Hanssrau sieht, daß etwas

von ihren täglichen Bedürfnissen zur Neige geht,
so wird sie in vorsorglich kluger Weise sich darnach
einrichten: sie wird das noch Vorhandene möglichst
vortheilhaft eintheilen oder rechtzeitig das zur Neige
Gehende ersetzen.

Warum sollten wir'S mit Linderem nicht auch
so macheu?

Sollten wir nicht zur doppelt klugen Benutzung
der Zeit uns angetrieben fühlen, wenn die Flucht
der Jahre uns betrübt? Wenn wir sehen, daß die

Jugend zur Neige geht und damit vielleicht schon

Gesundheit und Kraft — sollte dies uns nicht
antreiben, mit dem Reste davon noch ant's Klügste
hauszuhalten und ernstlich sür Ersatz besorgt zu sein?

Wenn wir sehen, daß es in der Ehe mit der
Liebe zier Neige geht, mit der Achtung und dem

Vertrauen — soll da der fehlende Theil nicht Alles
daran setzen, das Gebrochene wieder auszurichten und
das Absterbende neu zu beiebciN

Siebst du, in schlimmen Leidenschaften
dahinlebender Sohn, du in unfruchtbarem Müßiggang
dich verzehrende Tochter, nicht, wic du der alten
Eltern Lebcnstrendigkeit zerstörst und wie sie

bereits am Ende sind mit ihrer Nachsicht und
Geduld? Wollt ihr's zum Aeußersten treiben, daß



206 ©dîtoriier JfrauEn-jEttung — ©latter für ben iiäusIiri{Etx ©rets

bio grauen fjpättpier mit jammer in bic ©rube
fahren unb feine itacpiräglicpe Sieue bag ©efdjepeite
mebr gut macpeit ïann?

Hub i£)r, ungetreue Sermalter ber ettcp anher»

trauten ißfunbe, fitplt ipr nidjt an allerlei flehten

Slngeicpett, bafs bag unbedingte Vertrauen auf eure

Siecptlicpfeit unb Saunte erfcpüttert ift? ©ebietet end)

nicpt fdjon bie Klugpeit, bag inê SBanfen gebrachte

Vertrauen gu befeftigeu unb btircdj getoiffenpaftefte
Pflege mieber neu gu beleben?

gpr ©roßctt uttb ©emalügen, iljr Lerrfcper ber

©rbe, feib iljr taub für bas ©apren unb bag be?

broljlicljc Summen unter beut Volle ber Slrbeitg?

bienen? Seit iprer fnedjtifdjeu llntermürfigfeit, mit
beut etpatpifepen Sllfegüberficpergepettlaffen gebt eg

gur steige. SBottt iljr nidjt eittlenfen, in lange eg

noef) Seit ift, um eurer eigenen SBoplfaprt mitten
Unb bie auf beut SSege brutaler (Semalt unb

mit unrechtmäßigen Mitteln bie fo notfjmenbige ge?

feplidje Örbnuitg untergraben uttb heruiepten molten,

o, möchten audj fie bebenfett, baß ber (Staube an

iljre Sefbftlofigfeit, an iljr Streben für ibente gtoeefe

fcpon bei bieten iljneu fünft blinb ©rgebenett be?

reitg ntandjeit Ijarten Stoß erlitten fjat — er geljt

gur Steige, menu nidjt eble ©elbftbetjerrfcbung uttb

meife Selbftbefdjränfung bett Mißleiteten mieber treue

(freuübe mirbt
SSa? hergloeifelft bu, Slrmer, llngfüdficper, als

ob fein Xroft bir bliebe? Sief], audj bie Menge
beiner fßrüfungen geljt gur Steige nnb bag Morgen»
rotlj einer fdjönerett .Seit mirb audj für bid) an?

brechen, menu bu nur gu marten herftepft.
greilicp, nicht Sitte fürchten ben rafdjen SSedjfef

ber Seit.
So fdjeint beut parmlofen, frohen Kittbe bie

®auer eineg gapreg eilte gange ©migfeit gu fein
unb ben Jüngling unb bie gurtgfrau gelüftet eg mopl,
ben Vorpang grx heben, ber bie Snfuitft ihnen Oer»

hüllt, ©füdfidje gugenb, bie bit nod) gu hoffen uttb

gu träumen herftepft, melche bu bidj ber gufunft
entgegenfetjnft, als nach einem ©arten ©ben, too

eitel ©lüclfeügfeit mopnt Möge beine guherfiept
Stanb hotten audj bann, toenn rauhe SSiitbe ben

blüpenben Saum betner gugenbpoffnungen fdjüttetn
nnb menn bu attdj Jörnen unb Jifteht getoaprft
im fßarabiefeggarten

Sammeln mir nur im guten gapre Kraft für
bag feplimme, unb im fcplimmen behalten mir bie

Hoffnung auf ein gutes, fo merben mir um bag

fdpeibenbe unS nicht grämen rtnb bag fomntenbe
tuerbeu mir nicht fünften

©v gibt fegt allenthalben fleiuere uttb größere
Llitternehmungcit, meldje folcljc Sirbetten itt'S .Saug

geben, fo baß alle bedürftigen uttb gtt folctjor Slrbeit
befähigten Tvrattcit mit je 1 -5 täglichen Stauben
40—60 ©entimeg leidjt oerbietten lönittcu, ohne iljre
päuglidjeu Verrichtungen gu beritacplnffigeu. Jiefcr
Heilte Vcrbienft mürbe eine fegenbotte §iilfc gtttn
Sfrbcitghcrbieiift bog Manne? bilbeit, bag epelidje

Verhältnis bebeutettb ftärfeit unb für Vefleibuitg
ber Kinber eine itädjftgelegcuc Vermeubung finbeu.

30er aber erfdjtoert bett armen grauen unb

Müttern biefett ihnen fouft gugäitglicljeu Verbieuft?
®ie grauen unb Jöcptcr ber bemittelten
Stäube; bie gleichen grauen uttb Jöcpter, meldje
beut SBcipnacptgtifcpc oorftanben, ber bie Kinbcr jener
armen grauen mit einer fleinen ©abe erfreute!*)

ga, bie grauen unb Jöcpter aug bett bemittelten

Stäuben macheu bett aruteu, bebürftigon
grauen unb SJcütteru, bie „iljrVrob mit 3?^räixen
effett", eine g a it g erbrüefenbe Koitfurreng.
Unt fid) eilt „Stabeigelb" gu Oerbietten, bie reiep?

gefpiefte Vörfc beg Lernt ©entapl ober ißapa meuiger
für ihre raffinirten Lupgbebürfnifje in Slnfpriicp
nehmen gu ntüffett, ober um leidere ttodj ferner
fteigeru gu bürfen, übernehmen biefe gut fituirten
Jameit foldje Slrbeiten; fie begnügen ftdj, ba fie

iljre Seit nidjt gu rechnen brauchen, mit bett miitimften
©ntfdjäbiguitgeit. So brüden fie attdj für biejettigeu
Slrbeiten, meldje. bett bürftigen grauen nod) gttfatteu,
ben Slrbeitglolju um bie §älfte, ja unt gloci Drittel
herunter. SSäprenb bie gcriugfte Slrbeiterin 15—20
©entimeg per Slrbcitgftunbe Oerbietten follte, fo mftffeit
biefe grauen tutu mit 3 —4 ßentiineg per Slrbeitgftunbe

fid) begnügen.
©emiß gefdjiept biefe unbillige Koitfurreng mei»

fteng nidjt aug behraßter ßieblofigfeit; mau benft
eben nidjt meiter unb hat bag fo gefdhaffette ©lettb

nidjt hör Singen, ©emiß hebarf eg nur eineg
SStnfeg, batttit eg Stilett einleuchte, mie un»

toürbig, mir ungerecht eine folche Koitfurreng ift.
©§ märe ein fdjöuer er h eben ber Slnfattg beg

Stetten gapreg, menu unit biefe Koitfurreng
ber 33egüferteü gegen bie Vebiirftigen ab?

gebrochen mürbe nnb fortan alle in'? pane
gegebenen Slrbeiten bett mirflidj Vebürftigen
zufallen mürben. Möge eg gefdjepen!

Sei ment bie 93t cufcpeu liebe hier nidjt mit?

fpredjen mill, bent follte menigften» bie Klugheit
bag PvicEjtige eingeben.

SSir leben itt einer Sgeit, too bie Lohnarbeiter
fid) mehr unb mehr orgauifiren, um ihre Stellung
gegenüber beut Kapital gu berbeffern. Jie fogialctt
Kämpfe merben fich immer ttiitfaffenber geftalten.
0b fie mit Stupe uttb mcitfdjüdjeit Stücfficpteu,
ober aber mit ©rbitternug unb einem Jrattge
nadj SSiebcrhergeltuitg geführt merben, hängt
hauptfädjlid) Pott ber Stüäfidjt ab, meldje bie be?

fiheitben Klaffen, fo lange fie noch bie Madjt
befifeett, gegenüber bett Lohnarbeitern, bett Vefip?

lofeu, Slbpättgigen üben. Jie Madjt?Sppäre mirb
je länger je mehr hon ber befißenbeu SStinberpeit

ttadj ber bcfilttofeit Mehrheit ber ©efettfepaft über?

fdjmenfen. ©inft mirb c« bann heißen : „SS a g ihr
fäet, to er bet iljr ernten! jut. ^uppinger, ©peidjer.

*) Slam er fun g ber Stebaïtion: ®a§ Ijter attg
mitfûptenbem perjen ßjejagte mag tool)! bieterortê ju*
treffen, aber eg mag beim bod) redjt Viele? fo fepeinen,
ma? in SBirfticfefeit ganj anber? ift. 3U betn bemittelten
Stanbe mirb für ben Uneingetoeipten eben ein fjeber ge=

japtt, ber mit feiner 33efipIofigfeit nitfit praptt unb gut,
b. Ï). gut au?fetjenb getlcibet ift. ®a? ift aber eine ganj
irrige Vorftetlung. SBenn man bebenft, mie biet ba unb
bori getpan mirb, um nur ben äußeren ©epein jn maprett,
mie fo oft an ber nötpigen Staprnng gefpart mirb, unt
burcp äußere Strfepehtung unb ©inrtdjtnng ben (Stauben
an beftepenbe SBopIpabenpeit ju ermeefen, fo geminnt bie
©aepe ein gang anbete? Slugfepen. pie unb ba eine grau
ober ftoepter gept in ererbtem ober gefipenftem tßetjmantet
unb ©djleier fid) in einem ©efepäfte bie bringenb bebürf«
tige Slrbeit ju polen, mäprenbbem fie am SSötpigften barben
muß. Von ben at? folepe aufgemaepfenen Slrbeiteriunen
mirb fie mit Unrecpt beneibet unb Oietleicpt befepimpft.
Unfere? Gsradjten? finb bie öerfcpämten Strmen roeitau?
mepr ju Pebauern, al§ bie ipre Slrmutp offen Vefennen?
ben, bie, ber öffentticpeii unb Verein?»SBopltpat empfopten,
bie Unterftüßung at? ein ipnett juftepenbe? 3recpt bean?
fpruCpen ttnb in Empfang nepmen fönnen.

(Ein ljßil('anii?i* (EI^|int|ï.
Sin? bem Leben. Von Sinn a g ran,t.

LTlSîâsS (Scfjtufj.)

fjienftboten
halten, ja bag fonnte fie motjl, aber

gerabe mit biefent SXugfunftgmittel patte fie
nuit fcpoit fo fdjlimme ©rfapruugen ge?

madjt, baß ipr faunt nacp mehr gelüftete,
gu ihrer Sratljlofigfeit laut ihr freilich ein SSitt

meitftübchen in ben Sinn; e? fdjtoehte ihr greifbar
beutlicl) uor Singen, einfach, altmobifdj, aber au
Ijeintclub unb peinlich fauber, bort hätte fie Statt)
unb puffe finbeu fönnen, aber nein, fo tief fonnte
fie fid) nicht beiiuithigeu, bie ----- Sdjmiegenuutter
Pott ihren Stötljcu gu unterrichten! Sie tonnte fidj
oljtteljiu beg feifen Verbadjteg nie redjt ermcljreu,
ba? Poriteljut arme SJiajorgtocptcr^eu fei ber ein
fachen Vitrgergfrau feine millfontiitcite Sdjmieger
toepter gemefett. „0 SStanta, meine Mama, marunt
Ijaft ®u Sein Kittb fo frülje fcpon Perlaffen?" fctjric
e? fdjinergid) in iljr auf. — gpr Stiel ftreifte
mieber über bie gottrttale meg. SBie, menu fie am
©übe boep hier Statt) finbeu fonnte, bietteiept im
gragcfrtftcit ber „graueit?geitttug?"

tfögentb griff fie banntet), Stöbert fa'b e? ja jeht
nidjt, unb blätterte bavin. „Sie Kunft be? ©ffettg"
fiel iljr guerft in bie Singen, nnb beinahe hätte fie
laut aufgeladjt, fo mcitig fie fouft l)ic,pt aufgelegt
mar. ©ort im füntmel, menn fie nur oorerft „Sie
Kunft be? Kodjeu?" berftünbe!

fpaun fain: „©ine frifdje Seite", ba? feffefte fie,
fie la? e? burcp unb müufdjte lebhaft, ebcttfall?
eine frifepe Seite anfangen git fönnen.

geruer: „SSaritnt peiratpeu fo viele junge Männer
nicht?" Statiirfidj, ba mar'?! Dorait ioaren nun
mieber bie llitOoUfontinenljeiten be? loeiblidjcn ©c
fchleehte? fcpulb; ihr ßoru regte fid), ba? la? fie

nun gruubfäßlidj nicht, c? paßte ihr nidjt.
Slclj, e? mürbe fiep überhaupt niept lopnctt, meiter

gu fitcpeu. Sie fing an, gnfammeu gu paefeu, ba

— loa? mar ba?? Sie richtete fiep plö|licfj auf,
iljr Singe öffnete fiep loeit, alg motltc eg bie Sttdj?
fiabeit Oerfrptingnt, ifrr^STitgepn-ttc bie-S'tctte ge=

troffen, bie eptra für fie erbadjt nnb gebrneft fdjien:
Slhgcriffeiie ©ebanfen

„grauen, bie iljre geit nidjt ermerhenb Per?

merthen, haben bie Verpflicptuitg, fie erfpareitb
angnmenbeu." Mit ähenber Scpärfe brangen ihr
biefe SSorte itt'? §erg.

©rtoerheub, nein, biefer SSeg mar ipr nidjt
offen, aber —' erfpareitb, patte fie c? je erfpareitb
getpan? Sieiu, niemal?, e? mar ipr nie in ben

Sinn gefommett. SBopl mußte fie, baß Stöbert feine

Mitgift erpafteit patte, iljr ißapa lebte ja feit gapren
nur Pou feiner gSenftou, baß ipr aber bannt? bie

Vflicpt ermudjg, ba? hon ihrem Mann oft müljfam
©rmorbeite gu Sîatpe gu gieljeu, biefe? Lidjt patte

ipr erft bie „grauen .gcituitg" anfgefteeft. ®ocp follte
e? nicht umfonft gemefeit feilt! Sic mußte eilten
SSeg ait?fiubig machen, ba? Verfäuntte itacpguholett.
Sobalb iljr bummer, Ijämnternber Kopf — fie legte
bie Laube an bie fdjmergenbeit Schlafen — fiep bc»

rupigt haben mürbe, moitié fie fid) feine Sittpe gönnen,
bi? fie eilten Sfugiueg gcfitubeu, oiclleicpt am ©übe

— boclj ----- bie Sdjmicgerntufter - - —
©? mürbe bititfef hör bett Singen ber jungen grau,
fie pörte ein Svaitfcpcit unb Söraufen mie hon fernen
SBaffern, e? faut näher unb näher — lautloê glitt
fie auf beit îeppid). —

Mit einem Sobcgfcpredeit höh ber peintfeprenbe
®oftor bie febfofe ©eftalt auf uttb trug fie auf ipr
33ctt. gpm hatte ber gmift mit feinem geliebten

SBetbcIjen auep feine Sittlje gelaffen, unb er hatte

baritnt feine Schritte fiefdpleunigt, gum ©lücf, mie

er fidj fagett mußte, ©g gelang ipm halb, bie tiefe

Oljuniacljt git befiegevt, aber beititodj fiel Slmta in
eine fcljmere Kränlpeit, uttb toodjenlaug rang ipr
jrtngeg Leben mit beut Stöbe.

©nblidj fiegte ipre gute Statur, fie luar itt einen

tiefen, natürltcpen Sdjlaf gefunfen. ®arau? er»

madjeub, bfiefte fie gum erften Mal feit langer geil
mit Harem 33emußtfeiit um fiep, nnb ipr erfter S3Iid

fiel auf eine ältere, einfadj gefleibete grau, bie an
tprem Veite faß ttttb ftriefte. SSar e? atfo boep

BnMUtgc Huiikui-rsug
Eilte 3V e i Ï) it a d) t-J 6 etraef) tu 11 g.

SSeipncicptggeit, mit iprettt poctifdjeit Sieig,
.iMMM iprer ©ntfaltung tpätiger Metcfdpen'licbe,

ift horüber geg-ogen. geputaufenbe arnter
Kiitber finb mieber burcp Sdjulbepörbeit,

Vereine uttb fßrihateu mit ihrer befdjetbeuen Vieil)?
nadptgbefcpeernng erfreut moröen. Manch' eble? §erg
hat bei fotcfjent Slnlaß gepodjt hör inniger Vemegung,
im ©efüljle, mie toenig c? braucht, um bem Dürftigen
eine grettbe gu bereiten.

Sinti aber geljt er mieber meiter, ber harte, ort
gefüpllofe „Kampf um'? ®afein," mo geber nur
am fich felbft beult, nnb mo ber Stpmadje fo menig
Slüdficht erfährt.

SSa? nü|t eg, ben Kinbern armer Leute eine

SBeihnadjtgfreube gu madjen, ipitcit ein Kleibungg?
ftüd gur ®editng iprer Vlöße in ber Strenge be?

SSinter? gu befdjeerett, — menn mäprenb ben übrigen
364 Jagen be? gapreg ber SSiutter jener Kinber
bur(p eine unbillige Ko'nïitrrettg ber Verbienft
geftpmälert mirb?

©in Latthtpoftulat alter Volfgfreunbe beftept
barin, bie grauen unb Mütter ber gabri!?
arbeit gu entgiepen, bantit fie fid) bem §attg?
palt uttb ber Kiitberergiepuitg mibnten fönnen. ®ie
Juripfüpruug biefer Sieform mirb toefcnflid) erleichtert
merben, menu bafür geforgt mirb, baß biefe grauen
bann git Lnuk nebenbei buret) meibtiepe Slrbeiten
ettoal herbieiteit föntten.

L06 Schweizer Frauen-Zeitung — Glätter für den häuslichen Kreis

die grauen Häupter mit Jammer in die Grube
fahren und keine nachträgliche Reue das Geschehene

mebr gut machen kann?
Und ihr, ungetreue Verwalter der euch anvcr-

trauten Pfunde, fühlt ihr nicht an allerlei kleinen

Anzeichen, daß das unbedingte Pertranen auf eure

Rechtlichkeit und Treue erschüttert ist? Gebietet euch

nicht schon die Klugheit, das ins Wanken gebrachte

Vertrauen zu befestigen und durch gewissenhafteste

Pflege wieder neu zu beleben?

Ihr Großen und Gewaltigen, ihr Herrscher der

Erde, seid ihr taub für das Gähren und das bc-

drohliche Summen unter dem Volke der Arbeitsbienen?

Reit ihrer knechtischen Unterwürfigkeit, mit
dem apathischen Allesübersichergehenlassen geht es

zur Reige, Wollt ihr nicht einlenken, so lange es

noch Zeit ist, um eurer eigenen Wohlfahrt willen?
Und die auf deni Wege brutaler Gewalt und

mit unrechtmäßigen Mitteln die so nothwendige ge-

schliche Ordnung untergraben und vernichten wollen,
o, möchten auch sie bedenken, daß der Glaube an

ihre Selbstlosigkeit, an ihr Streben für ideale Zwecke

schon bei vielen ihnen sonst blind Ergebenen
bereits manchen harten Stoß erlitten hat — er geht

zur Neige, wenn nicht edle Selbstbeherrschung und

weise Selbstbeschränkung den Mißleiteten wieder treue

Freunde wirbt!
Was verzweifelst du, Armer, Unglücklicher, als

ob kein Trost dir bliebe? Sieh, auch die Menge
deiner Prüfungen geht zur Neige und das Morgenroth

einer schöneren Zeit wird auch für dich

anbrechen, wenn du nur zu warten verstehst,

Freilich, nicht Alle fürchten den raschen Wechsel

der Zeit,
So scheint dem harmtosen, frohen Kinde die

Dauer eines Jahres eine ganze Ewigkeit zu sein
und den Jüngling und die Jungfrau gelüstet es wohl,
den Vorhang zu heben, der die Zukunft ihnen
verhüllt, Glückliche Jugend, die du noch zu hoffen und

zu träumen verstehst, welche du dich der Zukunft
entgegensehnst, als nach einem Garten Eden, too

eitel Glückseligkeit wohnt! Möge deine Zuversicht
Stand halten auch dann, wenn rauhe Winde den

blühenden Baum deiner Jugendhoffnungen schütteln
und wenn du auch Dornen und Disteln gewahrst
im Paradiesesgarten!

Sammeln wir nur im guten Jahre Kraft für
das schlimme, und im schlimmen behalten wir dir
Hoffnung auf ein gutes, so werden wir um das

scheidende uns nicht grämen und das kommende

werden wir nicht fürchten!

Es gibt seht allenthalben kleinere nnd größere
Unternehmungen, welche solche Arbeiten in's Hans
geben, so daß alle bedürftigen nnd zn solcher Arbeit
befähigten Frauen mit je t à tägliche» Stunden
4t»—l>(» Eentimes leicht verdienen könnten, ohne ihre
häuslichen Verrichtungen zn vernachlässigen. Dieser
kleine Verdienst würde eine segenvolle Hülfe znm
Arbeitsverdienst des Mannes bilden, das ehrliche
Verhältniß bedeutend stärken nnd für Bekleidung
der Kinder eine nächstgclegene Verwendung finden.

Wer aber erschwert den armen Frauen nnd

Müttern diesen ihnen sonst zugänglichen Verdienst?
Die Frauen nnd Töchter der bemittelten
Stände: die gleichen Frauen nnd Töchter, welche
dem Weihnachtstische vorstanden, der die Kinder jener
armen Frauen mit einer kleinen Gabe erfreute! G

Ja, die Frauen nnd Töchter ans den bemittelten

Ständen machen den artn en, bedürftigen
Frauen nnd Müttern, die „ihr Brod mit Thränen
essen", eine ganz erdrückende Konkurrenz,
Um sich ein „-Nadelgeld" zn verdienen, die reich-
gespickte Börse des Herrn Gemahl oder Papa weniger
für ihre raffinirten Lnxnsbedürfnisse in Anspruch
nehmen zn müssen, oder um letztere noch serner
steigern zu dürfen, übernehmen diese gut situirten
Damen solche Arbeiten; sie begnügen sich, da sie

ihre Zeit nicht zn rechnen brauchen, mit den minimsten
Entschädigungen, So drücken sie auch für diejenigen
Arbeiten, welche, den dürftigen Frauen noch zufallen,
den Arbeitslohn um die Hälfte, ja um zwei Drittel
herunter. Während die geringste Arbeiterin Ick—M>
Centimes Per Arbeitsstunde verdienen sollte, so müssen

diese Frauen nun mit 4 —4 Eentimes per Arbeitsstunde

sich begnügen.
Gewiß geschieht diese unbillige Konkurrenz

meistens nicht aus bewußter Lieblosigkeit; man denkt

eben nicht weiter und hat das so geschaffene Elend
nicht vor Augen, Gewiß bedarf es nur eines
Winkes, damit es Allen einleuchte, wie

unwürdig, wie ungerecht eine solche Konkurrenz ist.
Es wäre ein schöner erhebender Anfang des

Neuen Jahres, wenn nun diese Konkurrenz
der Begüterten gegen die Bedürftigen
abgebrochen würde und fortan alle in's Hans
gegebenen Arbeiten den wirklich Bedürftigen
znsallen würden. Möge es geschehen!

Bei wem die Menschenliebe hier nicht
mitsprechen will, dem sollte wenigstens die Klugheit
das Richtige eingeben.

Wir leben in einer Zeit, wo die Lohnarbeiter
sich mehr und mehr organisiren, um ihre Stellung
gegenüber dem Kapital zn verbessern. Die sozialen

Kämpfe werden sich immer umfassender gestalten.
Ob sie mit Ruhe und menschlichen Rücksichten,
oder aber mit Erbitterung und einem Dränge
nach Wiedervergeltnng geführt werden, hängt
hauptsächlich von der Rücksicht ab, weiche die

besitzenden Klassen, so lange sie noch die Macht
besitzen, gegenüber den Lohnarbeitern, den Besitzlosen,

Abhängigen üben. Die Macht-Sphäre wird
je länger je mehr von der besitzenden Minderheit
nach der besitzlosen Mehrheit der Gesellschaft liber

schwenken, Einst wird es dann heißen: „Was ihr
säet, werdet ihr ernten! zn. z»ppmge-, Speiche-,

H Anmerkung der Redaktion: Das hier ans
mitfühlendem Herzen Gesagte mag wohl vielerorts
zutreffen, aber es mag denn doch recht Vieles so scheinen,
was in Wirklichkeit ganz anders ist. Zu dem bemittelten
Stande wird für den Uneingeweihten eben ein Jeder
gezählt, der mit seiner Besitzlosigkeit nicht prahlt und gut,
d. h. gut aussehend gekleidet ist. Das ist aber eine ganz
irrige Vorstellung, Wenn man bedenkt, wie viel da und
dort gethan wird, um nur den äußeren Schein zu wahren,
wie so oft an der nöthigen Nahrung gespart wird, um
durch äußere Erscheinung und Einrichtung den Glauben
an bestehende Wohlhabenheit zu erwecken, so gewinnt die
Sache ein ganz anderes Aussehen, Hie und da eine Frau
oder Tochter geht in ererbtem oder geschenktem Pelzmantel
und Schleier sich in einem Geschäfte die dringend bedürftige

Arbeit zu holen, währenddem sie am Nöthigsten darben
muß. Von den als solche aufgewachsenen Arbeiterinnen
wird sie mit Unrecht beneidet und vielleicht beschimpft.
Unseres Erachtens sind die verschämten Armen weitaus
mehr zu bedauern, als die ihre Armuth offen Bekennenden,

die, der öffentlichen nnd Vereins-Wohlthat empfohlen,
die Unterstützung als ein ihnen zustehendes Recht
beanspruchen und in Empfang nehmen können.

Ein heilsamer Ehezwist.
bins dem Leben, Von Anna Franz,

< Schon,,)

^UWìienstbvtcn holten, ja das konnte sie wohl, ober
gerade mit diesem Auskunftsmittel hotte sie

nun schon so schlimme Erfahrungen ge-
^ macht, daß ihr kaum nach mehr gelüstete.

In ihrer Rathlvsigkeit kam ihr freilich ein Will
wenstnbehcn in den Sinn: es schmelzte ihr greifbar
deutlich vor Augen, einfach, altmodisch, oder an
heimclud nnd peinlich sanher, dort hätte sie Rath
nnd Hilfe finden können, aber nein, so tief konnte
sie sich nicht demüthigen, die -- Schwiegermutter
von ihren Nöthen zn unterrichten! Sie konnte sich

ohnehin des leisen Verdachtes nie recht erwehren,
das vornehm arme Masorstöchlerchen sei der ein
fachen Vürgersfrau keine willkommene Schwieger
leichter gewesen, „O Mania, meine Mama, warum
hast Du Dein Kind so frühe schon verlassen?" schrie

es schmerzlich in ihr ans, — Ihr Blick streifte
wieder über die Journale weg. Wie, wenn sie am
Ende, doch hier Rath finden könnte, vielleicht im
Fragekastcn der „Frauen Zeitung?"

Zögernd griff sie darnach, Robert sah es ja jetzt
nicht, nnd blätterte darin, „Die Kunst des Essens"
fiel ihr zuerst in die Augen, nnd beinahe hätte sie

laut aufgelacht, so wenig sie sonst hiezu ausgelegt

wgr, Gott im Himmel, wenn sie nur vorerst „Die
Kunst des Kochens" verstünde!

Dann kam: „Eine frische Seite", das fesselte sie,

sie las es durch und wünschte lebhast, Wenfalls
eine frische Seite ansangen zu können.

Ferner: „Warum heirgthen so viele junge Männer
nicht?" Natürlich, da Ivor's! Tarait waren nun
wieder die UnVollkommenheiten des weiblichen Ge

schlechtes schuld i ihr Zorn regte sich, das las sie

nun grundsätzlich nicht, es paßte ihr nicht.
Ach, es würde sich überhaupt nicht lohnen, weiter

zn suchen, Sie sing an, zusammen zu packen, da

— »vas »vor das? Sie richtete sich plötzlich ans,

ihr Auge öffnete sich weit, als wollte es die
Buchstaben verschlingen, ihwWlnge hatte dia Stelle
getroffen, die extra für sie erdacht nnd gedruckt schien:

Aögerissene Gedanken!

„Frauen, die ihre Zeit nicht erwerhend
verwerthen, hohen die Verpflichtung, sie ersparend
anzuwenden," Mit ätzender Schärfe drangen ihr
diese Worte in's Herz,

Erwerbend, nein, dieser Weg war ihr nicht

offen, aber — ersparend, hatte sie es je ersparend

gethan? Nein, niemals, es »vor ihr nie in den

Sinn gekommen, Wohl wußte sie, daß Robert keine

Mitgift erhalten hatte, ihr Papa lebte ja seit Jahren
nur von seiner Pension, daß ihr aber daraus die

Pflicht erwuchs, das von ihrem Mann oft mühsam
Erworbene zu Rathe zn ziehen, dieses Licht hatte
ihr erst die „Frauen Zeitung" aufgesteckt. Doch sollte
es nicht umsonst gewesen sein! Sie wußte einen

Weg ausfindig machen, das Versäumte nachzuholen,
Sobald ihr dummer, hämmernder Kopf — sie legte
die Hände an die schmerzenden Schläfen — sich

beruhig! haben würde, wollte sie sich keine Ruhe gönne»,
bis sie einen Ausweg gesunden, vielleicht am Ende

— doch — die Schwiegermutter - - —
Es wurde dunkel vor den Augen der jungen Frau,
sie hörte ein Rauschen nnd Brausen wie von fernen

Wassern, es kam näher nnd näher — lautlos glitt
sie auf den Teppich, —

Mit einem Todesschrcckcn hob der heimkehrende
Doktor die leblose Gestatt ans nnd trug sie auf ihr
Bett, Ihm hatte der Zwist mit seinem geliebten

Weibchen auch keine Ruhe gelassen, und er hatte

darum seine Schritte beschleunigt, zum Glück, wie

er sich sagen mußte. Es gelang ihm bald, die liefe

Ohnmacht zn besiegen, aber dennoch fiel Anna in
eine schwere Krankheit, nnd wochenlang rang ihr
junges Leben mit dem Tode,

Endlich siegte ihre gute Natur, sie »vor in einen

tiefen, natürlichen Schlaf gesunken. Daraus
erwachend, blickte sie znm ersten Mal seit langer Zeit
mit klaren: Bewußtsein um sich, und ihr erster Blick
fiel auf eine ältere, einfach gekleidete Frau, die an
ihrem Bette saß nnd strickte. War es also doch

Unbillige Konkurrenz.
Eine Weihnachtsbetrachtung,

Weihnachtszeit, mit ihrem poetischen Reiz,
Entfaltung thätiger Menschenliebe,

ist vorüber gezogen, Zehntansendc armer
ö- Kinder sind wieder durch Schulbchördcn,

Vereine und Privaten mit ihrer bescheidenen Weih-
nachtsbescheernng erfreut worden. Manch' edles Herz
hat bei solchem Anlaß gepocht vor inniger Bewegung,
im Gefühle, wie wenig es braucht, um dem Dürftigen
eine Freude zu bereiten.

Nun aber geht er wieder inciter, der harte, oft
gefühllose „Kampf um's Dasein," wo Jeder nur
an sich selbst denkt, nnd wo der Schwache so wenig
Rücksicht erfährt.

Was nützt es, den Kindern armer Leute eine

Weihnachtssrende zu machen, ihnen ein Kleidungsstück

zur Deckung ihrer Blöße in der Strenge des

Winters zu bescheeren, — wenn während den übrigen
364 Tagen des Jahres der Mutter jener Kinder
durch eine unbillige Konkurrenz der Verdienst
geschmälert wird?

Ein Hauptpostulat aller Volkssreunde besteht

darin, die Frauen und Mütter der Fabrikarbeit

zu entziehen, damit sie sich dem Haushalt

und der Kindererziehung widmen können. Die
Durchführung dieser Reform wird wesentlich erleichtert
werden, wenn dafür gesorgt wird, daß diese Frauen
dann zu Hause nebenbei durch weibliche Arbeiten
etwas verdienen können.
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fein Sfrctum çjcïuefeu, baft biefe 0>3cfta'(t Sag nnb

Dlacfjt linbernb nnb ^jflenciib um fie getoejeit?

„SJhitter," jagte fie mit innigem tpergenäton
itttb tjielt ber alten ffvau bie fjaitb bin, „SKuttev". -

„©Ott ici fScinï! fötein liebes, tbeitves ftiub,"
mar bie Slnttoovt, nnb ein Stuft auf bie Stinte
ber St raufen bejiegette bett S3iutb ber ipergen, bie

(jicv erft fiel) gefitubeit fjatteu. HebcrglücUid) madjte
bie frolje Stunbe Stöbert, ©r lunrf fid) am S3ette

feiner iftm luiebergefdjcufteu ©attiu auf bie St nie

unb fttftte iljrc abgemagerten Fiugercbcn.
„Skvgeil) mir, Stöbert, id) mill"
„Slergeil) ®n mir, Shunt, ®u armes Stiub, mit

beffeit Unerfaftrenfteit id) fo gar feine Webnlb batte.
SJtit taufeitb bittern Sftränen ftabe id) meine fjctrte
gegen ®id) bereut. @s faun mir and) nur einigem
ntafteu gur (Sutfcljutbigung bieitou, baft id) gerabe

bor Seiner Siraufbeit eine erufte gfeit in meiner

SSrarib buret);,umaeben batte, bie ntidj in fteter 2Iuf=

regung erftiett. ©» mar nämltdj bei einem meiner
micbtigfteu Patienten eine Operation nötftig gemorbeu,
um icitt Sebeu ;,u retten, Fdj mifttraute meinen
Steitutuiifeu nnb muftte biefetbe und) langem inner»

lieben Stampfe anefj toirftid) anbent Rauben über»

tragen. Saft id) Sid) unter bent ffloiefpatt mit»
leiben tieft, mar mein grofter Felder unb foft in
iQufunft nie ntetjr gefdfeftett. ©obatb mein tfteureä
SBeibeijen bottftänbig ftergeftettt feilt tuirb, loevbe id)

es für ein paar Stimmte bertaffen, um einem Spegtal»
fnrjtts in S3, beigumofmen. SBa« fa g ft Su bagu,
mein Sdjah?"

Sie junge Frau (liebelte unb briiefte ifjrcr
Sdjtuicgeruntfter bie Spanb.

Sann jagte fie : „Unterbcffen toirb Sftfttterdjen
eine beffere Hausfrau an« Seiner ungcjcftidteit Sünna

machen, Stöbert!"
Scr (Satte füfttc tljr ftatt after Stnttoort in auf»

maKenber Steite Singe unb Sippen. Sann aber bat

er fie bringenb, fid) unit Botlftäubige Stufte git

gönnen unb nieftt länger aufzuregen, bamit fie balb
mieber ftergeftettt fei.

„0, bas ©liicli regt nieftt auf," behauptete Shtua,
legte fid) aber gt-eieftmoftl gum Sdjtaje bin rtwb feftfoft

geftorfant bie Singen. Sie tpanb iftrer neitgefunbenen
SJiuttcr behielt fie in ber iftrigen unb banfte im
Stiden ©ott auf's ggtuugftc für bie Slrautbeit, bie

iftr fo Biet Segen gebracht batte!

bifebantfef ber Ijituim'nbxnt Biûrclvutî

^ieberum liegt eine ftofte Scftueebed'e auf
ber ©rbe ausgebreitet, unb SJtnttcr Statur
ftätt iftren SBinterfcftlaf. Sie üeblicften
Sänger in SBalb ttub getb fiitb iftrem

Söanbertrieb gefolgt unb ftaben iftre Srutftätten,
mo iftiten ber barte SBinter jebe Staftrung üerfagt,
Bertaffen unb biefetften mit füblidjerett, loärmcren
Sänbent Pertaufcftt. SBenit aber in ber alten fpeimat
ber ffrüfttirtg über bett SBinter ftegt, bann ntacftcu
fiel; bie Söget in groftem Scftaaren auf unb fommeit
mieber gn unS. Sureft iftr Sßieberfomnten tuirb Fung
unb 911t erfreut unb maneft' gagftafteS fperg erguieft
fieft an betn SlnMid ber erften Staare, unb mibe»

muftt gieftt mit bent ertoadjten g-rüftltttg atteft neue
Hoffnung in eilt betrübtes SStenfcftenfterg.

Set einigen Strien unferer gefieberten Bicbtingc
ift aber enttueber bie §eimatStiebe gu groft ober baS

FIugBermögen gu fefttoaeft, fo baft fie troft Saite,
Scftnec unb Futtermangel bei unS bleiben ttttb fo
mäftrenb beut SBinter ein tümmerlicftcS Safein friften
müffen, toeil iftiten ber Sifcft feiber nur gu oft feftr
färglicft gebeeft ntirb.

Sin unS ift eS nun, ber ftungernben Sögel gu
gebenfen, iftiten Bon uitfernt Ueberftuft täglidj gu
geben, maS fie bebürfen, unb iftnen auf btefe Slrt
ben ftrengen SBinter erträglicher gu ntaeften. Seftet
nur, mie bie armen, ftungernben SSögetein Bor Froft
iftr ©efieber fträuben unb traurig auf ben Säumen
ober auf ben Fenfterbcmfen fiften, mie fie ftittenb
bttreft bie Feufter blicten unb uns an nttfere ffpcftt
maftnen? SBer toollte ba nieftt gerne ben bagefttie»
betten flehten Sängern ben Sifcft beden, fo gut er
fann, fittb boeft biefe S'oftgänger äufterft genügfam

unb befefteiben unb fie Bergelten uns bie ertoiefenen
SBoftltftaten reidjücft bureft iftren munteren, fröft»
lüften ©efang. ©S füllten gang befonberS bie Sinber

gitr Fütterung ber freitebenben Söget fterangegogen
loerben, inbem man fie über bie Slüftticftfeit ber»

felften fteleftrt unb iftnen bie 9'totft ber Sftierdfen
in leftftafter Farfte feftilbert. Saburcft !ann man baS

riefttige SRitleibSgefüftl pftangen, unb nie toirb man
fotcfteriueife fteleftrte Stinber in ©emeinjdjaft mit roften
23uben antreffen, um im Früftting Felb unb SBatb

gu bureftftreifen, Sfogelnefter auSguneftmcit unb gu
gerftüren.

SBer über einen ©arten ober einen freien fßtaft
üerfügen fann, fertige fieft einen geeigneten Futter»
tifeft an. Serfetbe befteftt auS einem ftorigontalen
S3rett, girfa 40 cm breit unb 00 cm lang; Bier
Säulen Bon 30 cm §öfte tragen baS Sad), luctcfteS

gienttieft Biet Sforfprung ftaben foil. Sie beut SBtnbe

am meiffen auSgefeftte Seite tuirb bis gum Sacft
mittetft eines S3retteS gang gefcftfoffeit, mobureft SSinb
unb SBetter abgeftalten mirb; bie brei anberen Seiten
erftatten unten eine 5 cm breite Beiftc, metefte baS

SSerftreiten beS SantenS Berftiubern foil. Siefen
Futtertifcft) befeftigt matt auf einer freifteftenben Säule,
bamit bie Saften nieftt bagu gelangen fönneu.

fvd) geftatte mir, bie geeignetften Futterforten
angufüftren: Sin einigen Srafttftiften befeftige man
in erfter öinie einige Stücfdjen geräuefterteu Sped,
melcfter Pon Slmfeln unb SJleifen als befonberer
Bederbiffen gefd)äftt toirb. Ser Slmfet — bie unS
oft im ffannar feftoit mieber mit iftrent Bliebe er»

freut — reidje man SSogetbeeren, ^oltunber» unb
ffeibefbeeren unb fein- gerfeftnittene Fleifcftreften. Für
bieS}Mfenarten,fleineren Sf>ecftte,1Saumläufer, Finten
unb bergteieften, beftreue man ben Sifcft mit §anf=
famen, Sonnenblumenfernen, Ipeugefäme, ©etreibe
unb S3rob. ©inige gefpaltene Slüffe, an einer Scftttur
befeftigt unb aufgeftängt, geigen bie brottigeit Sletter»

fünfte ber Etleifen unb getoäftrett maneft' luftigen
Sluftticf.

SBo fid) ein Futtcrtifd) nidftt anbringen (äfft, ober

Itter ber Soften ftalber fparfamer Berfaftren ntuft,
genügt aueft eilt emfadjeySgBetti SaS ©tetefte gilt
Born Speifegebbel; luer eS fieft nieftt erlauften barf,
gur Fütterung ber freitebenben Sèoget ©ptraauSgaben
gn ntaeften, ber ftreue bie Sifcftabfüftc ober toaS ift m
fünft gur Serfügung fteftt; bie SSögel neftmen aueft

bie Sorofamett üergnügt an.
©ebenfet alfo ber ftungernben Söget!

© v n ft S3 e if - S e v r o b i.

3Für Iiitrf|ß unît ijaitö

Sic ®oca§nuputtcr unb iftre SBerloenbîtng iit ber Siitfjc.

SBetm Socften. 3Kan neftnte ein Stiertet weniger
wie bas fonft gewoftnte Quantum SölilcftButter, ©dfmatjec.
©S genügt bemnaefi, 450 ©ramm ©ocoSmiftbntter jn
neftmen, wo biefter 1000 ©ramm Stuft butter, ©eftmatg ;c.
Berwenbet worben finb ; man erreidjt mit biefen 750 (Stramm
©ocoSnulButter beit gletcften ©rfotg, weit bie ©ocoSmtft»
butter ein toafferfreteS gett ift, mäftrenb alle anberen
Fette beträeftttiefte SKengen Sbajfer entftaïten.

SSortfteitftaft ift cS, bie ©ocoSnuftbutter gu gertaffen
unb gut fteif; Werben gu laffen, efte man fie ben ©peijen
gufeftt. S3ebarf eine ©jteife naeftträgtieft notft ©ocosnuft»
butter, fo ift eS gut, aueft biefe Bor ber Slerwenbung fteift
Werben gu laffen. Sie SocoSituftbiitter mirb rafdjer fteif;
at§ anbere Fette unb brobelt nieftt.

S3 ci m S3 a den. SKan neftme ein Giertet weniger,
Wie ba§ fonft gewoftnte Quantum Stuftbutter, Seftmaig :c.
9(m S3eften Berwenbet man bie ©orotnuftbuiter gertaffen.
SBitt man biefe« nidftt tftun, fo wirb fie bei getinöer SSärme
gebrüelt unb gcriiftrt, bis bie gewünfeftte Steife erreicfjt
ift. Sie erwärmte ©ocoSnuftbutter erftarrt feftr feftnett
Wieber. Stuf ein Bfunb KocoSnuftButter werben 7—8 ©f;
löffei Boll SBaffer genommen — gteieft 25 ffîrogent. —
SiefeS SBaffer fe|t man entWeber bem Seig gn, ober gibt
eS bireft iit bie gerbriidte ober gcrlaffene EocoénuftButter.
Sie ©ocoSnnputter nimmt baS SSaffer gerne an. SBitl
matt bie ©ocoSnupntter feftaumig riiftren, fo gerbrüdt ober
gerläftt man fie, feftt je ttaeft ber angemenbeten SRenge
baS nötftige SBaffer gn — ftet« 25 ißrogent ober 7—8 ©f;»
löffei Bolt auf ein Sßfunb ©ocoSnuftbutter — unb rüftri
tiid)tig um. ©ämmtticfte mit ber ©ocoSnuftbutter gube»
redeten ©peifen unb 93äcfereieit finb etwa? meftr gu falgeit.

Falftftcr ©aint.

Q ftätt' ieft eine Sünftterftanb :

©efiügef, Sfrebfe, füfte ©peifen
©leicft Wären auf's fftapier gebannt,
Se« Fefttifcfts SJcemt Borguweifen.

9înn wiïï ftatt biefent id) genau,
©e(6ft beutiidfter noch als in 93itbern,
SCuffcfjreiben eine» Fftäfes S3au

Unb einen falfdjen ©aim bir feftitbern.

Öör' nun, wie biefer arme SBicftt
©efton Bor bem Socfteit Wirb beftanbett,
Unb wie matt gu bem Ffttftgericftt
Salbfteifcft iit eilten ©atnt öerroanbelt.

©in mag'reS ©tiief mirb fo rangtrt,
S3is baft bie Form gleiiftt jenes Sîftcfen,
SOÏit Folgenbem einbalfamtrt —
Sie ©aftronomen gu entgüden.

Salpeter nimm unb ©atg bagn,
IReib' — beine tftflicftt reeftt gu erfüßeit —
@ut, benn ber S'ocftfunft SSertft foftft bn

Snrcft biefeS fatfdjc SB er ï entftütten!

gn ein ©efäft mit ftoftem fRanb

Fft baS frottirte ©tüd gu legen
Unb rings fterum bureft tunb'ge |>nnb
SDtit Bfeffertörnecn gu umgeben.

©ecftS Reifen, Sorbeer, ©ftragon,
Stier Smte6eln, gwei ©itronenfefteiben
Seg' ftin, fie oftne Reiben fbfton
©id) mit bem F'eififte einperleiben.

Samt nßergiefte biefeS ©tüd
Reit ©ffig, ber nieftt fterbe feftmedet,
SBie Biet? baS leftret Sicft ein S3ticf.

ffeftt mirb bie ©cftüffel gugebedet.

Stier Sage taft' ben falfcfteit Fifd)
Qn bem gewürgten ©ffig baöen,
Ser maeftt iftn gart, erftält iftn frifeft,
Senn SBabett niemals Bringet ©eftaben!

Seit' 9(öeS über Feuers ©tutft,
Socft nieftt, oftn' SBaffer Beigugteften.
UmbrauSt, umfpult Bon ftetfter F'ulft,
Sïamt balb bie Safel iftn begritften.

Fn feinem ©übe fall geftrüt,
SBieg' ißeierfitie unterbeffen,
Socft barfft, weil fonft ber Ftoftgout feftlt,
Stier Botft Sarbellen nieftt Bergeffen.

SSeftreicft' tfttt mit ber Rtafie fein —
Seriii gur SJoüeitbung fannft Su fdftreiten —
Socft foil im ©ub er ruftig fein,
Ricftt barf et unter biefen gleiten.

Stalb finb mit gauBerfunb'ger -öanb
©o fcftöit — baft wir gu fdjaiten mäftnen
©in Sbmiftwerf — fiapevn b'rauf gebannt,
Sie fid) wie ©cftnecfeit an iftn leftneu.

SsroBenceöl, baS feftr erfrifeftt,
Saft' noeft guleftt barüber fließen,
Unb balb wirb, wenn er aufgeti)d)t,
Sein Rinitb ber Folfcftfteit fieft erfcftlieften.

SBaS ieft foeben mitgetfteitt,
SBoftt maticfter gauëfrau mag eS frommen.
Flieg' ftin, mein SBunfcft! @ag' unBerWeilt:
Ser Fü'tft wäg' SSielen Woftlbefommen.

(Srica SBalb^orft.

Sprßxiffaal

llragctt.
Frage 1272: Fft eine erfaftreite §attSfrau fo freunb»

lieft, über baS ®mail»@efcftirr, beffeit Slnfauf unb gwed»
ntäftige S3eftattbl«ng ttäftere Sluffcftlüffe gu geben? Für
freunbltcfteS ©ntipreeften fterglicftft bantbar

Sine treue Stbotmentin.

Frage 1273: Fft öer ©ebraud) Bon Siebig'S Ftetfcft«
ejtvaft and) für bie mit befeftränften Rtitteln arbeitenbe
iiücfte gu entpfeftleit? st. 3.

Httüttörteu.
Sluf Frage 1266: Sie Slüdje Bon Fron SRüncft»©uter,

Blattenftrafte 29, Fnrid) — Bon ber öauSfran felbft ge»
fi'tftrt — wirb ttuS als Borgüglicfte ©elegenfteit gum Semen
warm empfoftlcn.

Sittf Fl'ige 1269: Fn einem Foüe, belt bie Slergte
als FrebSietben erflürten unb fieft nur bureft baS Rtittel
ber Operation ttoeft Stnberung Berfpraiften, leiftete beftäu»
bigeS Auflegen, refp. Sauen Bon Ruftblätteni noeft Bor»
güglicfte Sieitfte. Sie ffSatientin war utiermüblidj iit Sin»

tnenbung biefeS SRittetS unb ltacft Wenigen SBocften fefton
waren bie ©eftmergen gänglicft Berfdftwnnben nttb bie Böllige
Ôeilttttg Boïïgog fieft uttbermerft.

Stuf Frage 1270 : SReiite Bor girïa 10 Sagen ge=
madjte Skfteïïung in Saftattien würbe ableftnenb Beant«
mortet. Safianieit feien teilte meftr Berfäuflicft, nur nodj
SRaroni, metefte ©enbung gur Bollen IBefriebigung au§»
fiel. Sieferant: ©ebrüber SternaSconi, Sugano.
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kein Traum gewesen, das; diese Gestalt Tag und

Nacht lindernd und pflegend nin sie gewesen?

„Mutter," sagte sie mit innigem Herzendton
und hielt der allen Tran die Hand hin, „Mutter". -

„Gott sei Dank! Mein liebes, theures Kind,"
war die Antwort, nnd ein Kuß ans die Stirne
der »ranken besiegelte den Bund der Herzen, die

hier erst sich gefunden hatten. Uederglncklich machte

die frohe Kunde Robert. Er warf sich am Bette
seiner ihm wiedergeschcnkten Gattin auf die Knie
nnd küßte ihre abgemagerten Tingerchcn.

„Berzeih mir, Robert, ich will"
„Perzeih Du mir, Anna, Du armes Kind, mit

dessen Unerfahrensten ich so gar keine Geduld hatte.

Mit tausend bittern Thränen habe ich meine Härte
gegen Dich bereut. Es kann mir auch nur einigermaßen

zur Entschuldigung dienen, daß ich gerade

vor Deiner Krankheit eine ernste -seil in meiner

Praxis durchzumachen Halle, die mich in steter

Aufregung erhielt. Es war nämlich bei einem meiner

wichtigsten Palienren eine Operation nöthig geworden,
um sein Leben zu retten. Ich mißtraute meinen
Kenntnissen nnd mußte dieselbe nach langem innerlichen

Kampfe auch wirklich andern Händen
übertragen. Daß ich Dich unter dem Zwiespalt
mitleiden ließ, war mein großer Fehler und soll in
Zukunft tlie mehr geschehen. Sobald titein theures
Weibchen vollständig hergestellt sein wird, werde ich

es für ein paar Monate verlassen, um einem Spezial-
knrsn» in P. beizuwohnen. Was sagst Du dazu,
mein Schab?"

Die junge Frau lächelte und drückte ihrer
Schwiegermutter die Hand.

Dann sagte siel „Unterdessen wird Mütterchen
eine bessere Hcmssran an» Deiner ungeschickten Anna
machen, Robert!"

Der Gatte küßte ihr statt aller Antwort in
aufwallender Reue Auge und Lippen. Dann aber bat

er sie dringend, sich nun vollständige Ruhe zu

gönnen und nicht länger aufzuregen, damit sie bald
wieder hergestellt sei.

„O, da» Glück regt nicht ans," behauptete Anna,
legte sich aber gleichwohl zum Schlafe hnr nnd schloß

gehorsam die Augen. Die Hand ihrer neugesundenen
Mutter behielt sie in der ihrigen und dankte im
Stillen Gott ans'» Innigste für die Krankheit, die

ihr so viel Segen gebracht hatte!

Gedenket dee hungernden Vögelein!

^iederum liegt eine hohe Schneedecke ans
der Erde ausgebreitet, und Mutter Natur
hält ihren Winterschlaf. Die lieblichen
Sänger in Wald und Feld sind ihrem

Wandertrieb gefolgt und haben ihre Brutstätten,
wo ihnen der harte Winter jede Nahrung versagt,
verlassen nnd dieselben mit südlicheren, wärmeren
Ländern vertauscht. Wenn aber in der alten Heimat
der Frühling über den Winter siegt, dann machen
sich die Vögel in großem Schaaren ans und kommen
wieder zu uns. Durch ihr Wiederkommen wird Jung
und Alt erfreut und manch' zaghafte» Herz ergnickt
sich an dem Anblick der ersten Staarc, nnd unbewußt

zieht mit dem erwachten Frühling auch neue
Hoffnung in ein betrübtes Menscheitsterz.

Bei einigen Arten unserer gefiederten Lieblinge
ist aber entweder die Heimatsliebe zu groß oder das

Flugvermögen zu schwach, so daß sie trotz Kälte,
Schnee und Futtermangel bei uns bleiben und so

während dem Winter ein kümmerliches Dasein fristen
müssen, weil ihnen der Tisch leider nur zu oft sehr
kärglich gedeckt mird.

An uns ist eS nun, der hungernden Vögel zu
gedenken, ihnen von unserm Ueberfluß täglich zu
geben, was sie bedürfen, und ihnen auf diese Art
den strengen Winter erträglicher zu machen. Sehet
nur, wie die armen, hungernden Bögelein vor Frost
ihr Gefieder sträuben und traurig auf den Bäumen
oder auf den Fensterbänken sitzen, wie sie bittend
durch die Fenster blicken und uns an unsere Pflicht
mahnen? Wer wollte da nicht gerne den dagebliebenen

kleinen Sängern den Tisch decken, so gut er
kann, sind doch diese Kostgänger äußerst genügsam

und bescheiden und sie vergelten uns die erwiesenen

Wohlthaten reichlich durch ihren munteren,
fröhlichen Gesang. Es sollten ganz besonders die Kinder

zur Fütterung der freilebenden Vögel herangezogen
werden, indem man sie über die Nützlichkeit
derselben belehrt und ihnen die Noth der Thierchen
in lebhafter Farbe schildert. Dadurch kann man das

richtige Mitleidsgefühl pflanzen, und nie wird man
solcherweise belehrte Kinder in Gemeinschaft mit rohen
Buben antreffen, um im Frühling Feld und Wald
zu durchstreifen, Vogelnester auszunehmen und zu
zerstören.

Wer über einen Garten oder einen freien Platz
verfügen kann, fertige sich einen geeigneten Futtertisch

an. Derselbe besteht aus einem horizontalen
Brett, zirka II» am breit und i>0 oio lang; vier
Säulen von -j(> our Höhe tragen das Dach, welches
ziemlich viel Vorsprung haben soll. Die dem Winde
am meisten ausgesetzte Seite wird bis zum Dach

mittelst eines Brettes ganz geschlossen, wodurch Wind
und Wetter abgehalten wird; die drei anderen Zeiten
erhalten unten eine 5 our breite Leiste, welche das

Verstreuen des Samens verhindern soll. Diesen

Futtertisch befestigt man auf einer freistehenden Säule,
damit die Katzen nicht dazu gelangen können.

Ich gestatte niir, die geeignetsten Fnttersorten
anzuführen; An einigen Drahtstiften befestige man
in erster Linie einige Stückchen geräucherten Speck,

welcher von Amseln und Meisen als besonderer
Leckerbissen geschätzt wird. Der Amsel — die uns
oft im Januar schon wieder mit ihrem Liede
erfreut — reiche man Vogelbeeren, Hollander- und
Heidelbeeren und fein zerschnittene Fleischresten. Für
die Meisenarten, kleineren Spechte, Baumläufer, Finken
und dergleichen, bestreue man den Tisch mit
Hanssamen, Sonncnblnmenkerncn, Heugesäme, Getreide
und Brod. Einige gespaltene Nüsse, an einer Schnur
befestigt und aufgehängt, zeigen die drolligen Kletterkünste

der Meisen und gewähren manch' lustigen
Anblick.

Wo sich ein Futtcrtisch nicht anbringen läßt, oder

wer der Kosten halber sparsanier verfahren muß,
genügt auch ein êmsachêMBretl; Das Gleiche gilt
vom Speisezeddel; wer es sich nicht erlauben darf,
zur Fütterung der freilebenden Vögel Extraansgaben
zu machen, der streue die Tischabfälle oder was ihm
sonst zur Verfügung steht; die Vögel nehmen auch
die Brosamen vergnügt an.

Gedenket also der hungernden Vögel!
E e n st B e cl C o r r o d i.

Für Küche und Haus -Gz

Die Cocosnußbutter und ihre Verwendung in der Küche.

Beim Kochen. Man nehme ein Viertel weniger
wie das sonst gewohnte Quantum Milchbutter, Schmalz ec.

ES genügt demnach, 750 Gramm Cocosnnßbiitter zu
nehmen, wo bisher 1000 Gramm Kuhbutter, Schmalz ?c.

verwendet worden sind; man erreicht mit diesen 75a Gramm
Cocosnußbutter den gleichen Erfolg, weil die Cocosnuß-
butter ein wasserfreie» Fett ist, während alle anderen
Fette beträchtliche Mengen Wasser enthalten.

Vortheilhaft ist c», die Cocosnußbutter zn zerlassen
und gut heiß werden zu lassen, ehe man sie den Speisen
zusetzt. Bedarf eine Speise nachträglich noch Cocosnußbutter,

so ist es gut, auch diese vor der Verwendung heiß
werden zn lassen. Die Cocosnußbutter wird rascher heiß
als andere Fette nnd brodelt nicht.

Beim Backen. Man nehme ein Viertel weniger,
wie das sonst gewohnte Quantum Knhbntter, Schmalz ec.

Am Besten verwendet man die Cvcosnnßbntter zerlassen.
Will man dieses nicht thun, so wird sie bei gelinder Wärme
gedrückt und gerührt, bis die gewünschte Steife erreicht
ist. Die erwärmte Cocosnußbutter erstarrt sehr schnell
wieder. Auf ein Pfund Cocosnußbutter werden 7—8
Eßlöffel voll Wasser genommen — gleich 25 Prozent.
Dieses Wniiee fetzt man entweder dem Teig za, oder gibt
es direkt in die zerdrückte oder zerlassene Cocosnußbutter.
Die Cocosnußbutter nimmt das Wasser gerne an. Will
man die Cocosnußbutter schaumig rühren, so zerdrückt oder
zerläßt man sie, setzt je nach der angewendeten Menge
das nöthige Wasser zn — stets 25 Prozent oder 7—8
Eßlöffel voll ans ein Pfund Cocosnußbutter — nnd rührt
tüchtig um. Sämmtliche mit der Cocosnußbutter
zubereiteten Speisen und Backereien sind etwas mehr zu salzen.

Falscher Salm.

L hätt' ich eine Künstlerhand;
Geflügel, Krebse, süße Speisen
Gleich wären anst's Papier gebannt,
Des Festtischs Menu vorzuweisen.

Nun will statt diesem ich genau,
Selbst deutlicher »och als in Bildern,
Aufschreiben eines Fische» Bau
Und einen falschen Salm dir schildern.

Hör' nun, wie dieser arme Wicht
Schon vor dem Kochen wird behandelt,
Und wie man zu dem Fischgericht
Kalbfleisch in einen Salm verwandelt.

Ein mag'res Stück wird so rangirt,
Bis daß die Form gleicht jenes Rücken,
Mit Folgendem einbalsamirt —
Die Gastronomen zu entzücken.

Salpeter nimm und Salz dazu,
Reib' — deine Pflicht recht zu erfüllen —
Gut, denn der Kochkunst Werth sollst du
Durch dieses falsche Werk enthüllen!

In ein Gefäß mit hohem Rand
Ist das frottirte Stück zu legen
Und rings herum durch kund'ge Hand
Mit Pfefferkörnern zu umgeben.

Sechs Nelken, Lorbeer, Estragon,
Bier Zwiebeln, zwei Citronenscheiben
Leg' hin/sie ohne Reiben schon
Sich mit dem Fleische einverleiben.

Dann übergieße dieses Stück
Mit Essig, der nicht herbe schmecket,
Wie viel? das lehret Dich ein Blick.
Jetzt wird die Schüssel zugedecket.

Bier Tage laß' den falschen Fisch

In dem gewürzten Essig baden,
Der macht ihn zart, erhält ihn frisch,
Denn Baden niemals bringet Schaden!

Setz' Alles über Feuers Gluth,
Doch nicht, ohn' Wasser beizugießen.
Umbraust, umspült von heißer Flnth,
Kann bald die Tafel ihn begrüßen.

In seinem Sude kalt gestellt.
Wieg' Peiersilie unterdessen,
Doch darfst, weil sonst der Fischgont fehlt.
Vier Loth Sardellen nicht vergessen.

Bcstreich' ihn mit der Masse sein —
Denn zur Vollendung kannst Du schreiten —
Doch soll im Sud er ruhig sein,
Nicht darf er unter diesen gleiten.

Bald sind mit zauberkund'ger Hand
So schön — daß wir zu schauen wähnen
Ein Kunstwerk — Kapern d'rauf gebannt,
Die sich wie Schnecken an ihn lehne».

Provenceöl, das sehr erfrischt,
Laß' noch zuletzt darüber fließen.
Und bald wird, wenn er aufgetischt,
Dein Mund der Falschheit sich erschließen.

Was ich soeben mitgetheilt,
Wohl mancher Hausfrau mag es frommen.
Flieg' hin, mein Wunsch! Sag' unverweilt;
Der Fisch mög' Vielen wohlbekommen.

Erica Waldhorst.

!SG Sprechsaal «
Fragen.

Frage 1272; Ist eine erfahrene Hausfrau so freundlich,

über das Email-Geschirr, dessen Ankauf und
zweckmäßige Behandlung nähere Ausschlüsse zu geben? Für
freundliches Entiprechen herzlichst dankbar

Eine treue Abonuentin.

Frage 1273; Ist der Gebrauch von Liebig's Fleischextrakt

auch für die mit beschränkten Mitteln arbeitende
Küche zn empfehlen? N. 0.

Antworten.
Aus Frage 1266; Die Küche von Frau Müuch-Suter,

Plattenstraße 29, Zürich — von der Hansfrau selbst
geführt — wird uns als vorzügliche Gelegenheit zum Lernen
warm empfohlen.

Auf Frage 1268; In einem Falle, den die Aerzte
als Krebsleiden erklärten und sich nur durch das Mittel
der Operation noch Linderung versprachen, leistete bestündiges

Auflegen, resp. Kauen Vvn Nnßblättern noch
vorzügliche Dienste. Die Patientin war unermüdlich in
Anwendung dieses Mittels und nach wenigen Wochen schon

waren die Schmerzen gänzlich verschwunden und die völlige
Heilung vollzog sich unvermerkt.

Auf Frage 1270 ; Meine vor zirka 10 Tagen
gemachte Bestellung in Kastanien wurde ablehnend
beantwortet. Kastanien seien keine mehr verkäuflich, nur noch

Maroni, welche Sendung zur vollen Befriedigung ausfiel.

Lieferant; Gebrüder Bernasconi, Lugano.
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Car m ß it. (^ac^brucf oeuboten.)

@ittc 2Berf)nac§t§=©r3äf;lung. — 9tutorifirte Uc&er feeling aitS beut

3taticittfd)eit bcr pinrrijßfn ©olontM Doit |L p.
(@<$tufe.)

fuf bent fäjinaleu (Kefitn®, bcr bor bcn genftent
Herlief, auf fd)Wanleii giiBdjctt, gleich einem

Sperling, ftaub Sffro, mein ©ol'bfinb, ititb
bog bas Köpfchen mit boit bor ItePermutf) funtclitben
Singen ititb beut ladjenben Dtiutbc tucit bor, bereit,
beim erften Sittel, bett er ooit utt-J edjajdjett mürbe,
auf bem fdpttaleit SBegc, gWifdjeit Gimmel unb ©rbe,
fid) jitr gluckt gu meitbeit, um

' unrettbar unten auf
beit Steinen bett Ufert? 511 gcrfdjcHeit.

oit beuten, bag er ben SBeg bott bent Sdjlafgimuter»
fenfter, too er binauegefrodien, bit? l)ief]cr — eine
Strode omt weiiigften-3 fünf tl'cetern — in btefer SBeife

guriicfgelegt 9Scr batte ihn mit fcbültenber {taub
über bent Slbgrttnb gehalten, — alle Gngcl be® {tint»
ntel®, bcr (Seift teilte® tobten Stater®, ©armen-:?

heilige Siebe?
Sie Siotbioenbigfeit, leife aufzutreten, tboitit er

un® überrafcfieu wollte, batte ihn git üovficljtigeiu ©eben
gegimmgeit unb bereint mit gättgltdjer Unbemugfbcit
ber ©efaljr ibn bor beut Sturze bewahrt, - gang
anbei'® jetft! SEcntt er fprtitgenö und) tut® fielt mettbeit,
in feine tanmelttbe ©iattier herfallen, gegen bte ©inner
.anflogen Würbe bariultcrgiger (Sott!

©armen gitterte, Wie id), unb ihre {taub war eis»

"fait; bod) flieg fie feinen Saut an®, bantit ber Knabe
nicht algte, bag wir ifgu bewerft.

Seicbeitblnb erhob fie fid): auf ihre Krücfeit ge»

fluid trat fie laitgfant hinter beut Saunte herbor unb
Waitbte fid), ohne bett Kopf 51t breiten, itadj ber beut

genfter entgegengefe|ten Seite.
SSeldj' ein ©foment! SBirb er ttidjt fofort bett

ÜiücfWeg ergreifen, fobalb er fie ficht'?
Stein, — er blieb ruhig auf feinem Stalte gWi»

fchett Seben ititb 'lob, guerft füllte man ihn feftett
ititb ltadf ihm iiafdvn Stodj weiter ftreefte er ba®

Köpfchen bor, fdjittteltc fid) in uerhaltenent Sachen, - -

fdton hob er einen fs-ttg, währenb er rief: „©armen!"
SSettit fie ben Kopf und) ihm waitbte, war er

oerlorett
®ie§ ©fäbd)en bott adjt gapren aber bewahrte

in biefetn Singenblitfe 1) öd) fter Sobe®angft bie ©eifte-J»

gegettwart einer {telbin, ohne ba® leifefte gitcleit
innerer ©rregung, ohne fcljetitbar auf ihren Sntber
gu achten, tf)at fie noch jWei Schritte unb tief; bantt,
wie gufättig, eine ihrer Sr'üden unb bann fid) fclbft
gu Sobett falten.

35ie fie Ooraitëgefeljeii, bergaf; Sffro fein Spiel,
— fofort geigte fid) ein® ber güBdfen unter bent genfter,
ihm folgte ba® anbete, jcüt jag er feft auf ber
Srüftung, fbrattg auf einen naf)efteheubcn Stuhl unb
mit einem Sa|e gttr @rbe, unt feiner gefallenen
SchWefter gu .pittte gu eilen.

©in ®oppelfd)rei, in beut Sobe®angft unb gubcl
fiel) mifdjteit, entrang fiel) gleiäjgeitig unferer erlösten
Stuft unb bannte ben rafdpett Schritt be® erftamiteit
Knaben. ®od) nur meine Stritte umfdhlangett ihn

'

trampfhaft, — ©armen war ohnmächtig gurüdgefunten.

XL

Sie erwachte mit heftigen Siebern, bon bitügen
fßhobtajien gequält: fie jap ben Knaben auf feinem
halSbrecfjertfchen SBege bon einem genfter 51111t anbern
Dahineilen, unb ftet® faut e® i|r bor, al® beidjleuttige
er feine Schritte nach ber gurüdgelegten erften 8Beg=
Hälfte, jdjüttte fid) mit feinem berhaltenen Sachen unb
berliere ba® ©leid)gewid)t, - ober ein Sperling ftreife
im ginge feine golbenen Soden, er ftreefe bte £>attb
au®, ihn gtt fangen, unb berfinfe in bie Stefe; fie
fdjrte battit auf, laut ttnb getlenb, unb berfolgte im
SBahtte feinen S littg mit Wetiattfgeriffeneit, OergWei»
fetten Singen, währenb ihr Körper fid) in fdjredlidjen
ßudnngctt wattb.

2)er Slrgt fd)ütteite ben Kopf ttnb fagte:
„Sie 9-lufregung War gu grog, fie überlebt fie

nicht." —
©üblich, bei Slttbrudj ber Sätttmerung, gelang e®

tut®, fie gtt beruhigen. Set eingetretenen ©rfdjöpfung
folgte ein noch Häufig unterbrochener Schlummer, ber,
ltacpbem bie neroöfen Rilchingen attmälig nadjgctaffcn,
in tiefett Schlaf überging.

Um 8 Uhr erfäjiettett uttfere flehten @äfte, benett
in ber SSerWirrting be® Sage® Sltemaub bie ©rlran»
fung ©arnten® mitgethcilt.

3dj fdjidte Slfro mit bent Käinntermäbdjeit itt bett
anal ttnb betraute btefe mit ber Bertljettuttg ber @e=

fdjente, inbeut ici) i()t gitgleidt anbefahl, 9(fro ntüg(td)ft
iaitge Pott ttitferm ßimtner fern gtt hatten, bamit er
©armen® Schlaf tticl)t ftöre.

Sllleiu fag id) unit neben bent Settd)cu unb wanbte
fein 9lugc Ooit beut lieben ©cficl)td)en meine® tobt-
franfett Kinb.e®.

gel) mugte wiebentiu be® Sage® gebenfeit, ait bent
fie mir gejagt: C ©lanta, id) bin nie mit bit; ou®-

gegangeu!
.vtättc id) bod) bie Sergaugent)cit gnrüchtel)iuen

föttneu, — nie mehr hätte id) fie Hon meinen îlrtiteit,
Pou meiner Seite gelaffeu, — fie hätte ihr llnglüet
faum ahnen, nur bett Sonnenfchein ber ©Mutterliebe
fenueti bürfett Währcttb ber furgen Satter ihre® Grbcn-
leben®

©fit einem IMefültle ber ©l)rfurd)t faft baepte id)
ber @eifte®gegenwart, mit ber fie ihre® ©ruber® Seben

gerettet, — Wie Pict Seelenfraft wohnte itt beut fiedfen,
gerbrechlichett Körper

{mitten wir bett fügen Scheint nid)t, - füuute
id) nicht mehr leben," batte fie gejagt — unb ftarb
nun für [bit.

gdt wagte e®, audi olgte be® îlrgte® Seftätigung,
— fie foitntc c® lticljt übcrlebeit, — bie ©rfcl)ütteritiig
ntugte bett fdfwachett Sebett®fabeit gevreif;eit!

ÎPar fie nicht ein SKefett höherer X'lrt, auf bie
ßrbe gefoiitiitett, nur um ba gu leiben, gu liebelt ttnb
mit ber Siebe willen gu fterben?

Hub je igt, ba id) fie erfannt îutb Stile-;- gut machen
Wollte, wa® id) fie je entbehren lieg, iljr tanfeitbfncf)
geben, wonach ibv {terg eittgig Perlaugte, jettt
— ftarb fie.

Sergweifelt, empört ftaub id) ber Uuerbittltdjfeit
iueujd)üd)en Scl)idfnl® gegenüber, - ©rgebmtg fanb
idt feine, id) tonnte toeber glauben, noch beten, -

beige, gornige Sbräiten Weinte id), ttnb Pon fratnpf=
haftem iSiberftreben erfüllt, fträubte fid) mein {perg,
eine göttliche ©erccbtigfcit angnevfentten, bie ba® Seben
be® unfdjiilbigen ©ngel® al® Sühne für bie Sdjülb
meine® Seben® Pertaugte.

Slu-P beut Saale flattgett üerWorrene grenbeitrtife
bcr Kinber herüber, — bie Scrloofmtg ber ©efebeufe
moebte foebett begonnen haben.-

©armen erwachte unb fagte mit fdfwnther atimiue :

„@ib mir gu triufen, Slittnte !"
Stritte® Kinb, noch War fie gewölfut, bie ©är=

teriu an Stelle ber ©butter. neben fid) gtt Wiffen!
gd) ricbtetc fie auf ititb reichte iljr ba® ©la®, of)tte

ein ©Sort git fpred)ett, - - bie ©ewiffenäbiffe erbriidten
tttid). Sie tranf, bantt bob fie bett Kopf, mich
füffeti, immer itn ©iattben febocl), tdf fei bie Sltttmc,

- erft al® fie bie Sl)väneit in ttteiiteut ©efiebte fpürtc
unb mein Sdjludfgen hörte, erfanute fie tttid).

„©fama," rief fie mit beut i,lit®brud freubigfter
Heberrafchttitg, - „bu bift e®, ©canta ©faritnt weinft
bit nur?"

©od) tonnte ici) nicf)t fpred)eu, foubent fügte fie
nur fclfweigeitb, - Welch' elenb febwaebe grau War
ich immer im ©ergletd) gtt btefer flehten öelbiu.

„SIH!" fdP'te fie auf, Pott ber ©rinneruttg gepaeff,
„SlfrD ift ooit bent ©efint® heruntergefallen. "

„©eilt, nein, Siebling," brachte id) enbltcb herbor,
„Slfro ift gattg wobt, Sit baft il)u gerettet; er=

imterft Su Sief) itid)t?"
„Socb, bod) — aber, wenn bem fo ift, Warum

Weinft XitJ? SBo ift ber gitttge?"
„gm saal plünbert er bot ©aunt mit feinen

Kanteraben, t)örft Su ihr grettbengefchrei?"
„©ber, wenn Stfro Wohl ift, Warum weinft Sit?"

Wieberholte fie bringotber.
„geh Weine, weil Su Ijier traut liegft, ftatt an

bet: Pon SirfelbftPorbereitcten grettbe mit ben ©nbent
fbeilguitebmeit."

„Segwegett, ©imita? SBeinftSit allein nut utid) ?"
Sie fragte c® gögernb, fitrd)tfam, iitbent fie Uebfofenb
ein .päitbcbeit nach meinem ©efiebte gu feben berfudjte,
ba® aber fraftlo® auf bte Secte gurüdfiel. Ste murmelte :

„©leine {taub ift fo fd)Wer."
©ach einer SBetlc flüfterte fie mit immer fcpWadjer

Werbenber Stimme einige abgebrochene SSorte:

„©lama, wenn Sit nur weinft um meiner Kraut»
Ijeit Witten, fo Ijeifft ba® — id) meine — battit bift
Sit mir bod) ein ©Heben bott {aergeit_gnt?"

„D ©arnten, mein eingtge®, mein fü^e® ©Idbcpen,
Su Kleinob meiner ©eele, — glaubft Su'® benn immer
ttod) nicht, wie nitenbltd) lieb Sit. mir bift, id) fcpWore
e® Sir betm Slttbénfen Seine® Sater®, — lieber al®

Sitte®, wa® tel) nod) je befeffen, lieber al® er mir War,
lieber al® Slfro mir ift."

©lit äugerfter SBittenäanftreugtutg richtete fie fid)
auf, Warf ipre Sinne itttt meinen {aal® unb fitfftc mid)
letbeufcpafflieh.

Sie war eiêfaït ttnb itt ber trampfpaften .speftig»
feit tprer Umarmung füplte icp fd)auberub bie Starr»
peit be® Sobe®.

„0 ©lama," pauepte fie, „meine fepöne, liebe

©lama, wenn Su inicp lieb paft, bin id) nicht titeln'
traut. Sag icp e® nie glauben tonnte, war meine
Kranfpcit, — 0 feiige 9Beif)uad)t jebt bin icp ge»

peilt, gepeilt ."
Schwer faut iljr Kopf auf meine ©ruft, fcplaff

fielen bie Sinne auf bie Sccfc guritcf, — regung®lo®
ruhte fie tu meinem Slrnt, gebeilt Pon Kranfpeit
unb {tevgeleib, für immer.

Surd) bie feierlidpe Stille flattgett bte

mitternäd)tlicpen ©locEett ber 2Bei()nac()t®mette,
fie. läuteten gttm ©loria.

Dr. @0 über egger erllärt tn feinem in ber natur»
wif)enfet)affitc£)ert ©efeÖfcfjaft in ®t. ßSetlen über „bie
®rn ab run g be® ©le n f d) e it" gehaltenen ©ortrag,
bag Kinber, mit richtig gu toarftfen mtb gejuub gu bleiben,
beinape bie hoppelte ©tenge alter Stahrunggftoffe eine®
Srtoacbfcuen Bebürfen, natürlich auf ein gleid)e® Körpergewicht

heredjnet. ©töd)teu bie® feite Sltern Bepersigen,
bie ihrem eigenen ©ahrung®Bebürfniffe in weiteftem Sinne
©eepnung tragen mtb baèjenige ber rafdj peranroachfcn»
beit Kinber in feiner SSeife herurffidftigen.

** *
Silt eigenartige® It it g I ii cî ereignete, fid) in

Sgltbau; ltacpbem fdgott aüe SBorberettungeit gu einer
.spocpgeitëfeier getroffen Waren, würbe bie ©rant einige
©tunbeit bor bem Kirchgang plöplicb bon einem jgerg»
fcplag getroffen unb öerfdgieb in SlnWefenheit bc§ ©räuti»
gam® unb bcr §och,;eit®gäfte.

** *
Jperr Pfarrer ® r 0 B e t in Sau j a n n c hat im

September 1887 bett Slnfang gemacht, bitrd) aime Sente
alte® ©apier fammcln gu laffen unb pat jetet 1080
granl'en au® bem ©erlaufe bebfelhen gelöst, wobOti 553
granf'en für bie ©animier unb ber ©eft für ©tietpe eine®

öffentlidjen Unterfuuftëlofale® ttnb bie SinricptungSfoften
bermenbet würbe.

* *
2Ba§ bie SeBenëmtttelfâlfcpung nicptatleS

gu Sage förbert! gn ©erlin Würbe alte® ©inbfletfdj
mit Gocpenttte gefärbt, um ein fepöne®, frifepe® Slu®»
fepen bc® Slrtifel® 31t erjielcn. ©er geplBare Wttvbe
mit 10 Sagen ©efängttifj Beftraft.

* * * >*--• ....- .-•

Sine eleltrifdje Sampe für Stfenbapu»
paff a gier e. Stuf ben tpaupüinien ber @üboft6apn in
Sngtaub wirb bemnäepft ben fJafjagieren eine neue S8e»

quemtidjfeit baburtf) geboten, bap fie in ben ©taub ge»

fept werben, febergeit ein gum Sefett geeignete® Sicpt gu
erpalten. ®er Slpparat ift ein automatifiper „SicptgeBer",
im Sßringip äpnlicp ben je|t fo häufig angemanbten auto»
matifcpeit SSaagen«M. f. W., tnbem ltäntlicp ein in ben

©cplih eine® Kaften® geworfene® ©elbftücl einen ®nic!
auf einen Knopf au®ü6t, weldjer genügt, eine Sicptquettc
511 erfdjltepen, bte ttaep einer patben ©tunbe wieber fit®»
penbirt wirb, gür bcn längeren ÖJehraucp ift c? alfo
nötpig, jebe halbe ©tunbe ein Oelbftüc! (ein fßennp) ein»
guweffen. ©a® Sicpt f'ann auperbent burcp einen ©rite!
auf einen gugänglicpen Knopf fofort gelofcpt Werben. ®ie
ergeugte Sicptftärfe ift gleich berfenigen Pon fünf Kergen.

** *
Heber (S a it be Sologne a I § f p i r i t u 0 f e § ® e»

tränt maept ba® „Slenrologifcpe gentralblatt" beacpten®»

wertpe ©titlpeiliutgen : ®ie ftarfe gunapme bc® ©erbraucp®
Bon Sait be Sologne, namentlich in beit ©rofiftäbten
Suropa® unb bet ©ereinigten Staaten, pat bie Slufmetf»
famfeit ber ©täpigteitofreunbe auf fiep gelernt. @§ finb
borjugäwetfe ©amen Befferer ©tänbe, welcpe jene® allopol»
reiepe fßarfüm al® S8etäuBung®mittel eimtepitteit. Sau be

Sologne beftept au® rettifigirlem ©piritu® mit mannig»
faepen, aber fepr geringen gufäpeii ätperifeper ©etc unb
pat ben „®orgug", bap man e® überall unb opite trgenb
welcpe® Sluffepen taufen fann. ®ie ©amen beginnen meift
mit einigen ©ropfen, bie fie bei „Slnwanblung Bon ©cpwäcpe"
gu nepmett pflegen, unb fteigen aUmälig mit ber ©oft®,
bi§ fie enblicp al® gluetfellofe ©rin'fer gelten mitffen. ©er»
artige fßerfonen fottett übrigen® burcp eine unnorfteptige
Serorbnung bon ©lorppium, Socaïn, SpTorat fepr leicpt
biefen ©ifteu tn bie Sinne getrieben werben, wie aitberer»
feit® ©lorppiniften ?c. nebenbei San be Sologne trinfen,
um fiep opne gletcpgeitige Steigerung ber SJlorpptumbofe
in pöperent ©lape gu betäuben. Stimmt man bei einem
©lorppiniften ober Stlf'opoliften in ber Slbgemöpnungggeit
ober fpäter einen irgenbwte auffälligen Verbrauch Bon
Sau be Sologne Wapr, fo lann ntait fieper fein, baf; biefe®

fßarfüm pauptfäcplicp feine® Sllfopolgcpalte® wegen
Bermenbet wirb, gtt Krauten-Slnftalten, ©rinfer-Slfplen unb
bergleidjeti mup baper fein ©ebrauep forgfältig übevwaept
werben.

®a® ßcflc unb guüevlitfftgftc Sffiintcvfipuptucrf
finb : i\ ©pccfcv'S Sct>cvfcf)u()Wrtcircn mit garautivt
t»rtffevî»id)tctt ©uttapcrdmWHc« ®amen, .Jierren
unb Kinber. ©iepe gnferat, fomte SBrieflaften in Sir. 48
mtb Sir. 50, gaprgattg 1889. [1037

©rud unb Sîeclag ber ©l. Kälin'icben SBucpbruderet in ©t. ©allen.
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Italienischen der Wni'chksa Colomtv von A. U>.

lSchluètz

Als dem scl>maleu Gesims, der vor den Fenstern
herlies, ans schwanken Zwischen, gleich einein

sperling, stand Afro, niein Goldkind, nnd
bvg das Köpfchen mit den vor llebermnth snnkelnden

Augen und dein lachenden Aliinde weit vor, bereit,
beim ersten Blick, den er von uns erHaschen würde,
ans dem schmalen Wege, Mischen Himmel und Erde,
sich zur Flacht zu wenden, um unrettbar anten aas
den steinen des liseré zu zerschellen.

Zu denken, daß er den Weg von dem Schlafzimmer-
senstcr, ivo er hinan-ögetrochen, hj.? hieher — eine
strecke von wenigstens fäns Metern - iii dieser Weise
zurückgelegt! Wer hatte, ihn mit schützender Hand
über dem Abgrnnd gehalten, — alle Engel des
Himmels, der Geist seines todten Bater-?, Earuieus
heilige riebe?

Die Nothwendigkeit, leise anszntreten, wen» er
uns überraschen wollte, hatte ihn zu vorsichtigem Gehen
gezwungen und vereint mit gänzlicher Unbewnßtheit
der Gesahr ihn vor dem stürze bewahrt, ganz
anders jetzt! Weitn er springend nach ans sich wenden,
in seine taumelnde Manier verfallen, gegen die Malier
anstoßen würde barmherziger Gott!

Carmen zitterte, wie ich, und ihre Hand war
eiskalt; doch stieß sie keinen Laut aus, damit der Knabe
nicht ahne, daß wir ihn bemerkt.

Leichenblaß erhob sie sich: ans ihre Krücken
gestützt trat sie langsam hinter dem Baume hervor und
wandte sich, ohne den Kops zu drehen, nach der dem

-Fenster entgegengesetzten Seite.
Welch' ein Moment! Wird er nicht sofort den

Rückweg ergreifen, sobald er sie sieht?
Nein, — er blieb ruhig aus seinem Platze

zwischen Leben und Tod, zuerst sollte man ihn sehen
und nach ihm haschen! Noch weiter streckte er das
Köpfchen vor, schüttelte sich in verhaltenem Lachen, -

schon hob er einen Fuß, während er rief: „Carmen!"
Wenn sie den Kopf nach ihm wandte, war er

verloren!
Ties Mädchen von acht Fahren aber bewahrte

in diesem Augenblicke höchster Todesangst die
Geistesgegenwart einer Heldin, ohne das leiseste Zucken
innerer Erregung, ohne scheinbar ans ihren Bruder
zu achten, that sie noch zwei schritte and ließ dann,
wie zufällig, eine ihrer Krücken nnd dann sich selbst

zu Boden fallen.
Wie sie vorausgesehen, vergaß Afro sein spiel,

— sofort zeigte sich eins der Füßchen unter dem Fenster,
ihm folgte das andere, jetzt saß er fest aus der
Brüstung, sprang auf einen nahestehenden stuhl and
mit einem Satze zur Erde, um seiner gefallenen
Schwester zu Hülfe zu eilen.

Ein Doppelschrei, in dem Todesangst und Fabel
sich mischten, entrang sich gleichzeitig unserer erlösten
Brust und bannte den raschen Schritt des erstaunten
Knaben. Doch nur meine Arme umschlangen ihn
krampfhaft, — Carmen war ohnmächtig zurückgesunken.

XI.

Sie erwachte mit heftigen Fiebern, von hitzigen
Phantasien gequält: sie sah den Knaben auf seinem
halsbrecherischen Wege von einem Fenster zum andern
dahineilen, und stets kau: es ihr vor, als beschleunige
er seine schritte nach der zurückgelegten ersten Weg-
Hälfte, schüttle sich mit seinem verhalteneu Lachen und
verliere das Gleichgewicht, ^ oder ein Sperling streife
im Fluge seine goldenen Locken, er strecke die Hand
aus, ihn zu fangen, und versinke in die Tiefe; sie

schrie dann auf, laut und gellend, und verfolgte im
Wahne seinen Sturz mit weitaufgerissenen, verzweifelten

Augen, während ihr Körper sich in schrecklichen
Zuckungen wand.

Der Arzt schüttelte den Kopf und sagte:
„Die Aufregung war zu groß, sie überlebt sie

nicht." —
Endlich, bei Anbruch der Dämmerung, gelang es

um?, sie zu beruhigen. Der eingetretenen Erschöpfung
folgte ein noch häufig unterbrochener Schlummer, der,
nachdem die nervösen Zuckungen allmälig nachgelassen,
in tiefen Schlaf überging.

Um 8 Uhr erschienen unsere kleinen Gäste, denen
in der Verwirrung des Tages Niemand die Erkrankung

Carmens mitgetheilt.
Ich schickte Afro mit dem Kammermädchen in den

saal und betraute diese mit der Vertheilung der
Geschenke, indem ich ihr zugleich anbefahl, Afro möglichst
lange von unserm Zimmer fern zu halten, daunt er
Carmens Schlaf nicht störe.

Allein saß ich nun neben dem Bettchcn und wandte
kein Auge von dem lieben Gesichtchen meine-? todt
kranken Kindes.

Fch mußte wiederum de-? .rages gedenken, an dem
sie mir gesagt: S Mama, ich bin nie mit dir ans
gegangen!

Hätte ich doch die Vergangenheit zurücknehmen
können, - nie mehr hätte ich sie von meinen Armen,
von meiner Seite gelassen, — sie hätte ihr Unglück
kaum ahnen, nur den Sonnenschein der Mutterliebe
kennen dürfen während der kurzen Dauer ihres Erdcn-
lebens!

Mit einem Gefühle der Ehrfurcht fast dachte ich
der Geistesgegenwart, mit der sie ihres Bruders Leben

gerettet, - wie viel Scelenkrast wohnte in dem siechen,

zerbrechlichen Körper!
„Hätten wir den süße» Schelm nicht, - könnte

ich nicht mehr leben," hatte sie gesagt - nnd starb
nun für jhu.

Fch wußte es, auch ohne des Arztes Bestätigung,- sie konnte es nicht überleben, — die Erschütterung
mußte den schwachen Lebensfaden zerreißen!

War sie nicht ein Wesen höherer Art, auf die
Erde gekommen, nur um da zu leiden, zu lieben und
um der Liebe willen zu sterben?

lind jetzt, da ich sie erkannt nnd Alles gut machen
wollte, was ich sie je entbehren ließ, ihr tausendfach
geben, wonach ihr Herz einzig verlangte, jetzt
- starb sie.

Verzweifelt, empört stand ich der Unerbittlichkeit
menschlichen Schicksals gegenüber, Ergebung fand
ich keine, ich konnte weder glauben, noch beten,
heiße, zornige Thränen weinte ich, nnd von krampfhaftem

Widerstreben erfüllt, sträubte sich mein Herz,
eine göttliche Gerechtigkeit anzuerkennen, die das Leben
des unschuldige» Engels als Sühne für die Schuld
meines Lebens verlangte.

Ans dem Saale klangen verworrene Frendeurnfe
der Kinder herüber, - die Verloosung der Geschenke

mochte soeben begonnen haben.
Carmen erwachte und sagte mit schwacher Stimme:

„Gib mir zu trinken, Amme!"
Armes Kind, noch war sie gewöhnt, die Wärterin

an stelle der Mutter, neben sich zu wissen!
Fch richtete sie ans nnd reichte ihr das Glas, ohne

ein Wort zu sprechen, die Gewissensbisse erdrückten
mich. Sie trank, dann hob sie den Kopf, mich zu
küssen, immer im Glauben jedoch, ich sei die Amme,
- erst als sie die Thränen in meinem Gesichte spürte
nnd mein Schluchzen hörte, erkannte sie mich.

„Mama," rief sie mit dem Ausdruck freudigster
Ueberraschnng, „du bist es, Mama! Warum weinst
du nur?"

Noch konnte ich nicht sprechen, sondern küßte sie

nur schweigend, welch' elend schwache Frau war
ich immer im Vergleich zu dieser kleinen Heldin.

„Ah!" schrie sie ans, von der Erinnerung gepackt,

„Afro ist von dem Gesims heruntergefallen."
„Nein, nein, Liebling," brachte ich endlich hervor,

„Afro ist ganz Wohl, Du hast ihn gerettet:
erinnerst Tu Dich nicht?"

„Doch, doch! — aber, wenn dem so ist, warum
weinst Tu? Wo ist der Fungc?"

„Fan saal plündert er den Baum mit seinen
Kameraden, - hörst Du ihr Frendengeschrei?"

„Aber, wenn Afro wohl ist, warum weinst Du?"
wiederholte sie dringender.

„Fch weine, weil Tu hier krank liegst, statt an
der von Dir selbst vorbereiteten Freude mit den Ändern
theilzunehmen."

„Deßwegen, Mama? Weinst Du allein um mich?"
Sie fragte es zögernd, furchtsam, indem sie liebkosend
ein Händchen nach meinem Gesichte zu heben versuchte,
das aber kraftlos ans die Decke zurückfiel. Sie murmelte :

„Meine Hand ist so schwer."
Nach einer Weile flüsterte fie mit immer schwächer

werdender Stimme einige abgebrochene Worte:
„Mama, wenn Du nur weinst nur meiner Krankheit

willen, so heißt das - ich meine - dann bist
Du mir doch ein Bischen von Herzen gut?"

„O Carmen, mein einziges, mein süßes Mädchen,
Du Kleinod meiner Seele, — glaubst Düs denn immer
noch nicht, wie unendlich lieb Du mir bist, ich schwöre
es Dir beim Andenken Deines Vaters, ^ lieber als
Alles, was ich noch je besessen, lieber als er mir war,
lieber als Afro inir ist."

Mit äußerster Willensanstrengung richtete sie sich

auf, warf ihre Arme um meinen Hals nnd küßte mich
leidenschaftlich.

Sie war eiskalt und in der krampfhaften Heftigkeit

ihrer Umarmung fühlte ich schaudernd die Starrheit

des Todes.
„O Mama," hauchte sie, „meine schöne, liebe

Mama, wenn Du mich lieb hast, bin >ch nicht mehr
krank. Daß ich es nie glauben konnte, war meine
Krankheit, - o selige Weihnacht jetzt bin ich
geheilt, geheilt ."

Schwer sank ihr Kopf ans meine Brust, schlaff
sielen die Arme ans die Decke zurück, — regungslos
ruhte sie in meinem Arm, geheilt von Krankheit
nnd Herzeleid, für immer.

Durch die feierliche stille klangen die
mitternächtlichen Glocken der Wrihnachtsmette,
sie läuteten zum Gloria.

Dr. Sonderegger erklärt in seinem in der
naturwissenschaftlichen Gesellschaft in St. Gellen über „die
Ernährung des Menschen" gehaltenen Vertrag,
daß Kinder, inn richtig zu wachsen und gesund zu bleiben,
beinahe die doppelte Menge aller Nahrungsstosfe eines
Erwachsenen bedürfen, natürlich auf ein gleiches Körpergewicht

berechnet. Mochten dies jene Eltern beherzigen,
die ihrem eigenen Nahrungsbedürfnisse in weitestem Sinne
Rechnung tragen und dasjenige der rasch heranwachsenden

Kinder in keiner Weise berücksichtigen.

Ein eigenartiges Unglück ereignete sich in
Eglisau; nachdem schon alle Vorbereitungen zu einer
Hochzeitsfeier getroffen waren, wurde die Braut einige
Stunden vor dem Kirchgang plötzlich von einem
Herzschlag getroffen und verschied in Anwesenheit des Bräutigams

nnd der Hochzeitsgäste.
5
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Herr Pfarrer G r o bet in Lau s a n n e hat im
September 1887 den Anfang gemacht, durch anne Leute
altes Papier sammeln zu lassen nnd hat jetzt IVtzl)
Franken ans dem Verkaufe desselben gelöst, wovon ZZ3
Franken für die Sammler und der Rest für Miethe eines
öffentlichen llnterkuiistslokales und die Einrichtnngskosten
verwendet wurde.

Was die Lebcnsmittelfälschung nicht alles
zu Tage fördert! In Berlin wurde altes Rindfleisch
mit Cochenille gefärbt, um ein schönes, frisches
Aussehen des Artikels zu erzielen. Der Fehlbare wurde
mit 10 Tagen Gefängniß bestraft.

» * » --- -
Eine elektrische Lampe für Ei s c n b a h n -

p a s s a gie r e. Auf den Hauptlinien der Südostbahn in
England wird demnächst den Passagieren eine neue
Bequemlichkeit dadurch geboten, daß sie in den Stand
gesetzt werden, jederzeit ein zum Lesen geeignetes Licht zu
erhalten. Der Apparat ist ein automatischer „Lichtgeber",
im Prinzip ähnlich den jetzt so häusig angewandten
automatischen Waagen,,u. s. w), indem nämlich ein in den

Schlitz eines Kastens geworfenes Geldstück einen Druck
ans einen Knopf ausübt, welcher genügt, eine Lichtquelle
zu erschließen, die nach einer halben Stunde wieder sns-
pendirt wird. Für den längeren Gebrauch ist cS also

nöthig, jede halbe Stunde ein Geldstück sein Penny)
einzuwerfen. Das Licht kann außerdem durch einen Druck
auf einen zugänglichen Knopf sofort gelöscht werden. Die
erzeugte Lichtstärke ist gleich derjenigen von fünf Kerzen.

5
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N e b e r E n n d c E olo g n e als s p i r i t u o ses G e-

trünk macht das „Neurologische Zentralblatt" beachtenswertste

Mittheilungen : Die starke Zunahme des Verbrauchs
von Eau de Cologne, namentlich in den Großstädten
Europas und der Bereinigten Staaten, hat die Aufmerksamkeit

der Mäßigkeitsfreunde auf sich gelenkt. Es sind
vorzugsweise Damen besserer Stände, welche jenes alkoholreiche

Parfüm als Betäubungsmittel einnehmen. Eau de

Cologne besteht aus rektifizirtcm Spiritus mit mannigfachen,

aber sehr geringen Znsätzen ätherischer Oelc nnd
hat den „Borzug", daß man es überall und ohne irgend
welches Aussehen kaufen kann. Die Damen beginnen meist
mit einigen Tropfen, die sie bei „Anwandlung von Schwäche"
zu nehmen Pflegen, nnd steigen allmälig mit der Dosis,
bis sie endlich als zweifellose Trinker gelten müssen.
Derartige Personen sollen übrigens durch eine unvorsichtige
Verordnung von Morphium, Cocaïn, Chloral sehr leicht
diesen Giften in die Arme getrieben werden, wie andererseits

Morphinisten ?c. nebenbei Eau de Cologne trinken,
um sich ohne gleichzeitige Steigerung der Morphiumdose
in höhcrem Maße zu betäuben. Nimmt man bei einem
Morphinisten oder Alkoholisten in der Abgewöhnungszeit
oder später einen irgendwie auffälligen Verbrauch von
Eau de Cologne wahr, so kann man sicher sei», daß dieses

Parfüm hauptsächlich seines AlkoholgtHaltes wegen
verwendet wird. In Kranken-Anstalten, Trinker-Asylen und
dergleichen muß daher sein Gebrauch sorgfältig überwacht
werden.

VW- Das beste und zuverlässigste Wintcrschuhwcrk
sind: v. Speller's Lederschuhwaaren mit garantirt
wasserdichten Guttaperchasohlen für Damen, Herren
nnd Kinder. Siehe Inserat, sowie Briefkasten in Nr. 48
und Nr. öli, Jahrgang 1889. j1t>g7

Druck und Verlag der M. Kälin'icden Buchdruckern in St. Gallen.
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W^iïjrtatïjï in örr 3Trembr.

JDie ift mir tjcut fo rmxnöerbar,
So tpeßmutßsDoH lim's Ejerg;
Ilîein Hngcnpaar, fonft flar unb bell,
©lieft tßränenb Ijeimatmärts.
Warum fo ftitt, fo poll non £eib?
„'s ift 2X>eit;nacfjt, IDeißnacßt peut!"

gum erften ïTïal in frembem £anb
Unb in ber erne brauf' ;

mid; siebt 311 end) ein mädjtig Î3anb,
Ob (Eltern, — Daterions.
Da — pord), com Cßurm tönt bell (Seläut :

„'s ift iUeit)nad)t, 3X>eit|nad;t peut!"

3d) truste nie, mas fo bie Welt
(Ein rirpt'ges ffeimeoeb nennt;
3ef3t fiipl' irp es, ba fern non pier,
Daheim ber (Epriftbaum brennt
0) Kinbertage, — fel'ge geii!
„'s ift Ubeipnad;t, ÏDeipnacpt peut!'-' 3. g

#rfäI|rItdiB (feifaggaratc.

Unter biefem Sütel Bringt bic „@artenlauBe" narf)=
folgenbc geiigeirtäße SBarnung;

@ett einigen fahren teerben unter bem SRamen
„©arbonnatronßfen" ober „transportable fRegeneratib;
ßeigßfen für Raume:Raud)abgug" fpeigapparate in ben
|)anbcl gebraept, bic naep ben im Saufe ber 3^ ge=
maepten ©rfaprungen für SeBen unb ©efunbpeit gefäprlicp
finb. SDaS „Sarbon", mit bem biefe Defen gezeigt toer=
ben, ift eine 31rt Sucpenpolaprcfft'ople, bie mit Salpeter
imprögnirt ift unb bie, fobalb fie einmal in ©lutp Ber=
feßt voorben ift, fortglimmt, opne fftauep ober üblen
@erucp ju entvoicMn. [fälle, in benen bei 33enuijung
biefer -Defen in Scplafräumen KRenfcpen um's SeBen
gefommen finb, Beranlaßtcn eine grünbltcpere Prüfung
biefer Bon Bielen ffaefffeuten unb jfaef),jeitfepriften günftig
beurfpeiltcn Apparate. ißrofeffor SBolpert, ber Bei Sßer-

fud)cn mit einem berartigen Dfcn felbft bewußtlos würbe,
pat guerft einen 2BarnungSruf bagegen erlaffen, bann
auep ber DrtSgefunbpeitSratp gu ÄarlSrupe. ReuerbingS
pat fReg.îfR. ©r. JÎ. ,3. fßetri burcp feine groben im ppgi;
einifepen 3nflitutgu ®erlitt bie [frage enbgültig.entfepieben.
©S panbelte fiep babei bor allem barum, fcftjuftellen, ob
bie raucplofen Defen giftige ©afe als IßerBrennungS:
e.vjeugttiffe entsoict'eln. würbe gu biefem âiaerîe eine
Reiße wiffenfcpaftlicper DRetpoben angewanbt unb guteßt
als bie auSfcplaggebenbe ber SSerfucp am ©ßiere. SDaS

Limmer, in welcpem ein ©arbonnatronofen ber fteinften
Rummer gcfjeigt würbe, blieb Perfcploffen, unb eS witm
ben an »erfepiebenen Stellen beSfelben, oben unb unten,
©raßtfäftge mit weißen 2Räufen aufgeftetlt. ®aê ©w
gebniß ift fepr ungünftig: ,,©ie au§ bem ©arbonofen
in ein ^jtinmer Bon 101 ßubif'mctcvn entWeicpenbcn
©afe finb im Stanbe, eine über bem Dfen befinblicpc
3Rau§ in 5 Stunbcn 31t tobten, 3« ber ©ntfernung
Bon 1 bis 3 3Reter aufgeftellte DRäufc finb naep Abtauf
ber erwapnten 3e't moribunb (bem tobe nape). 3'm
©lute aller biefer tpicre ift £oplenoj.;pb mit Sicperpeit
nacpWeiSbar." fRegierungSratp ifietri gab infolge beffen
über bie ©arbonofen folgcnbeS ©utadücn ab: „®ie ,Çtcig=

Borricptung muß als eine baS Scbcn unb bie ©efunb»
peit in popem ©rabe gefäprbenbe unbebmgt oerWorten
Werben."

©iefe Defen Werben nuit Bon ber Çirma, bie fie
bertreibt, gur fpeigung Bon ©cßlafgimmern nid)t em
pfoplen; im ©egentpejl, eS wirb gejagt: „3n Scplaf;
gimmern werben nur bie größeren Defen tagsüber mit
Slbgug im Äatnin ober Sdiornftein gebrannt unb Bor
Scplafengepett, naepbem baS 3'mmer genitgenb erwärmt,
auS bemfelben perauëgefteUt."

©ief.er „Abgug" (off nun buret) ein (Blcd)» ober
©ummiropr, baS an einem ber SBentile befeftigt wirb,
bewirft Werben, lieber biefe SlbjugSüorricptung äußert
fiep fRegierungSratp (Petri:

„®ine ungtoedmäßigere, ja, mit ©rlaubniß, oer=
rütftere jtonftruïtion für ben gemünfeptett 3wecf pätte
Wopl faum erfunben werben tonnen ©itte nur ober;
fläcplkpc tenntniß pppfifatifdier «crpältniffe reiept auS,
um bie Unmöglicpfeit beS fRaudjabjugcS in oorltegenbem
Satt cingufeßen."

atußer ben genannten Defen Werben nun nod) tod)=
apparate, IBabeöfen opne Sdiornftein, 3ugtöbter für
©oppelfenfter, iplätt: 1111b Siigeleifen ;c. — alles mit
©arbonpeijung — empfoplen. ÎSenii auep bei bem oer=
pältnißmäßig geringeren aSerbraucp beS ^eijftoffeê bie
©efapr bei Senü^ung biefer aipparate oerringert wirb,
fo fonneit bodi biefe naep bem eben ©efagten fcpwerlid)
als ißorrieptungen angefepen Werben, welrpc ben 3111=

fprücpen ber ^ipgieine genügen, obwopt fie bitrtp ipre
©mfaeppeit unb bie fReinlicpfcit bei ber fianbPabung
fepr Peftecpen.

Sielen biirfte eS Pefannt fein, baß Bor biefen Defen
in leßtcr Seit auep» Bon Seiten ber tlolijci gewarnt
Werben ift. Sic gepören niept in bewopnte Räume!

gfitgenattntfcintwottVnbe. Sie Werben baS ©ewünfipte
ßnben. ©§ mußte aber eine Mtjuiig eintreten, bie Sie
übrigens felbft gutheißen Werben.

"25erfnfCciti'ö ^eifepen. @S fällt uns niept fcpwer,
uns in 3Poe Stimmung gu öerfepen. Sie paben fgpre
.çarmlofigfeit öerloren unb bamit baS unbefangene, finb»
liepe ©ebapren, ba§ nitpiS begwedt unb naep feinen ®r»
folgen fraqt. @S ift 3pnen gu ©emütpe gefüprt werben,
baß ber SRenfcp, unb namentlicp baS peranwacpfenbe ÜRäb»

epeti, in feinem iEpun unb Saffen fiep nicht adjtloS naep
feinem ©mpfinben geben bürfe. ®iefe ©infiept, bie 3pnen
jebenfalls ju früpe beigebracht Werben ift, pat Sie Der»
wirrt unb baS ßileiepgemiept ber Seele geftört. Jansen
unb WunfcpIoS fröptiep fein, baS möcpten Sie wopl gerne,
aber langen, um gu gefallen — unb bieS opne ben er»
warteten ©rfotg — bas Derlept 3pr ©emütp. Sange barf
nun aber ein folcp' innerer 3wiefpalt niept beftepen, wenn
nicht empßnblicper Sdfaben barauS entftepen foil. S3e»

traepten Sie ben ©angunterriept als eine 3Ptten Dom Slrgte
Derorbnete gpmnafttfcpe ttebungsftunbe, unb alles SBeiterc,
baS Sie 6i§ jept bamit Derfniipft paben, laffen Sie ge«
troft lints liegen. ïôenn Sie fiep in unfrudjtbare Orübe»
leien unb mißmuipige ©läumereicn Derlieren unb Qpneit
babei bie Suft an nüptieper 3lrbeit unb an munterem 31er»

fepr mit ben 33efrcunbeten abpanben fommt, fo finb baS

feplimme IRefuttate. ©in junges SRäbcpen, beffen ©parafter
noep niept geftäplt, bem fein eigenes Settft noep ebenfo
fremb ift, als eS ®inge unb SRenf^en noep niept naep iprem
wapren SBertpe gu fepäpen Derffept, baS noep niept reif
genug ift, um ftpäpare |»auSfrau unb tüchtige ©rgieperin
gu fein, baS begept ein ilnreipt, wenn eS bie Seacptung
bor SRännet fuept unb wenn eS beim UnbeacptetPteiben
feine ©emütpSrupe unb bie greube am richtigen Streben
Derliert. ©Sic nepmen an, eS liege feine äußere ÜRötpi»

gung gur firammen Slrbcit bei 3Pnen oor, unb baS ift
fcpoit mandjem gut Deranlagten, eble grud)t Derfprecpen»
ben, jungen SRäbcpen gum gaÏÏfhtcf geworben. Sepütteln
Ste ben bumpfen ®rucf ab, ber auf fgpnen liegt, er ift
frcmbeS ©eroäcßS, unb laffen Sie wieber als parmtofeS,
ntuniereS Sinb 3pren glüefliepen Çropfinn perrfepen. SSÎer

anfprutpSloS fiep gu SBefreunbeten unb SBefannten ge»
feilt, ber ift überall wopl gelitten unb finbet unb bringt
überall Sepageit.

Verfolgen Sie nun ein fefteS, ernfteS 3iel in Slrbeit
unb nüplicper SBeiterbilbung Qprer felbft, fo wirb baS

„feelifepe Uubepagcn" recht halb gepoben fein. Sie paben
gang wopl baran getpan, ber jfeMannten 3Pr Slertrauen
gu fuit.iiVu, bfitu bieir rr:;:u b:e ,jfeplimme Äranfpeit" anS"

eigener ©rfaprung, fie war eben auep einmal ein junges,
närrifipeS ®ing, bas lange 3eit brauepte, bis eS mit fid)
felbft int »Reinen mar. fRun ift ber 3aPregwe(PfeI eben '

bie redite Qeit, um ©infepr gu palten bei fiep feibft unb
mit bem .neuen Qapre eine neue Seite angitfangen —
nepmen Ste'S nur frifep in Sfngriff unb laffen Sie uns
fpäter Wieber Don fid) pßren.

ff-rait Jlnt. in Jf. Saffen Sie 3prett fo gmeef»

mäßig auSgeWäplteit ReujaprSgaben an bie bebiirftigeu
grauen je einen ©opf Siebig's gleifcpejtraît beilegen.
®en Sïaffee follten Sie im .spaitie reiften, bie gute Qua»
lität fönnte fonft burcp llnfenntniß ober ÜRaugel an geit,
bei ltugwecfmäßiger 33cpanblung an ©epalt einbüßen.
®aß Sie fiep in fo liebcDoller ©Seife ber SBereinfamteu
unter ben airmen annepmen, baS pat uns tief gerüprt.
©ie gemünfepte ©enbung ift unter ben Dorangelclitcii 3nh
tialen an Sie abgegangen.

grau §». <&. tu 5. Sie paben Stecht — attguDtel
ift nugefunb. 3So fiep auf SBeipnacpien fo Diel ©enuß»
retdjeS für bie Sfinbcr gufnmmenbrängt, ba wirb eine 93e»

fepeerung befjer bis gum gapreSwecpfel üerfepoben. — ©er
„St. ©aller 33au»Sepr!aften" wirb mit großer Slorliebe
Don größeren unb Heineren SÜnbern benußt. ®ie bamit
auSgefüprtcn Saumerle maepen große g-reube unb recht

gelungen finb bic bamit ergielteu gufammenftetlungen mit
ben befannten Steinbaufaften. ©ie ,§auptfacpe ift, baß
ben Sïinbem ein ©ifep gur »Serfügutig fiept, auf welcpem
fie ipre Sauten unangetaftet lönnen fiepen laffen, fo lauge
eS ipnett g-reube mad)t. - -- ®aS niept ©ringenbe 3preS
freitnblicpeti SriefeS gu beantworten, feplt uns gegen»
mävtig bie geit. SSotlen Sie uns entlafien, bis bie ®rang»
periobe ber geftgeit rupigeren ©agen gewiepen ift.

grau f. in ©>. Sie bürfen ben SRerfitd) mit einer
58iic£)fe ©ocoSnußbutter unbebentlicp wagen ; Sie beßnben
fiep babei in guter ©efeflßpaft. ©ine jepöne Slngapl Don
Sf'ranfenpänferti unb biätetifepen ijeilanftaltett empfiehlt
bie Sßerweitbung beS neuen SîoepfetteS panptfäcplid) Dom

ärgtlicpeit Stanbpitnfte auS. —- SBenn baS ©ßiil gptien
Sefcpwerbe maept, fo Dermenbeit Sie nur folcpeS Don ber
atterfeinften Qualität. ®S ift gwar tpeuer int Slnfaufc,
aber wo SWagenleiben bei SBefteüung ber Sïûcpe ein Üöort
mitgufpreepen pabett, ba muß ber Softeiipunll in ben

giintergnmb treten.

fSÎ. 'Ç. ^l. Slucp mir fühlten uns beim Seien beS

Betreffenben Stoffe» ergriffen. 33eDor Sie baSfelbe aber
gu einem geftgefcpente beftimmen, follten Sie beit ®e»

fepmad ber gu SBejcpenfcnben lernten lernen. 3Rancpe
Seferin biirfte boep lieber etwas mepr UnterpaltenbeS,
weniger ©rnfie» lefen. gpren Sluftrag paben mir gerne
übermittelt.

grau 3. in gl. ©S gibt nicptS fjSetnlicßereS
als ängftlicpe gurept Dor Slnftedung. ©rpöpte ©efunb»
peitspflege naep jeber fRicptung unb peiterer Stirn füprt
am beften über folepe ©efapren pinweg.

** *
Uttfcrem gejä)iip(en Scfcrtreifc, allen treuen ©eftn»

nungSgenoffeit unb Itcben greunben non gern nnb iRap
entbieten Wir unfere fjetgltrfjften (Ptiieftuitiifepc gum gnpreb»
ttcipfcl SBir paben babei für btel perfäitliipc greunb»
fipaftbbctueife, für mopltpuenbe Aufmunterung unb frennb»
lidjeb ©ntgcgenlonttnen gu banfen unb leben ber fropen
•Hoffnung, baß biefer Sporn gunt Weiteren gcfcgiteten
SBtrfcn unb audj füvberptn erpalfen bleibe, ©lüit auf!

©ie SRcbnftioit : graxt ©life .^onegger.

®aS SeibenmaarenpauS

Adolf Grieder & Cie in Zürich (Schweiz)
Derfenbet ffüd» unb meterweife,

porto» unb goEfrei an fßrtDate feine reingefärbten
fepmargen,

weißen
unb farbigen

§etîrcuftnffe.
dufter limgei^erb franfo. [888—7

Influenza.
Mit einer staunensxverthen Geschwindigkeit hat

sich diese eigentümliche Krankheitserscheinung Bahn
durch Europa gebrochen und wüthet im gegenwärtigen
Momente auch in der Schweiz, wo in gewissen Städten
nicht eine Familie davon verschont geblieben. Es ist
schwierig zu sagen, auf welche Art und Weise die
Krankheit am besten zu bekämpfen ist; die bis jetzt
aufgestellten ärztlichen Gutachten haben sich darüber
noch nicht bestimmt ausgesprochen. Dass gayisse,
bereits existirende Heilmittel einzelne Effekte der
Krankheit, wenn auch nicht vollständig aufheben, so
doch bedeutend abschwächen und so dem Kranken
während der Schmerzensperiode wenigstens eine
erfreuliche Linderung gewähren, ist klar, und so dürfte
auch die unseres Wissens schon seit 30 Jahren in der
Schweiz gegen Husten, Brustschmerzen etc. etc.
angewandte :

Pâte Pectorale von J, Klans,
die ohne lärmende Reklame ein überall gebrauchtes,
populäres Hausmittel geworden ist, bei der gegen-
wftrfigen Krankheitsperiode durch ihre therapeutischen
Wirkungen berufen sein, bedeutende Dienste zu
erweisen, und machen wir hiemit mit Vergnügen auf
dieses ausgezeichnete Produkt aufmerksam. dessen
grosse Qualitäten allgemein anerkannt sind, was die
vielen Atteste beweisen, die sich auf dem Prospektus
befinden, der wie die Pâte selbst in allen Apotheken
zu haben ist. (H 6040 J) [1050

fyîMt 2luêtte*fauf mafdjiicfiter, Pcbrutfter
®lfäffer=goitfarbfioffe à 27 big 36 ©tê. per ©üc,
mir befte Qualitäten, bereit reeller Söertp 45 big
85SIS. per ©lie (©elegenpeitsfauf), Derfenben birett
an fjkibate iit eingelnen ÜRetern, fowie gangen ©lüden
portofrei in'» §au» ©ettingef & ©0., ©entrai»
pof, Süricp. [964—i

P. S. ÜRufter fämmtlitßer ®elegenpeit5»)ßartien
itmgeßenb franco.

ïortsetHi des iBtacte-AmrMi
Herren- und Knaben-Garderobe
angefertigt von meinen Massarbeitern und eigenen

Stoffen. [951
Eckhaus Fraumilnsterstrasse-Kappelergasse.

Es liegt in Jedermann's Interesse, bei Bedarf sich
von der grossartigen Auswahl und den billigen

Die sehr herabgesetzten, aber festen Preise
sind für Jedermann sichtlich auf den Etiquetten
angeschrieben.

Mein Geschäft Storchengasse 13 habe ich
vollständig aufgegeben, worauf ich zu achten bitte.

Alltroclit Witt linger — Zürich.

MP $\n geft.
ïebrentre iBefte 6er illüfinrten Beilage

„JTÜV trie junge IDelt" Oaijrgang [889)
teeröen etnjeln à [0 (£ertt. per Stüc! gegen (Ein»

fenöung 6es Betrages in Briefmarten auf Ber»

langen nachgeliefert; ebenfo ein|elltc Mlinx-
nxent ber „Selftnet|er jFvanenfettuna"
gur Berootlftanbigung öes gangen

pie fïjjeïiition kr „Siljnirijcr Iraurtijtg.^

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung. 29. Dezember 5889.

Weihnacht in der Fremde.

Wie ist mir heut so wunderbar,
So wehmuthsvoil um's Herz;
Mein Angenpaar, sonst klar und hell,
Dlickt thränend heimatwärts.
Warum so still, so voll von Leid?
„'s ist Weihnacht, Weihnacht heut!"

Zum ersten Mal in fremdem Land
Und in der Ferne drauß';
Mich zieht zu euch ein mächtig Band,
i>d Eltern, — Vaterhaus.
Da! — horch, vom Thurm tönt hell Geläut -

„'s ist Weihnacht, Weihnacht heut!"

Ich wußte nie, was so die Welt
Ein richt'ges Heimweh nennt;
Jetzt fühl' ich es, da fern von hier,
Daheim der Ehristbaum brennt
G Kindertage, — sel'ge Zeit!
„'s ist Weihnacht, Weihnacht heut!'. Z. z

Gefährliche Heizapparate.

Unter diesem Titel bringt die „Gartenlaube"
nachfolgende zeitgemäße Warnung:

Seit einigen Jahren werden unter dem Namen
„Carbonnatronöfen" oder „Transportable Regenerativheizöfen

für Räume-Rauchabzug" Heizapparate in den
Handel gebracht, die nach den im Laufe der Zeit
gemachten Erfahrungen für Leben und Gesundheit gefährlich
sind. Das „Carbon", mit dem diese Oefen geheizt werden,

ist eine Art Bucheitholzpreßkohle, die mit Salpeter
imprägnirt ist und die, sobald sie einmal in Gluth versetzt

worden ist, fortgliinmt, ohne Rauch oder üblen
Geruch zu entwickeln. Fälle, in denen bei Benutzung
dieser Oefen in Schlafräumen Menschen um's Leben
gekommen sind, veranlaßten eine gründlichere Prüfung
dieser von vielen Fachleuten und Fachzeitschriften günstig
beurtheilten Apparate. Professor Wolpert, der bei
Versuchen mit einem derartigen Ofen selbst bewußtlos wurde,
hat zuerst einen Warnungsruf dagegen erlassen, dann
auch der Ortsgesundheitsrath zu Karlsruhe. Neuerdings
hat Reg.-R- Dr. K. I. Petri durch seine Proben im
hygieinischen Institut zu Berlin die Frage endgültigentschieden.
Es handelte sich dabei vor allem darum, festzustellen, ob
die rauchlosen Oefen giftige Gase als Verbrennungs-
crzeugnisse entwickeln. Es wurde zu diesem Zwecke eine
Reihe wissenschaftlicher Methoden angewandt und zuletzt
als die ausschlaggebende der Versuch am Thiere. Das
Zimmer, in welchem ein Carbonnatronofen der kleinsten
Nummer geheizt wurde, blieb verschlossen, und es wurden

an verschiedenen Stellen desselben, oben und unten,
Drahtkäfige mit weißen Mäusen aufgestellt. Das
Ergebniß ist sehr ungünstig: „Die aus dem Carbonofen
in ei» Zimmer von lill Kubikmetern entweichenden
Gase sind im Stande, eine über dem Ofen befindliche
Maus in 5 Stunden zu todten. In der Entfernung
von 1 bis 3 Meter aufgestellte Mäuse sind nach Ablauf
der erwähnten Zeit moribund Idem Tode nahe). Im
Blute aller dieser Thiere ist Kohlenoxyd mit Sicherheit
nachweisbar." Regierungsrath Petri gab infolge dessen
über die Carbonöfen folgendes Gutachten ab: „Die
Heizvorrichtung muß als eine das Leben und die Gesundheit

in hohem Grade gefährdende unbedingt verworfen
werden."

Diese Oefen werden nun von der Firma, die sie

vertreibt, zur Heizung von Schlafzimmern nicht em
pfohlen; im Gegentheil, es wird gesagt: „In
Schlafzimmern werden nur die größeren Oefen tagsüber mit
Abzug im Kamin oder Schornstein gebrannt und vor
Schlafengehen, nachdem das Zimmer genügend erwärmt,
aus demselben herausgestellt."

Dieser „Abzug" soll nun durch ein Blech- oder
Gummirohr, das an einem der Ventile befestigt wird,
bewirkt werden. Ueber diese Abzugsvorrichtung äußert
sich Rcgierungsrath Petri:

„Eine unzweckmäßigere, ja, mit Erlaubniß,
verrücktere Konstruktion für den gewünschten Zweck hätte
wohl kaum erfunden werden können Eine nur
oberflächliche Kenntniß physikalischer Verhältnisse reicht aus,
um die Unmöglichkeit des Rauchabzugcs in vorliegendem
Fall einzusehen."

'Außer den genannten -Oefen werden nun noch
Kochapparate, Badeöfen ohne Schornstein, Zugtödter für
Doppclfenster, Plätt- und Bügeleisen:c. — alles mit
Carbonheizung empfohlen. Wenn auch bei dem
verhältnißmäßig geringeren Verbrauch des Heizstoffes die
Gefahr bei Benützung dieser Apparate verringert wird,
so können doch diese nach dem oben Gesagten schwerlich
als Vorrichtungen angeschen werden, welche den
Ansprüchen der Hygieine genügen, obwohl sie durch ihre
Einfachheit und die Reinlichkeit bei der Handhabung
sehr bestechen.

Vielen dürfte es bekannt sein, daß vor diesen Oefen
in letzter Zeit auch von Seiten der Polizei gewarnt
worden ist. Sie gehören nicht in bewohnte Räume!

Mngenanntseinwoll'ende. Siewerdendas Gewünschte
finden. Es mußte aber eine Kürzung eintreten, die Sie
übrigens selbst gutheißen werden.

Wcrkassenss Aeikchen. Es fällt uns nicht schwer,
uns in Ihre Stimmung zu versetzen. Sie haben Ihre
Harmlosigkeit verloren und damit das unbefangene, kindliche

Gebahren, das nichts bezweckt und nach keinen
Erfolgen fragt. Es ist Ihnen zu Gemüthe geführt worden,
daß der Mensch, und namentlich das heranwachsende Mädchen,

in seinem Thun und Lassen sich nicht achtlos nach
seinem Empfinden geben dürfe. Diese Einsicht, die Ihnen
jedenfalls zu frühe beigebracht worden ist, hat Sie
verwirrt und das Gleichgewicht der Seele gestört. Tanzen
und wunschlos fröhlich sein, das möchten Sie wohl gerne,
aber tanzen, um zu gefallen — und dies ohne den
erwarteten Erfolg — das verletzt Ihr Gemüth. Lange darf
nun aber ein solch' innerer Zwiespalt nicht bestehen, wenn
nicht empfindlicher Schaden daraus entstehen soll.
Betrachten Sie den Tanzunterricht als eine Ihnen vom Arzte
verordnete gymnastische Uebungsstunde, und alles Weitere,
das Sie bis jetzt damit verknüpft haben, lassen Sie
getrost links liegen. Wenn Sie sich in unfruchtbare Grübeleien

und mißmuthige Träumereien verlieren und Ihnen
dabei die Lust an nützlicher Arbeit und an munterem Verkehr

mit den Befreundeten abhanden kommt, so sind das
schlimme Resultate. Ein junges Mädchen, dessen Charakter
noch nicht gestählt, dem sein eigenes Selbst noch ebenso
fremd ist, als es Dinge und Menschen noch nicht nach ihrem
wahren Werthe zu schätzen versteht, das noch nicht reif
genug ist, um schätzbare Hausfrau und tüchtige Erzieherin
zu sein, das begeht ein Unrecht, wenn es die Beachtung
der Männer sucht und wenn es beim Unbeachtetbleiben
seine Gemüihsruhe und die Freude am richtigen Streben
verliert. Wir nehmen an, es liege keine äußere Nöthigung

zur strammen Arbeit bei Ihnen vor, und das ist
schon manchem gut veranlagten, edle Frucht versprechenden,

jungen Mädchen zum Fallstrick geworden. Schütteln
Sie den dumpfen Druck ab, der auf Ihnen liegt, er ist
fremdes Gewächs, und lassen Sie wieder als harmloses,
munteres Kind Ihren glücklichen Frohsinn herrschen. Wer
anspruchslos sich zu Befreundeten und Bekannten
gesellt, der ist überall wohl gelitten und findet und bringt
überall Behagen.

Verfolgen Sie nun ein festes, ernstes Ziel in Arbeit
und nützlicher Weiterbildung Ihrer selbst, so wird das
„seelische Unbehagen" recht bald gehoben sein. Sie haben
ganz wohl daran gethan, der MbH^-àn Ihr Vertrauen
zu schl.äeu, deuil diese rennr v!« zschiimme Krankheit" aus
eigener Erfahrung, sie war eben auch einmal ein junges,
närrisches Ding, das lange Zeit brauchte, bis es mit sich

selbst im Reinen war. Nun ist der Jahreswechsel eben'
die rechte Zeit, um Einkehr zu halten bei sich selbst und
mit dem .neuen Jahre eine neue Seite anzufangen —
nehmen Sie's nur frisch in Angriff und lassen Sie uns
später wieder von sich hören.

Frau Ant. H. in K. Lassen Sie Ihren so

zweckmäßig ausgewählten Neujahrsgaben an die bedürftigen
Frauen je einen Topf Liebig's Fleischextrakt beilegen.
Den Kaffee sollten Sie im Hause rösten, die gute Qualität

könnte sonst durch Unkenntnitz oder Mangel an Zeit,
bei unzweckmäßiger Behandlung an Gehalt einbüßen.
Daß Sie sich in so liebevoller Weise der Vereinsamten
unter den Armen annehmen, das hat uns tief gerührt.
Die gewünschte Sendung ist unter den Darangesetzten
Initialen an Sie abgegangen.

Frau I. K. in S. Sie haben Recht — allzuviel
ist ungesund. Wo sich auf Weihnachten so viel Genußreiches

für die Kinder zusammendrängt, da wird eine Be-
scheerung besser bis zum Jahreswechsel verschoben. — Der
„St. Galler Bau-Lehrkasten" wird mit großer Vorliebe
von größeren und kleineren Kindern benutzt. Die damit
ausgeführten Bauwerke machen große Freude und recht
gelungen sind die damit erzielten Zusammenstellungen mit
den bekannten Steinbaukasten. Die Hauptsache ist, daß
den Kindern ein Tisch zur Verfügung steht, auf welchem
sie ihre Bauten unangetastet können stehen lassen, so lange
es ihnen Freude macht. - Das nicht Dringende Ihres
freundlichen Briefes zu beantworten, fehlt uns
gegenwärtig die Zeit. Wollen Sie uns entlasten, bis die Drangperiode

der Festzeit ruhigeren Tagen gewichen ist.

Frau K. I. in K. Sie dürfen den Versuch mit einer
Büchse Cocosnußbutier unbedenklich wagen: Sie befinden
sich dabei in guter Gesellschaft. Eine schöne Anzahl von
Krankenhäusern und diätetischen Heilanstalten empfiehlt
die Verwendung des neuen Kochfettes hauptsächlich vom
ärztlichen Standpunkte aus. — Wenn das Eßöl Ihnen
Beschwerde macht, so verwenden Sie nur solches von der
allerfeinste» Qualität. Es ist zwar theuer im Ankaufe,
aber wo Magenleideu bei Bestellung der Küche ein Wort
mitzusprechen haben, da muß der Kostenpunkt in den

Hintergrund treten.

W. H. U, Auch wir fühlten uns beim Lesen des

betreffenden Stoffes ergriffen. Bevor Sie dasselbe aber
zu einem Festgeschenke bestimmen, sollten Sie den
Geschmack der zu Beschenkenden kennen lernen. Manche
Leserin dürfte doch lieber etwas mehr Unterhaltendes,
weniger Ernstes lesen. Ihren Auftrag haben wir gerne
übermittelt.

Frau I. H.-It. in Zl- Es gibt nichts Peinlicheres
als ängstliche Furcht vor Ansteckung. Erhöhte
Gesundheitspflege nach jeder Richtung rmd heiterer Sinn führt
am besten über solche Gefahren hinweg.

-i-

Unserem geschätzten Leserkreise, allen treuen
Gesinnungsgenossen und lieben Freunden von Fern und Nah
entbieten wir unsere herzlichsten Glückwünsche zum Jahreswechsel

Wir haben dabei für viel persönliche
Freundschaftsbeweise, für wohlthuende Aufmunterung und freundliches

Entgegenkommen zu Sanken und leben der frohen
Hoffnung, daß dieser Sporn zum weiteren gesegneten
Wirken uns auch sürdcrhin erhalten bleibe. Glück auf!

Tie Redaktion: Frau Elise Honegger.

Das Seidenwaarenhaus

àlf ki-ieà L e><- in ^üriek
versendet stück- und meterweise,

Porto- und zollfrei an Private seine reingefärbten
schwarzen,

weißen
und farbigen

Seidenstoffe.
Muster umgeherd franko. s883-^-7

InSnensa.
Nit einer staunsnswsrtbsn Qesobwindigbsit trat

siosi ckiese eigsntbümliobs Lrankboitsorsobsinung Latin
dnrob Luropa gsbrooben und wütbst im gegenwärtigen
Nomente anob in der Lobwsi?, wo in gewissen Ltädten
niolrt eins Lamilie àvon vsrsobont geblieben. LZ ist
sebwisrig ?u sagen, ant welebs àt und EVeiss ckis
Lranbbsit am besten ?u bsbämxksn ist: die bis zst?t
aufgestellten är^tlieben Cutaobtsn baden sieb ckarübsr
noob niebt bestimmt ausgssproebsn. Lass gszvisss,
bereits sxistirsnds Heilmittel einzelne Ltkebts der
Lranbbsit, wenn anob niebt vollständig aufbeben, so
doob bedeutend absobwäebsn und so dem Xranben
wäbrend der Lobmer^eospsriods "wenigstens sine er-
trsnliebs Linderung gswabren, ist klar, und so dürtts
anok die unseres Bissens sebon seit 30 dadren in der
LobweQ gegen Husten, Lrustscbmsr^en eto. ete. an-
gewandte:

die obns lärmende R-sblams sin überall gebranebtss,
populäres Hausmittel geworden ist, bei der gegen-
wärckigen XranbbeitNperiode durob ibrs tbsrapsutisebsn
VLirbungen berufen sein, bedeutende Dienste 2U er-
weisen, und maeben wir bismit mit Vergnügen ant
dieses snsgs^siebnets Lrodubt aufmerksam. dessen
grosse Qualitäten allgemein anerkannt sind, was die
vielen Vttssto beweisen, die sieb ant dem Lrospektus
beltnden. der wie die Läts selbst in allen ^xotbebsn
2U babsn ist. (N 6N4g ,1) fltzöl)

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsässer-Foulardstoffe à 27 bis 3S Cts. per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts. Per Elle (Gelegenheitskauf), versenden direkt
an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger >à Co., Central-
hof, Zürich. sser-4

D. 8. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Partien
umgehend franco.

K«îU à MMàM-à
lieu e»- maâ
angefertigt von meinen Nassarbsitsrii und eigenen

Ltotksn. sgôl
^olàus frsumüiistersiräZde-Kgppelki'güssö.

Ls liegt in llsäermann's Interesse, bei Lsdark sieb
von der grossartigsn Vnswabl und den billigen

Die sebr berabgssàten, aber testen Drsiss
sind tür jedermann siobtliob aut den Ltignsttsn
avgesebrisben.

Nein Lesebätt Ltorebengasse 13 babs ieb
vollständig autgsgsbsu, worant ieb 2n aobten bitte.

Alinoelit ZVitt— /üificfi.

AM" Zur gest. Notiz.
Fehlende Hefte der illustrirten Beilage

„Für die jnnge Welt" (Jahrgang Z889)
werden einzeln à, (0 (Lent, per Stück gegen
Einsendung des Betrages in Briefmarken auf
Verlangen nachgeliefert; ebenso einzelne Num-
mern der „Schweizer Franrnzeitunn"
zur Vervollständigung des ganzen Jahrganges.

Die Expedition der „Schweizer Frauenztg."
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S£ Zur gefl. Beachtung, 31

Inserate, Abonnementsbestellung-en,
Adressenändernng-en, diesbezügl. Anfrag-en
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sclie
Bnchdrnckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren.

Gesucht.
In einem Geschäftshaus in Wintertliur

findet ein jüngeres Mädchen Aufnahme.
Demselben wäre Gelegenheit geboten, die
Hausgeschäfte gründlich zu erlernen. —
Eintritt nach Neujahr.

Die Adresse ist hei der Expedition
d. Bl. zu erfragen. [1048

Für
eine Tochter, die gerne die

Hausgeschäfte und die einfache
Küche erlernen würde, wäre eine
Stelle offen, wo sie gegen Verrichtung

der Hausgeschäfte freie Station und
Familienanschluss hätte, eventuell würde
auch ein wenig Lohn gegeben.

Offerten unter Chiflre K 1054 an die
Expedition dieses Blattes. [1054

1053] Ein arbeitsames, braves Mädchen,
im feinern Weiss- und Maschineiinälien
gut eingeübt, findet dauernde Anstellung,
eventuell auch Gelegenheit, sich in der
Wäsclie-Confection auszubilden. Eintritt

sofort. Kost und Logis in der Familie.
Anmeldungen unter Chiffre C 1053 an

die Expedition dieses Blattes.

1042] Ein Frauenzimmer, gesetz- gg

ten Alters, in Haus- und Hand- 83

arbeit tüchtig, sucht baldmöglichst ||
Stelle zu einem alleinstehenden §g
Herrn oder einer Dame. Ausge- 83

zeichnete Zeugnisse zur Einsicht §|
bereit. Offerten sub Chiffre J. S. jg
1042 befördert die Exped. d. Bl. 33

Bs

In
eine Villa am Zugersee wird eine

anstellige Tochter aus gutem Hause
zur Besorgung zweier kleiner Kinder
gesucht. Offerten sub Chiffre A K

1056 an die Exped. d. Bl. erbeten. [1056

Pin TPpQlll Qltl von umfassender Bildung
Jiilli rlalllClll u. dreier Sprachen mächtig,

sucht Stelle als Gesellschafterin,
Reisebegleitern oder Sekretärin. Würde
auch eine Stelle in ein feineres Geschäft
annehmen. Gefl. Offerten unter Chiffre
J R 1008 befördert die Exp. d. BL [1008

1051] Für ein 15-jäliriges Mädchen wird
auf Frühjahr eine Stelle in einem Weiss-
waarengeschäfte gesucht, wo es das
Nähen noch etwas lernen könnte.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 1051
befördert die Expedition d. Bl.

Auf kommende Saison (Eintritt Februar
oder März) wird in einen Gasthof der
Innerschweiz eine [1052

— Buchhalterin —
gesucht. Schöne Schrift, Kenntniss der
französischen und englischen Sprache und
gute Zeugnisse nöthig. Katholische
Konfession erwünscht. Offerten mit Chiffre
G 1052 befördert die Expedition d. Bl.

Soeben erschien in meinem Verlage :

Die Schönheit des Weibes.
Ihre Pflege, Beförderung und Erhaltung

von Hortense de Goupy.
Preis 2 [944

Friedrich. Stahn, Berlin S W 48.

Töchterpensionat SefaSseï
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H 9Sà5 L)

Handschuhe
(eine Partie fleckige billig)
799] empfiehlt
G. Baumanna. Tyrol, Neugasse 30, St. Gallen.

Lingerie jed. Artvsjgw Costumes und
Ganze Aasslenern.^jW'^V Confections
Kinder-Aus-^r^ ° ^fe^^fürDamen a.

stattungen.x*s§r ^Mädchen,
Spez :/«sFV einfache

Herten-/#^ $ V4X" ele-
Hem-/«S> X? % '«vXgan-dÄV st-Ga||en VVVe^ ^ Brunnenbergstr. 8

Eine kleine Schrift über den Q
Haarausfall Lfrlzefflpslriraen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Die „Puppenfee"
neuester, höchst effektvollster Lichtschirm
in Form einer Balletdame in prachtvollem

Balletkostiim. [1055
Seit den wenigen

Tagen des
Erscheinens

hat sich die
Puppenfee

ïît «mbhhbuk vermöge ihres
eigenartigen

Effekts und
Ausstattung

zu einer
lings-Dekoration

für jede
Tischlampe

erhoben.
Versende fertig u.

in Schachtel vei packt das Stück zu Fr.
2. 50 franko gegen Nachnahme.

K. Weber-Bauer, Eschenz (Thurg.).

A IIa gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend. Prosp. grat. [943

(Ha S223 0) G. Zechmeyer, Nürnberg.

Vorhang-stoffa
aigene# und anglisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefen
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

il] Nef & Baumann, Herisau.

§eehrte (gamilie!
Haben Sie Bedarf in Herren- und Knabenkleidern, Damen- und Mäd-

Cben-Confection, so verlangen Sie gefl. den reich illustrirten Katalog von

Wormann Söhne, St. Gallen
zur Stacltssclii-eibei-ei

und Sie werden sich überzeugen, dass wir in diesen Artikeln Grosses zu
leisten im Stande sind. Auch gibt Ihnen der Katalog über unsere günstigen
Versandt-Bedingungen genauen Aufschluss. [835

E
Schweizerisches

iisenbalm - Si»iei.

Für Kinder genügt!
1/4—1/2, für

Erwachsene 1/2 — 1

Tam.-Confitüre. I

Schacht.* lFr.loCt.,1
einzeln für 15—20C-t. '
nur in Apntheken.
Haupt-Depôt:Apoth. I
C. Fingerhuth,

Neumünster-
Küricli.

Kanoldt's

Tamar Indien
Aerztl.warm empfohl., unschädl., rein
pfianzl., sicher n. schmerzlos wirkende
«ÈEy Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohne jede nachtheil.Nebenwirknng.

Allein acht.

2^fet'Ulah. - VJtrtta»L

Seit Jahren in
I Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung.
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
I fortlaufend in An¬

wendung.

Cacao soluble
(leiclit loslicïier Cacao)

Ph. Suchard.
Fr. 3. —

1. 60
90

"Die beliebten [936

Ein neues, äusserst interessantes Würfelspiel zur Unterhaltung unci

Belehrung für die Schweizer-Jugend, in brillanter Ausstattung. Mau
verlange dasselbe in allen Buch- und Spielwaarenhandlungen, Papeterien etc.
Preis 3 Fr.

Verlag von Ernst Kuhn, Biel.

500 Mark in t£ol<l,
toenit Crème Grolich uidjt alle Aaut*
unreinigfeiten, als Somtnerjpro|[en, Sebtr»,—,
fttifc, ©onnen6ranli,3ttiteffer, Staienrbttje w. co
befeitigt u. ben ïeiitt bis i. Sitter blenbenb so
toeifj unb juaenMicb ftifà erhält Äeini'—'
©djminfel tpteis ÇrS. 1.50. §pt.*3)c|>
A. Büttner, &pot6-, Basel.

Feiner Schleuderhonig
eine 5 Kilo enthaltende Postbüchse um
2 Fl. 50 Kr. öst. Währ, oder 51/2 Fr. zu
haben bei [1033

Michael Franzen, Bienenzüchter
in Hatzfeld (Ungarn).

Die V2 Kilo-Büchse im Détail
1/4

99 11 19 11

u /® t. 11 «
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

Badener- Krähei i
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei SchnebIi in Baden.

Badener Kräbeli YSchnebü)

per Kilo Fr. 3. 20
stets zu haben bei [1035

Frau Ochsner, Neug. 14 IV, St. Gallen.

— Silberne Medaille Paris 1889.

Direkt bezogene
garantirt reine

- H.

Weine
als :

Malaga, dunkel u. rothgolden
Madeira

Marsala
Sherry [988-4

Tokayer
Griechische Weine

Champagner
empfiehlt billigst

C. Fr. Hausmann
Hecht-Apotheke, St. Gallen.
— Zwei Diplome Zürich 1883, —

XOie ToelieTcteix

Winterfinken
und Pantoffeln

mit Hanfsohlen, in allen Nummern
liquidirt zu hilligen Preisen,

Hanf- und Schniirsohlen
zum Aufnähen. [1044

stets in allen Nummern vorräthig
empfiehlt bestens

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 & Rennweg 58.

Graue Haare
erhalten ihreursprüng-
licheFarbe un d jugend -
liehen Glanz wieder hei

Anwendung von

Dr. Günther's
Haar-Restorra

ptuch beseitigt derselbe Schuppen,
reinigt die Kopfhaut und verhindert
das Ausfallen der Haare. Erfolg ga-
rantirt. Zahlreiche Atteste. Für die
Haut völlig unschädlich. Zu beziehen

à Fr. 2. — in folgenden Dépôts:
Nieder-Uzwil: Herr Rey, Kaufmann.
Flawil: Herr Frey. Handlung'.
Ober-Uzwil : Wwe. Kälin, Handlung,
Rorschach: Keller, Germann.
Henau; Herr Harzenmoser z. Konsum.
Degersheim: Herr Seifert.
Urnäsch: Bänziger-Ammann, Handig.
Waldstatt: Droguerie Kichmann.
Herisau : Herr Gmünder, Handlung.

Frau Alder-Wirth. [1006
Altstätten: Droguerie Rist.
Oberriet: W. Stieger z. Konsum.

St. Gallen: Friedr. Klapp,
Droguerie z. Falken — Hauptdépôt.

Per Post franko durch die ganze
Schweiz Fr. 2. 50 gegen Nachnahme.
Wiederverkäufern entsprechenden Rabatt.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walther Gygax, Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal).

IXT" Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : Walther Bleienbach.

Schweizer Frsuen-Zeitung — Wlstter für ven häuslichen Kreis

^ Xur Kâ k^elituilZ. ^
Insérais, ^.Vc>nneinenisì)ssie11iin^en,

^àrsLsenânàernns-en, ciissdexüß-I. ^.nkraZ-en
unâ c?orresxonàen2eii, sowie alls 2aliln.ns'en

Oesuoliî.
In einem Osscbäftsiiaus in willtsi tllur

Ludst ein .jüngeres Nadoben ^nfnabme.
Demselben wäre Oelegenbeit geboten, (lis
Lausgssebäkte gründlieb ^n erlernen. —
Lintritt uaeb Lsnjabr,

Ois Adresse ist bel der Lxpsdition
à. Bl, ?n erfragen, (1248

H 'ür sine Onekter, die gerne dis
I—^ Lansgesobäkts und die eint'aebs
-j Lüobs erlernen würde, wäre eins

stelle olisn. wo sie gegen Verrieb-
tung der Lansgesobäkts freie station nncl
Bamllienanseblnss batte, eventuell würde
auob ein wenig Bobn gegeben.

OLertsn unter ObiLrs I! 1224 an die
Expedition (lisses Blattes. (1254

1253j Bin arbeitsames, braves Nädoben,
lin feinern weiss- nncl Auseblneiinäben
gut eingeübt, Ludst dauernde Lnstsllung,
eventuell aueb Oslegenbeit. sielr in der
Wäselie-Ovnleotion auszubilden. Lin-
tritt sofort. Lost und Bogis in der Bamilie.

Lnmsldungen unter Obilkrs 2 1222 an
die Expédition dieses Blattes.

1242( Lin?rallsn2immsr, gssstx- à
ten Alters, in Laus- und Land- A
arbeit tüobtig, snobt baldmögliebst ^
stelle 2U einsin alleinstebendsn A
Lsrrn oder einer Oanrs. àsgs- W

üsiobnsts Zeugnisse 2ur Linslobt D
bereit. Offerten sub Obik'rs d. 8. KZ

1242 befördert dis Lxpecl. d. BI. W

n eins Villa ain ?lngerses wird eine
I anstellige Boobtsr aus gntsm Lause

I 2ur Besorgung xwsisr kleiner Linder
gssuobt. OKerten sub Obilkrs 12

1222 an die Lxped. d. Bl. erbeten. (1256

l?iil Vvüllillill von umfassender Bildung
lulll l?1ülllhlli u. dreier spraoben rnäeb-
tig, suebt stelle als KessIIsebaltsriu,
Ksiskbegleiterm oder Sekretärin, würde
auob sine stelle in ein feineres Ossobäkt
annebmsn. OsL. Offerten unter ObiLrs
d R 1228 befördert die Lxp. d. Ll. (1228

1251( Bür ein 13-jäbriges Nädoben wird
snkBrübjabr eins stelle in einsin Usiss»
waarsuZSSebäkts gesnebt, wo es das
Laben noe.b etwas lernen könnte.

Oeil. Olksrten sub LbiLre H 1221 be-
fördert dis Expédition d. öl.

àk kowiusnds Saison (Lilltritt Böbruar
oder När^) wird in einen Oastbok der
Innersobwsi^ eins (1252

— Suelitislierin —
gssuobt. Lvböne sebrikt, Lsnntniss der
fran?ösisoben und englisobsn spraobs und
gute Zeugnisse nötbig. Latbolisobs Lon-
kession erwünsobt. Offerten mit Obilire
6 1222 befördert die Expedition d. öl.

soeben ersebisn in meinem Verlags:
vie 8el>ijnkßit à« Ueiktz«.

Ilire Pflege, Seiörderung und Erkaltung
von Lortsnss ds Loup^,

2 s944

?rieârivd Staüu, Lerlin L VI 42,

IvelltNPKIIMMt Slo^mwrsee!
örosp. u. öskersn^sn ^u Oiensten. (IlMàS t)

Hîìvâ^àukL
(sins Karins QsOiciAö V1I1ÌA)
7gg( empkieblt
2. Zaumanu». fxkol, tlsuMse ZV, 8t, Kào,

i.ingel-ie jeö. Lostumes unä
Kàii?e Lonssetivll8

^ ^ '^^^fürvamsn a.
8tattungen./.»^ ^^lääeden.

5 ì ìX.u àì 'Ä-dVMC-
8t, Lallen

^ Li-UQuendsrsslr. 8 'ì ^
^1N6 Kleine Leki'it't über äen

wWMll.MeitW^VMM
versendet auf tinfraZen gratis und franbo
die Verfasserin Brau Oàrolinâ Lisoilkr,
F Boulevard de ölainpalais, illeuk. (287

vie „vuppeâe^
neuester, bösbst eüe^tvollstsr liiebtsebirm
in öoriii einer öalletdame in praebtvolleni

öalletbostüm. (125ö
seit den weni-
ZenOacren des
Lrsebeinens

bat sieb die
öuppenies

Sî. vermöge ibros
àD>à^WWMW(M eigenartigen

Likebts und
Vusstaltung

icu einer Bieb-
lings-Oebora-
tian für (ede

4'iscblampe
erbobsn. Ver-
sende fertig u.

in sebaebtel veipackt das stuck nn ?r,
2. 22 franko gegen Laebnabme.

IL. V7edsr-Ls,usr, üsvde»2 (Oburg

ì 11 gebrauobtsn Lriskinnrken kautt
tortwäbrend. örosp. grat. (943

(äoWZlll V. Xeobruezrer, Lürnberg.

— VsâK>Wj^sàMs —
sigönö» uiià snglî»vk fsbi'ilcst, crêms uuà «öi»« in Aràtsr àsvà! Ilstsr,
diUiAst àg,s 8îlissux-Ls«otiâki vou — Nustsr kraueo —

liz â àiiinann, llerlsan.

Hesà/ts Fàtte/
Laben sis Bedarf in Herren- und llîàdenklsidsrn, vsmsn- unâ Slââ-

odkll-Lollikvtion, so verlangen sis gsll. den rsicb illustrirtsn Latalog von

Làs, 5t. 3^11sn
und Lie werden sieb überzeugen, dass wir in diesen Artikeln Orossss ^u
leisten im stände sind, àvb gibt Ibnsn der Latalog über unsere AÜlrstlKVQ
Vsrss,»ät-Leä!vAU»ASll genauen Vufseblnss, (83S

8ekvv6li6î'i8àîZ8

Nàà'ûlè!.

?ür L(!nàsr Asriügt l
î/4—l/z, kîir Lr-

^ain-Oonlltüre. I

Sàctit.k1?i.rocît.,>
si0,2sill für 15—20(?ì. '

ttaupt-vspôt:^,pá. I
O. Bingerbutb,

?smsn Inâîen
<^<,nSr«re laxntl « "«W

- Wir«»»?

Usil-^kQstaltsri
ASSS0

Vörstopfung.
Llutanârav?,

Voìldlûtisìleiì,

Hligrâns sìo.
s for'ìlsufsnâ la

IÔSlZ.OàS27

?r. 3. —
1. 60

90

K)ÌS ì>SlÎSì)fSI1 (936

Kiu iiöues, âuZZsrst jiàl'esslìàs Mürfelsxisl Hntsrdg.1tuuA uuà

Lslà'tMA kür äis Lcdivelxsr-^u^Sllü, iu lirillüntsr ^tissi-litun^, àa vsr-
IbrlAS àWôlbs in ütlöii Laeü- uuà 8(>isBvüg.röllb!wä!unAön, ?g.pànsn sto.
?rsis 2

Verlan von vi nst Làn, viel.

in
wenn Orèn»«; nicht alle Haut«
unreinigkeiten, als Sommersprossen, 5eber»>—>
flecke, Sonnenbrand. Miteffer, Nasenröthe». ^beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend ^weiß und jugendlich frisch erhält. Sein,'—'
Schminke! Preis Frs. 1.50. Hpt.-Dep
à. vüttripi'. Apotb..

fàr 8elilellàl>«nix
eine 5 Kilo entbaltends Bostbüvbse um
2 BI, ö2 Lr. äst, wabr, oder Br. 2U
babsn bei (1238

Zliààel Lràn^en, Biensnsiuobter
in Nàielâ (Lngarn),

vis V2 Xilo-Liishss im vàil
^ 7, 7? 77

>>

S (Srarnrn âivsos ?a1vors xo»Äxvn Zisr SorstollnuK sàor KutvQ
?»»se v»o»o. — 1 ^11o — 260 ?às»vi». (352

Vmxkshlf sied àirolt voâAlielis ^uillitât uaà billiASU vreis.

NilvIl-OIioeolnÄe in ?ulvsr Ulià in lîeoqukttkZ.
Ois sinnigen, wslebo die nabrendsn und milden Ligensebattsn des Oaoaos und

der lVlilob vereinigen. Nan verlange den Lainsn des lllründers. (12

liinlener-kfädeli
versendet franko gegen Laebnabrne

à ?r. Z. 22 per Lilo
Oonciitorei Lvlmebli in Zacien.

Z^äsilsr I^rädsli fiàN)
per Lilo ?r. 3. 26

stets ?.u liaben bei (1235
Brs,u Oobsner, Leug, 14 IV, 8t, Kaileu.

— Sildsrns Hêàaills ?aris 1LLZ,

virslct dssoxsas
garant!rt reine

- »,

als 1

Nls,ls,^s,, dunkel u, rotbgulden
M^äsirg,

Alg,rss,1k»,
Sdsrrzr (988-4

ràâzrer
ZArîsoàisvd.e 'M'sili.e

(Zds,»»paAner
emptleblt billigst

L. ?r. H3.ULirl3.nn
HôM-àpvìllà, 8t.<àIIvii.
— 2vsi vixloins 2ürieb 1333, —

HDZ.S ìzs1Z.Sl2ìSrì

^Vinìsi finlrsu
n à I ill oll « Ii»

mit rrankZolllêil, in üllsn àmmei'll
liizuidirt z^n billigen Breisen,

Ililllt- M» 8«>inürWl>lW
^VtttàâàSrr (1244

stets in allen Lummsrn vorrätbig
emptleblt bestens

2D.
Soiiiisiilzuai 12 Ä HsvnvsZ 22,

Ki'auo ^aare
erbaltsu ibrsnrsprüng-
llobsöarbe nn d ugsnd -
lieben Olanic wieder l>el

.Anwendung von

Dr. Llûriàsr'8
kAAì-tlH8t0IM

gwob beseitigt derselbe Lobnppsn,
O-sinlgt die Loptbant und vsrblndsrt
das Vustalleu der Laars, Lrkolg ga-
rantirt, Tlablreiobe Attests, Bür die
Laut völlig unsobäcllieb, 7lu belieben

à Or. 2, — in folgenden Depots:
Lisâsr-ll^wil! Lerr Be)', Laufmann.
Blawilî Lerr Brsv. Lsndlung.
2dsr-?Z!Vll! Wwe. Lälin, Landlung,
Horssbseb: Leller, Oermann.
Hsvall! Lerr Lar^eninoser s:. Lansum.
DêZsrsbêilIt: Lerr Leifert.
Ilrnässb: Länxigsrwminann, Landig.
^lalàstatt: Droguerie Liobinann.
Nsrisau! Lerr Omünder, Landlung.

Bran tOder-wirtb. (1226
âêtâttSllî Droguerie Bist.
2dsrriêt: w. Ltiegor 2. Konsum.

Lt. Lallêli! ?riêàr. lUaxx,
Droguerie 2. Balken — Lanxtdsxôt.

Ber Dost franko durob die gan?s
scbwsi^ ?r, 2. 52 gegen Laebnsbins.
üitckvrvtrkättlcril «iltsProoluiiillvii kàtt.

Leruvr-Và^ailà
kür Nswàsn, Hsintücksr, Hand-, lissb- und
Lüsbsutüebsr (gswöbnliobs n, boobkeins)
ete, eto, wird in beliebigen (juantitätsn

abgegeben von (84

vàiànt,
in L1e1vir1zs.vlr (Bangsntbal),

DM- Mnsbsr sbsösit xti Olsrtsbsrr.
Belegr.-Ldresss: Ualtbor Nsisnlzssb.



ëtJîltJjetfer JFrauen-BßiUtng — ©Iätirr für öett ljäueüd|En fèreis

Bezugsquelle für Corsets: Amsler-v, Tobel, coMfaMMon, Zürich.
Für Auswalilsfindnns-en sFür Auswalilsendiingen

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünscht. —
[94] Laden: unter'm Hôtel Schwert.

Kunst- und Frauen-Arbeitsschule
Praktische Töchterbildungsanstalt)

Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jegher Neilmünster.
999] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am
6. Januar. Gründliche, praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten
für das Haus oder besondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. — Besondere
Kurse für Handarbeitslehrerinnen. — 9 Fachlehrerinnen und Lehrer.

« «"k » 1 « Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-
AraUwilöWi UAGii stellt. Bis jetzt über 1000 Schülerinnen ausgebildet.
Programme gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt. (H 4601 Z)

Gegründet 1880.

Als passendes Festgeschenk
offeriren wir unsere

feinen Flaschenweine
in ZEsZistdh-en -von S l/i Flaschen à, 13.

„ 12 l/i „ èi. „ 25.
nach Belieben assortirt in nachstehenden Weinsorten:

Malaga, rothgolden
und dunkel

Madeira
Muscat
Marsala
Vermouth

Burgunder:
Beaune 1883
Thorins 1885

Bordeaux
Veltliner (Sassella,

Inferno, Grumello)

Siebenbürger,
weiss

Etna, weiss
Apennlno
Barletta vieux.

Kiste gratis. — Franko-Lieferung gegen Nachnahme.

Gleichzeitig empfehlen wir unsere vorzüglichen [1036

Rheinweine
bester Jahrgänge, als: Oppenheimer, Hochheimer, Moselblümchen,

Liebfrauenmilch, Hildesheimer, Steinwein in Boxbeutel, Johannisberger,
sowie diverse Marken

C h a m p a g il e rdeutscher und französischer Provenienz zu billigen Preisen.

Bug*. Wolfer & Cie.
Flaschenwein-Grescliäft — Rorschach.

Nützlichstes Neujahrsgeschenk.

Automatische Waschmaschine.
Neuestes, amerikanisches System.

Die. wie üblich, vorher eingeweichte und dann
eingeseifte Wäsche wird von dieser ganz selbstthätig
waschenden Maschine ohne jegliche Vorwaschungen,
ohne Anwendung schädlicher Substanzen und ohne
irgendwelche Reibung in circa einer Stunde blendend
weiss und rein gewaschen.

Die absolute Schonung der Wäsche, die grosse
Ersparniss an Mühe, Zeit und Seife, sowie die leichte

Verwendung der Maschine auf jedem Feuerherde, was die Hausfrauen alles wohl
zu schätzen wissen und wofür die schönsten Zeugnisse von Abnehmern am besten
sprechen, verschaffen ihr den Vorzug von jedem andern System.

Preise: Nr. I Fr. 30. — ; Nr. II Fr. 45. — ; Nr. III Fr. 60. —.

1012] S. Herzog-Weber, Feldeg-gstrasse 50, Riesbach-ZUrich.

Meyer-Hilller & C° Ca» Wiiiterlhur
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

—• Specielle Ateliers — — Fabrikation —
für i der beliebten

Polstermöbel und Deeorationen. Rohrmöbel für Hausflur & Garten.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe, mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.
Billigste und reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern und Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und Portièren-Stoffe.

— Xjin.ole-u.ixi.. — [941

Für Festpsdieiike bringe mein raclMips Lapr in Lingeries
(F1193Z) in empfehlende Erinnerung. [930

Herren- und Damenwäsche auf Maass
(an der Schweiz. Landesausstellung als unübertroffen anerkannt).

Taschentücher, Batisttücher, Broderies en mains.
Grosse Aussteuern bei bedeutenden Arbeitskräften rasch ausführbar.

Beeile Bedienung'. — Massige Preise.
Frauenfeld. J. Kihm-Keller.

LAUSANNE (Suisse)

Médailles d'or
et d'argent

ot diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
an Poudre.

S. Müller & Co., Aussersihl-Zürich.
MusterlagerWordstras.se 83 — Fabrik Zür-
cherstr. 44, Wiedikon. Illustr. Preis-
eourant mit Zeugnisscopien über
Patentselbstkocher,
Speiseträger, Kindermilch-
Warmhalter
Fusswärmer etc.

gratis &

franco

O
"ü
CO

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Picheln, Pinnen,
Mitesser etc., à 65 cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kali - Creme - Seife entfernt sicher Flechten,
a Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die s

tW/XfdA'9- absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die 'C

— zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20,

Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.

Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75,

Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr, 1. 60. [220

—. Sur acht, wenn mit dem Samen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —
General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. Gallen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".
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Fleisch-Extract cond. Fleisch-Bouillon
zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften vorzüglichen Fleischbrühe

ohne jeden weiteren Zusatz.
zHr Verbesserung von Suppen,

Saucen, Gemüsen etc.

Flaisch-Pepton
wohlschmeckendste« u. leichtest assimilirbares Nakrugs- o. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache and Beeenrsleseeaten.
Z« haben in den Delicatessen-, Droguen- and Coloninlwaaren-Hanä-

langen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namtn „Kommerioh",

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

6e-ugsquàà Lorà M ÜMKMMjllll, ^Ulà
Oür àsuulilaendnnire»Our àssaliIskuâiillKeu

anAsdsn, vus das Aaass genommen tvurds.

— Vreiss.UAs.de srvrüusvdt. —
(94) I^ÄSQI Hütsl Là^VSI-t.

Xun8t- unä ^l'auen-àl'beàekule
i Vrsütiselrs 'OöczdtsrdiläuuASSiistsIt)

^Üriell Vor8t0li6i : ^ll. Koo8 .1egkki' Feumüii8tei'.
999) Negliru neuer ILurse an sammtliodsn Oaeddlasssn der Anstalt un»
E. «Isuusr. Oründliode, pràtisods Ausbildung in allen tveidliodsn ^rdeiten
ttir das Laus oder dssondern Lernt. Lpraeden, Lueddaltung sto. — Besonders
lîurss ttir Laudardeitsledrsrinuon. — 9 Ouv.dledrorinnsn und Osdror.

« .1-,.. 1. Internst unâ Rxterust. ^.usrvalil àsr Oäodor trsigs-
U.ckL» àllt, Lis jetxt iider 1999 Ledulerinnsn ausgebildet. Oro-

gramme gratis. .lede nädere ^.uskunll vird gsrue srtdsilt. (Il 4691 2)

1880.

à Msenàs WWàâ
olkerirsn tvir unsers

keinen Iì8(ànMOÌne
Z.IZ. T^I1st<^L>.Sirl. -vsrz. S i/i I^Is.ss1z.sir!. à 12.

2.2 i/i „ à „ 22.
used Lelieden assortirt in uaodstsdendeii Vsiusorteui

dlsiSAS, rotdgoldsn
und duadei

NIsâvirs
Musvst
Nsrssls
Vernioutli

Nurzuuâer:
Lsauus 1883
Odorius 1889

RorÄvsux
Vsltliner (Lassslla,

Interna, (lrumslio)

SivdvudürAsr,
rveiss

Rtus, rvsiss
Apennins
Ssrlvtts vieux.

Xiste grstis. — Orsudo-Ilistsiung gegvu ?isvliilslimk.

(Asiod^sitig einptsdlsn t?ir unsere vor^üglieden (1936

kkeîiiveîne
dsstsr ladrgäuge, als^ 6xxslldêiiusr, Hoelàêiwêr, I^ossldlàsdsn, visd-

trsiisvmilsd, Rûàssààêr, Ltàvein in Loxbsutsl, ^odsvvisbsrgsr,
sawls àivsess bds.rLsrr

< i» -ê II» Z» IZZU-l «tdeutsedsr und Irsn^üsiselier Orovsnisn^ su- billigen Orsisen.

'Woltdi- A Ois.
Zl'ls.KOliSiiv^Siii-^SsààLi — kîorseiiSO^.

MtàkàL ^su^'àLASLcàk.
ìliû»»i>>ild>>i fsAUlmisWliiiie.

Iissi168t6S, Âinsriìg,iiÌLà8 LzsKiöw.
Oie. vis üblied, vorder eingstveiodts und dauu

eingsseikte VVSsoks virà von dieser gan^ ssldsttdätig
rvasvdsndsn Nasediue odllk jsglivds Vorvssoduugeu,
odne àllvveuàllg svliädlivdsr Lubsiau^su und vlrne
irgkllàslolik ksidullg in vires einer Rtunäs dlsiulsnd
vsiss und rein gevssedeu.

Oie adsoluts Lodonuug der L'äsel-e, die Arosse
Orsxsrniss un Nüds, iisit und Leite, sovue die Isiedte

Vsr^vendun^ der Idusediue uuk /edsin Oeuerderde, vus die ZZsusiruuen uiies rvodi
?u sodüt^en vissen und rvolür die sedünsten ^euKnisse von ^dnedinsrn ein dssten
spreoden, vsiscduti'en idr den VorüuA von jedem andern Lastern,

Or eise: Ilr, I Or. 30. — Lì II Or. 45. - : à III Or. 60. —.

1912) 8. ^KOZ!0g-R/6dkO, ^ÂàMStl'âô 50, I?ie8kÄ0li-ZlÜl'ioli.

Nefei'-NKIler â k° <^i»» RiiitMliiii'
MödsILÄdOi^ init MÂ8Llliiisiiì)siZ'isd.

— ZpeeikIIk àIikO8 — — k^drikaiion —
lür j 4er deliedtsn

ksktviinöb«;! uns ààiviM. !lvliiillûl»i/î lui' Huu^liui ^ àitNl.
àltsstss unâ dsLt6in^6riàìst68 Dta-dlisssruslit

tür Ausstattung säniintl. IVodnungsrüuinlioddsitsn, in jedsin LIil u. allen lloOartsn,
vom dssodeidenstsn dis reiodsten Oedarle. mit )eder Oarantis tür OausrdaktiAdsit.

LillWs M reellste LkZiiiZSMkIIk M ganz:« àu88teuei'n uii<j kettwaaren.
(?r0LL6L ^Spxiellla.ASI',

rsieds -iusevodl neuester äöd«?-, und ik'ortè-ôri-SêoF'e.
H^iriOlSVI.1^1.. (941

M kkiîlMàà drinM -nein MiMMW I-Ukr III I-iiiUrilZZ
(O1193^) in einptsdlende IlrinnsrunA. (939

^lei'l'en- unci llamenàeke auf IVIaa88
(an der sodvem. OandssausstsIIung als unüdsrtroiken ansrlcannt).

?s.solisii1iüolier, Satisttiloker, Sroàsries en ius.ills.
Kro88s àllssteverll del bkâelltkvàll MeltiikiMkv rsseli âllsWrbsr.

Reelle SeâlvuuuN. — vlàssiAs Rreise.
?râ6iiL6lâ. F. Lià-Làr.

>.AOS/tdId>e (Lvissc)

^êàiìlv8 à'or
sì â'arssnt

àistsrâartt
àvsrs, ?aris

àoaâàmis national
Lsrns (13

Ironàrss, 2nriLà

Oaoav ^ (làoeolat
«ZU I?c»irâr-«z.

8. Miillsi- â 9o., /iussersdil-Iürioli.
làstsi'IaAsrtVsràstrasss 33 — Itadrde 2iir-
edsrstr. 44, v^ieàiàoii. Illustr. ?rois-
courant mit ^suguisseoxisa üdsr
rstslltssldsàoekor, Sxsiss-
träAkr, Umàsrmiiod-
Warmàalter Ituss-
trârmsr etc.

O

lZin^iZ und allein durod àvendunA der seit ladrsn
dsrüdmtsn und är^tliod sinxtodlensn Ruli-Rrüuter»
Seite. Oieselds erzeugt 2Ältsn, trisidêr Isiut und dat
sied Zlän^end devädrt Zegen raude, spröde, ileàixe
Laut. Loirimsrsxrosssn, Tssicdtsrötds, Oiekà, ^innsii,
Mtssssr êtv., à 65 6ts., in Verpaoduvg von 3 Ltüod
Or. 1. SS. (L 749 <Z)

Ruii - vrsluo - Seite snttsrnt sioder Olssdtsn,
- Lürtüsvdtsu, Hàrôtds, Hàs.iisssllâss )sdsr àt. vis ^

^Xrdeê àdsàis vrssdâàliàkêit vlrd sdenso Zarantirt vie dis0
Uirkui-z dsi ricdtiZer 3i.NtvsndullA, à Or.

I, 2S und Or. 2. S6 pro öüodss.
vdiuuvrusser xur StürkuuK und Rüv^v der Roxkliàut, à Or. 2. 26.
Hsxxê^s srorast. àvàvssssr, z^um vsàLsirsn des ànàss und der 2skus, à Or. 2. 26.

Hoxxs's LrüIal-t-Laluixiilvsr, vsrleidt den 2säusu eins vsisss Oards, à 7S llts.
?itoàs-6s1 oder Hasàrâusslîasssr, ustiiriieds Voàsll ^u erzielen, à Or. 1. 7S.

Ruurkurde, diouâ, druuu und soliurur^, uusedûâiivli, à Or. 2. 2S.

Huurtoü, ^ur Rutkeruuux lästiger Ruure, à Or. 1. 66. (229

.—. Lu âclit, uviiii mit «lvm àmbii àvr Iili»a „tlel-rücker iloxxs" ver-mluii. —
Ssn6ra1-I)6pôt: ^ciusrcî XVîf?, Sart6N8tra886, Sssei.

In <Â-Lì11<ZIì. dsi ^ Z^1îìx»Z^, vl'0sU6I'Ì6 2UIN

14 tlu-eiullplvmê iii>!l kolilsiiê iieâîillsli 14

plsigek-cxtrsei oon«!. kloîsok Soulllo»
2>ur svkortixvu SsrstvIIuQ^ àvrvtà»
dattSQ, vorLÜxUvdvv k'lsisokdrüdo

okvv ivàva vviwrvQ 2u»»t».
-sr VsrdvsssruQA von Suppen,

8»uevn, keiuüie» sto.

?ls!sek-pspt«n
vodlsoluimokeiâte» a. 1«i>!l>tsst »»s!mii!rd»re» .X»àr»»ss». u. lîtSrt»»U».

«Itt«> kSr Il»xs»tr»>it«, -icdv»ol>» unâ S«r»»r,i«,cs»»»i».
8!» d»d«o in à«ii 0sU<î»t»«»si>-, vroxuso- uoâ 9oioiit»Iv»»rsii-S»»<.

Iimxsii, »ovt« in àsu àpotilsks».
IVIan ac-U to ststs out «ion PIsmon ,,RguiU1orioll",
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Blooker's Cacao
Erreichbar bestes Fabrikat.

Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz bei :

Binswanger & Cie., Basel (Nachf. von J. J. de G. Müller).
Zu haben in allen grosseren Spezereiläden und Droguerien

in Büchsen à Fr. 4. — per 1/'2 K°, Fr. 2, 20 per 1/4 K°,
343] Fr. 1. 20 per h's K°. (M 5763 Z)

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Reise- ii Bliee-San
jeder Art, erster Qualität, verkauft

L. Emil Pfyffer
Baumschule u. Samenhandlung
886] Lnzern. (0 3617 F)
Preisverzeichnisse gratis und franko.

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Bettfedern 1/s Ko. à Fr. —. 60
Bessere Betttedern „ „ „ » —.80
Gute Entenfedern „ „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern », » » 1.60
Halbflaum „ » 1.85
Sehr feine fl. Federn » » » » 2.20
Flaum » » 3.-
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch gestattet.
Eigene Eeinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Muster sofort. [76

Originell und elegant ist

mit praktischen Rathschlägen

für Garten-, Obst- und Bliimenkultur.
Bei Einsendung von Fr. 1. 15 fran-

kirte Uebermittlung. [1026

Karl Kölla, Stäfa,
Buchbinderei und Papeterie.

Musikalische TN o vitiit. m
in wohlfeiler Ausgabe :

Der Komiker
am 3Slavier_

M Zauber-Kunststückchen und humo¬
ristische Vorträge am Piano,

herausgegeben von

Louis Brandt.
Komplet in 3 Heften à Fr. 1. 35.

Inhalt: Concertstück mit der Bürste —
Aeolsharfe — Die hohe Schule, geritten am
Klavier — Ein Zukunfts-Virtuose — Der
Leierkasten — Russische Schlittenpost
— Das verstimmte Klavier — Musikalisch
lachen und weinen — Die Franzosen bei
Sedan etc. — alle Stücke amusant und
leicht ausführbar. Vorräthig bei

J. C. Krompholz,
Musikalien- und Instrumenten-Handlnng,
1030] Spitalgasse 40, Bern.

CHOCOLAT

Lohnender Hausverdienst!
Jen patentirt

Strickmaschinen mit Patent-Schlauchschloss,
um rund zu stricken. [1038

Kurbel nur oben oder unten hinzubewegen.
Erhöhte Leistungsfähigkeit

Maschinen zur Einsicht aufgestellt! Erniedrigte Preise!
Wünschendenfalls Garantie für genügend Arbeit.

Der General-Agent :

J. Nötzli-Signer, am Wasser, Höngg (Zurich),
Mech. Strickerei & Strickmaschinenhandlung.

Feinste Basler Leckerli
nach altem Rezept à 60 Cts., 80 Cts. und Fr. 1. — per Packet versendet
Postcollis — 12 Dutzend — gegen Nachnahme franko und empfiehlt bestens [972

(H 3710 Q) A. Dürr, Comestibles-traiteur,
Basel — 26 Freiestrasse 26 — Basel.

YYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYyYYYYYYYYyyyyYYYYYyYYYYYyY

Alfred Zweifel — Lenzburg
Grösstes Spezialgeschäft der Schweiz

für direkten Import garantirter Originalweine von Malaga
(Malaga rothgolden „Alfred Zweifel"), Madeira von der Insel.
Portweine vom Douro, Sherry (.Jerez), Cognac (E. Rémy Martin
<è Cie.), Ebro Médoc, Marsala, Malvasier etc.

*
[958

Persönliche Einkaufsreisen in die Produktionsländer.
Die Weine sind in den meisten Schweizer Spitälern eingeführt.

Telephon. Alîred Zweifel, Lenzburg. Telephon.

I^H-EUXIR. PULVER UNO ZmpA$TA' a PP. Bina
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)
Dom MÄ&UELONNE, Prior

2 goldne Medaillen : Brössei 1880 — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN « Ä Durch den Prior
im Jahre U/ä Pierre BOÜRSAUD

« Der tätliche Gebrauch des
| Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,

in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und

I heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und Fes-
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
ii hält.

i Wir leisten also unseren ^Lesern einen thatsächiichen Dien t indem wir sie
l auf diese alte und praktische Preparation

aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel nnd der
einzige Schatz für and gegen Z°hnleiden sind,

i Haasgegrüodet 1807O B HMI06 A108, roeCroix-de-Sepey
General-A«nt : OCUUIN BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumeriegeschaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

(H428oQ)

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

WT Dennler's Eisenbitter
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbates Stahlmittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäohe,
sowie Ahschwächnng überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
hei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Bisenbitter. [248

Herrn. Scherrer, St. Gallen,
zum „Kameelhof". [1023

Für Festgeschenke geeignet:
1027] Hübsche Giessfässer von Zink. 5, 8
und 11 Liter haltend, naturell 10, 12. 50
15, marmorirt Fr. 11. 25, 13. 75, 16. 50.

Hochachtungsvollst

Traug. Häfelin, Zurzach.

Preise von Thee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 2 engl. Pfd. (906 Gr.) Fr. 7. —
1

»
1

» («Gr.) „ 3.50
1 lU » (113 Gr.) „ 1.20
Ceylon, offen, per 1/a Kilo „3. 85

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per 1/2 Kilogramm Fr. i. 25
Wiederverkäufer u. Abnehmer von

mindestens 10 Pfund erhalten Rabatt. [1011

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl.
Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schuppenbi Idung,

Anstreben und Spalten

der Haare, frühzeitigein Ergrauen,
vor Kahlköpflgkeit etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das «päteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die Pliiinix-Pommade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2 .50.
Bocken zu erzielen.Titonius-Oel, jt. 75 per Flacon.

^ « Wiederverkäufer hohen Rabatt. 9

General-Depôt :
Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, ßas&L

RrnnLß'ö PllfTSiûîfû sollte in keiner Haushaltung mehr
Dl ""n" S 1 llltiovilJ C fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Ots, [22

En gros: Hobert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Meine sehr beliebten

Universal-Briefordner
(elegante und solide Schachteln,
innen mit beweglichem Alphabete.

zur Einlage der Soripturen,
Briefe, Keohnungen, Quittungen
etc.) sind nun wieder vorräthig.
Für Jedermann äusserst bequem
und bedienen sich namentlich
Gewerbetreibende, Handwerker
und Private derselben mit
Vortheil zum Ordnen der Korrespondenzen.

Hauptvorzüge : Billigkeit,

Einfachheit und Zeiterspar¬
nis. Preis Fr. 5. —.

Geneigter Abnahme hält sich
bestens empfohlen [ioh

Ed. Bänninger, Buchbinder
Luzern.
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VIookvr's vacao
^l-eielàl- bk8t68 fabrikai.

Lngras-llepot unà Versanàt à àie Lekweiü bei:
Lillsvangsr à Lie., Lssel (Laobt. von -I. à. àe (t, Nüller).

îu iisbön in süön ßrössersii 8s>ölösei!äl!ön unil llloßlielien
in Lüeliseii àKr. à. — PSI' kg K», Kr. 2. 22 PSI' K^i,

348) Kr. I. 20 psi' K° (N 5763 2i)

Kabrikantsni 4. à g. Slvoker, àsikrâsm.

K»W- Nll MUÜ-ÄMÜ
)eàsr Vrt, erster tjuslität, vsrkautt

ümil?k^iker
Launisolluls u. Zàiiisrillanàluiig
886) Zlluus«!-». (O 8617 K)
Krsisvor-isioknisss gratis unà tranko.

Vsrsenàst portotrei niât unter 3 Ktà-
gsgen Lavknakms i

tleue gottieliern K» Ko. àKr. —, 66
Severe Settisàern » » —.86
Luis Kntsnieilsrn » ». » 125
5Isumige Knisntedern » » » » 1-66
lisliàum » » » »

1> 85
Sslir isine il. 5e<lern » » » » 2.26
?>sum 3- —
u. s. t. Lager tortwâkrsnà in 25 Hualitätsn-

HintsusLd gsstutkst.
Dgsus Lêiráguiixs-àistslt.

Keinigungs-vämpt- unà vörrmasckinso
neuesten L^stsms.

Vuk Verlangen àster sokort. )76

0riKi»vtl uuâ oloxant ist

init praktiseksn Kktlisoklägsn

Ni Kartell-, kbsit- nml kllimeiiliiiltur.
Lei Linssnàung von Kr. 1.15 Iran-

kirts lleksrnirttlung- (1626

ilai'I l<ölla, 8täta,
Luvddillàersi unâ Kspeterie.

» -> <>> il:ir «
in woklkeiler Vusgaks I

ver ILoi»àker
s.-rr->

2iauker-Kunststüekeksn nncl linino-
iîtF ristisoke Vortrage am Kiano,

ksrausgsgsben von
Z^,c?ì»is I îi î»ritlt

Komplet in 3 Letten à K r. 1- 35-

lnbali: donosrtstüek init àer Bursts —
Veolskarke — Die koke Sclnile, geritten am
«levier — Lin ^ukuntts-Virtuoss — Der
Leierkasten — Kussiseke Loklittsnpost
— vas verstimmte «lavier — klusikalisek
iaoken nncl weinen — vis Lrsnüossn bei
Lsàsn eto- — alls Ltnoks amusant unà
Isiekt auskükrkar. Vorrâtkig ksi

O. Krompiiolr,
Ansikalien- nnâ Illstrnmsntsn-IIsuàllg,
1636) Lxitaigasss 46, Lern.

c»oc01.41

ItànSnâGI- H3iI1KV6I'âÌ6I1L't)î 2^1
X?», z»:«t<iitîit?

Striekmàseliivkii îvit kàtkut-SeliIsiieìiseliIoss.
NIN runà ?-u strieken. (1638

Kinkel nur oksn oäsr unten liin?.ukswsgeii.
Lrködto I»ststun^skäIiiNkett!

IlâsMiwii uirààlitautMtvIIt! Li'ni«iIi'igtö?reKv!
Wûnsoksnàentalls (Zarantioà geniìgvnà -àrbsit.

Ose (ZsrisrsI-V-gsiik:
silöt?li-8lgnkl', -tw ff-tsstr, ttöngg (7ilii'ic!i),
klssk. Ltrisksrsi Ä Ltriskinasskinsnkaiiàluug.

?«ti»sìo Vs-sRvr Iivvksrll
nsok altsin Rezept à 66 vis., 86 vis. unà ?r. 1. — per Liieket versonilet Lost-
oollis — 12 llàsnâ — gegen Lgoknalirns tranko unà einptisklt Kostens ^972

(L 3716 y) â. OÜri', k!vM68tÌt)l68-tràl11',
— 26 t'rsisstì'g.sss 26 — 15:>!»»-«'l.

VVVVVVVVvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv^vvvvvvvvvvvvvvvvvvvv

^Ispöl! Iweiis! ^ l-kniburg
6rö8st6S 8))WwlA'68o1iM àor 8etiiv6Í^

tiir àirekten Iniport garantirter OriKÍNS-Irvetne von Itlslsgs
Malaga rotkgolàsn ,^-Itreà ^iveitel")- Aaâeirs von àsr Insel-
Lortveine vom Louro- 8kerrx )-Iersn)- Lognsv )L- Leni)' lVIartin
<à die Lbro Slsâoe, Itlarsala, Illàssisr ete- ^g-58

Lersönlieke Linkautsreisen in àie Lroàuktionslânàsr-
vie IVeine sinà in äsn meisten 8oliivvi2er Spitälern eingetülirt.

IklkMii. àîîs-««K IkIsMll.

' U i?- M«M
n>eii-î vczrr s <s> >-> n ^ n:

vorn I»àSrri!i,oivi?i!, Srtor
Ä Aoîcàe .- î,in«> iSîi — lâà NU

ilIWM « <»»»»«à vm°d à- ?k!°r
ii» I-di- ?i«m WMUI»i

> vsr tsoxliciis ksdrallck àss
^ ?slill-tin>rz âsr kk-??âiiàtiii«i',

ildàll.

teuern einen IkaSàctNîeîlen Qisn I inâem ivir sie
i »es (îiese l>Ne nn>l prsktisoke ?illspan>tion zut-

màsâm mscilen- Vêlcds lins dêîts llsilmittsl mill àr
einzig« Là!? liir »ml xegsii ?'del«iilei> si»â,

i llliiz xexiZiài Iî«7 « ?LìI I>àli iîk 4 Niî, k«« tmi-lie-Zexil«?
c-°-n.i-j°.»i l SLUUIlM ^

M428oB

X, I < I t. ^553

Von Kennern kevor^ugte Narke.
karantirt rein ksi inässigsten Kreisen-

DM- vsitQlsr's Hissubitìsr
M M Mien àliKklvallât««, är^tliell approdirtes 8taIllmitt«I

^u wirksamer Lökäinxtung àsr L1uts,rluutd unà àsr àamit 2NSÄINNISN-
kângenàen Llotvlìsnvdt, Uvrvvu- unà Vvrâàuuugssàvâolio, so-
wie -ä-dsvd'«rävduuN üksrkaupt. Lökt auoir in àirsktsr IVeise àis Krätts
ksi Lsnessnàsn, sokwäeklisksn Krausn unà Kinàsrn, -à.Itsrssokwaeksn u- s- v-

Interiuken ck Xnrioii. Vug. vennier, Vxotksksr-
Tn Laken in allen Vpotkeksn. — Kreis Kr. 2.— per vriginaikasoks.

Klan verlange susärüokiiok i Lvnnler'g Lisvnkittvr. )248

K«M. ^Keri'LI', 8t. illàtlM,
2UN1 „Xs.t»eelàok". ^1623

M ?àM8àà KkkiZiìà:
1627) llnksoke Kiesslàsssr von 7-ink- 5- 8
unà II Liter kaltsnà, naturel! 16, 12. 56
15, marinorirt Kr- II- 2-5- 13- 75, 16- 56-

Lookasktungsvollst
Zûlîit«1iu» Aurssek.

?rsÍ86 V0I1 Vlîvs
teinstor (Zualitìit unà neuester Lrnts

V6K Lar! ll88wslcl in VVinierttiui'.
Lszrlon in Oi'i^inN.I-Lgeknllg'!

1 Laciust von 2 sngl- Ltà- (livil kr) Kià. —
1

»
1

„ W kr-) „ 2.56
1 '/« » » MZ kn) „ L 26
6s>lon, oken, per >/, Kilo - - „2. 25

lZîtîvksisvàer, koiiZou oàr SouàiiZ!
per Kilogramm - - - ?r. 4. 25

KVieàerverkâuter u- Vknekiner von min-
àestsns 16 Ll'unà erkalten lîabatt- )1611

?àônìx-?0!nrr!Aâs
kür Haar- ariÄ Larkwaeüs

vo» /'ro/'et.sot' Zeà67c?62"6-i'5,

litllnius-llkl,

^liuarà V/irr, LK Lziwnstissse, Lssel.

seilte in keiner Lauskaltllllg mekr
Itl v'ln" I? I llktiàvll" tsklen, ist àas kests NittsI, um Kost,
Lokmut^, Klevksn, Vnlautsn 2U snttsrnsn, reinigt alle Kücken-
gerätks, iriaokt Nessing, Knptsr, Lsstseke, Watten etc- spiegel-
blank. — 2iu kaken in allen kessern llrogusn unà 8ps?srsi-
kanàlungen. — Kreis 25 0ts, ))22

Ln gros i Lokort "tVIrs, llartsnstr. 66, Rs-svl.

kleine sskr ksliskten

llàiMl-ki'iàài'
(elegante unà soliàe Leliaeliteln,
innen mit kewsglioksm VIpka-
ksts. ?ur DinIaZs àsr Lerixtursn,
Zrieks, Ksskmillgeii, gaittungen
eto.) sinà nun wisàsr vorrätkig-
Kür Ivävrmann äusserst ksizusm
unà keàienon siek namsntliok
Asvsrkstreiksnàs, llanàwerksr
unà Krivats àsrsolkeii mit Vor-
tksil -iuiii vrànsu àsr Xsrrssxon-
àêN2êv. Lauxtvor^üge i LÍIIÍg-
ksit, àîaekksit unà 2sitsrsxar-

UÍSS. Kreis Kr. 5- —-
Lsnsigtsr Vknakms kält siek

bestens emptoklsn ^loià

känninger, lluczklliuâsr
I^-Q.!2Srr4.
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z. GraklM, Winterthur.

Beste llettileckeii, weiss und farbig, in allen couranten Grössen
und Qualitäten (Aiisscliussdeckeii, kleiner Fehler halber
zurückgestellt, mit grösstem Rabatt), sowie ^Pferdedecken empfiehlt

Salomon Bruppacher,
Unt. Kirchgasse 10

Auf Dorf 27 Zürich.
Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachstell. Masse genau auszufüllen

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Ruckenbreite,
Röckenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,
Taillenumfang.

Tricot-Kesten werden beigefügt.
Reichhaltige Muster-Collection von

Tricot - Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

Bei S&alzfiuss, [125

offenen Wunden und bösen Füssen
leistet das Schrader'sche Indian-
Pilaster Nr. 3, bei nässenden Flechten
Nr. 2, bei bösartigen, krebsähnlichen
Geschwüren und Knochenkrankheiten Nr. 1
die vorzüglichsten Dienste u. findet dieses
berühmte Pflaster deshalb auch
ausgedehnteste Anwendung. Paq. Fr. 3. 75.

Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Broschüre in allen Dépôts gratis franko.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Gallen ill sämmtl. Apotheken, sowie

den meist. Apotheken der Schweiz.

«^"Unübertrefflich f
Für Herbst&Winter Ï

Lederschuhwaaren |
mitgarantirt wasserdichten »
Guttapercha-Sohlen. $

tBLSEEXZEB I
BahnhoFstrasse90 £
ZÜRICH JSpecia/ität.

vCAOUTCHOUC u,
.GUTTAPERCHA-
>vFABRlKATE.

Guttapercha ist zähes hart
Snichlzu verwechsln mitCaoutchouc.

freiscouraniegratis auf Verlangen.

«
«i

Dépôts: [979
in St. Gallen: 7 Multergasse 7;
in Bern: 33 Spitalgasse 33; jjj
in Basel: 97 Freiestrasse 97; $
in Neuchâtel : rue du Seyon;
in Zürich: 90 Bahnhofstrasse 90.

Bestes Mittel
gegen feuchte und kalte Betten und den
hierdurch erzeugten Rheumatismus sind
unwiderruflich die reinwollenen
Normal-Schlafsäcke [842

lang breit lang breit lang breit
cm. 80 45 100 50 120 60

à Fr. 3. 80 6. 405. 20
von der

Tricotfabrik St. Goar-Zéénder, Basel.

Frauenarbeitsschule Chur.
—— Beginn des I. Kurses: 7. Januar 1890.

Unterricht im Hand- und Maschinennähen (Flicken), Kleidermachen
(Umändern getragener Kleider), Wollfach, Sticken; Bügeln, Putzmachen, Klöppeln,
Musterschnitt, Zeichnen.

Das Sticken und Wollfach kann während einem halben Kurs besucht werden,
letzteres auch nur als Nebenfach. [1020

Prospekte stehen zur Verfügung. — Auskunft ertheilt das Damen-Comité oder

Die Vorsteherin: S. Wassali.

o

OOOOOOOQOOOOOQ'OQIOOOOOOOOOOOOOOOO

i

Gediegenes Festgesclieök für die Jugend uml Alters

auch für Flachornamente, Muster- u, Kartenzeichnen geeignet.

Flüssige Jlluminir-Farben
10 Flacons in eleganter Sehachtel, nebst Doppelpinsel.

Gegen Einsendung von Fr. 3. 95 in Briefmarken franko ganze Schweiz,
bei uns in St. Gallen Fr. 3. 50. Füllung leer gewordener Flacons à 20 Cts.

Ferner empfehlen wir angelegentlich unser [1019

—^ Universal - Kinderpult =—
für Hausaufgaben.

Gegen Einsendung von Fr. 7. 50 in Briefmarken franko ganze Schweiz,
für die Stadt St. Gallen Fr. 7. 50 inklusive Montiren.

Prospekte über Jlluminirfarben und Kinderpult gratis franko.
Brunnscliweiler & Sohn in St. Gallen

Tinten- und Farben-Fabrik, St. Magnihalde 7.

Q-00^0->QC»0-g30-»0'>0-Q'iÇ»QÇ»Q>QC3-Q'3>C>g>QÇ»OC»0

Das schönste

Festist

eine

und sinnigste

geschenk
Musikdose.

J. J. Schock, Hachf. von Perrin - Chopard in Bern
versendet gegen Nachnahme franko durch die ganze Schweiz:

Ein Musikwerk in feinem Luxusholz-Kasten:
4 Stück spielend, 21/15 cm à Fr. 45. 6 Stück spielend, 21/15 cm à Fr. 50. —

Eine Drehdose für Kinder:
1 Stück spielend von Fr. 2. 50 bis Fr. 5. —

Ein Schweizerhäusehen,
elegant und stylgereeht, beim Oeffnen spielend:

für Schmuck, 1 Stück spielend, 13/14 cm .à Fr. 15. —

„ „ oder Tinte, 2 „ „ 16/23 cm à 25. —
Cigarren 2 „ » 18/20 cm à 25. —

Ein Fhotographie-Album [i045
in hochfeinem Leder mit Goldschnitt und Dekoration :

2 Stück spielend, Quarto von Fr. 25. — bis Fr. 50. —
3 „ 30. - „ 60. -

Ein Bierhumpen,
altdeutsch oder bayrisch, !/2 Liter, beim Trinken spielend:

Steingut, ohne Deckel, 1 Stück spielend à Fr. 15. —
„ mit 2 „ „ à „ 20. —

Porzellan, bemalt, ohne „
1 „ .à » 18. —

mit 2 „ à „ 22. —
Man bittet, gell. Preise anzugeben.

IFr.l
05 Cts. per Meter doppeltbreite Damenkleidertuche in diversen ;
Farben. Rein wollene doppeltbreite Kleiderstoffe, Fr. 1. 40

per Meter. Regenmäntelstoffe, 125 cm. breit, Fr. 2. 25 per
Meter. Grösste Auswahl neuester, schwarzer und farbiger
Stoffe. Versandt und Muster franco. Costumbilder, sowie I

Confections-Catalogegratis. Wormann Söhne, Kasel. [792

Le Cygne
Perle Suisse
915] (H 8025 X)

Moderner
Knaben-Anzug
„HELVETIA"

versende franco durch die ganze Schweiz
7. —
7. 50
8. —
8. 50
9. 50

,7 „ „ 10. 50
in neuesten dunkeln und mittelhellen
Dessins, gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages.
Umtausch gestattet. [1022

Herrn. Sclierrer,
Herren- et MenMer-FaMk
z. Kameclhof St.Galleil Multergasse3.

für Knaben von 2ll2 Jahren zu Fr
Q

•n n v u

n » « 4 » p v

hfl « 5
p A

„6 „ „

Bettfedern Rcinigungs • Geschäft

ois] in Thal (St. Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per Kilo
à Fr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80,"3. —,

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5.—;
Ordinäre à Fr. —. 70, 1. —, 1. 20;

Daunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6, 7. 8;
Halbdaunen à Fr. 2. —, 2. 30. 2. 50.
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?> kàMk, 'WintLràr.

L68t6 Iîvtà?vâGM, ^V6Î88 uilä Lài^, in allen eouràsri 6r0386il
unä (^uAlitâtsQ (às^8vI»Ti«8àà«ii^ lilsmsr I^eklsr dalder ?urïiel<-

A68tâ, mit MÖLLtsm Rg.ì>a.tt), 80>VÎ6 I^L«ràà«kvi» emptìsklt

8g.l0M0v Lruppaotter, Hà. NâAaLLS 1v

àk Lork 27 Aûrià
àlan delisds bei Destellungen von

l'i'îoot-^sillon
naodstsd, Nasse genau auszufüllen

Drustdreite,
Daillenlängs vornsn,
Kàksnbreitv,
Küeksnlänge,
Drustumfang, 11842

kermellänge,
^ ^ Vl'IIiVeite,

Kragenweite,
'l'aillenumfang,

îrieot-llsstsn vsràeu dsigekiigt.
Keieddaltige Klustsr-Dulleetion von

?rloc»i - Nìoklsu in glatt nnâ gs-
streikt, eigener Dadrikatian, Drosse
kuswadl in ILluâsr - icieläodon.
Drompte Dedienung, Dabrikprelss,

8t. ^oar-^ôênà
I'i'i<?c>t-?'e>.ì)r'à HZassI.

Iî«R liss

offenen V7un d s n und dösen Müssen
leistet das Kvdrs,âer'gvûv Inâis.u-
?àsisr Ne. 3, doi nässenden IDeeliten
Hr. 2, dsi bösartigen, krebsädnlledsn (te-
sedwüren und Knoedenkrankdsitsn I?r. 1
die vorxügliedsten Dienste u, findet disses
dsrüdmts Dtlaster dosdalb aued ausgs-
dedntosts knwendung, Da^, Dr, 3. 75.

Kpotli, »s. Zàraàsr, Deuerdaod-8tuttgart,
Droseliüro in allen Dépôts gratis franko,
iZeneraldsp. ; KpotlnRartiuanuinNsekdorn.
In Zt. fallen in sämmtl, Kpotdekvn, sowie

den meist, Kpotdsksn dor 8edwsi^,

tût ^erbs^V^intsk'!!! 5

MÍl'gS!'S^!à3S8ô^làsl »
(ZuttW6ràs.-80kìen, z

UiMMUM Z
3gknkof5^Z88e30 ^^tikîic« z

.czviia?cl?ott/l-

Lnttapsrclig ist?àiîlizi-t
^mrlilni venveeliz-ln mittîsoiitctolin

/'àêàF/-â M/
«
«
Z

I>«x»6tsi: Hg79
in 8t. Kallen: 7 Nultergasss 7;
in Lern: 33 8pitaIZasss 33 ; Iin Lassi: 97 Dreiestrasss 97; î
in Ksuvdâtel; rus du 8e.z'on; H
in Mrivk: 99 lZadndofstrasss 99,

Vestes DKàttel
gegen isuodte und Kalis Leiten nnâ äsn
disrdurod erzeugten kdeumatismus sinâ
unwiâvriudieli dis rsillvvllsilsll ?lor-
mal-Soklaksäolre 1842

ein, 80^ 45
°

W0 ^50 120 "so"

à Dr, 3,80 6, 405, 20
von âer

Ifjeâbrit Iîg.8«I.

r'raMSKiÂrdSàìssoàAilS Okur.
—— LöZillll àss I. Xm'868! 7. àmìèìl' 1890.

Dntorriodt iin Land- nnâ Älasedinsnnädsn /Dlieksn), Kisidsrmsedsn (Dm-
iinâern getragener Xlsiâsr), Mallfaoli, Ltioksn; Lngeln, Dut^inaodsn, Lâvppsln,
Austerscàitt, ^eiodnsn.

Das Ltieksn nnâ IVoilkaod kann vâìdrenâ einem dalbsn Xnrs dssnodt rverâsn,
letzteres sued nur aïs dkel'snfaod, 11020

Drospekte stsden ^nr Verfügung, — Vnsknnft ertdsilt âas Lainsu-Loiuits oâor

Ois VczesdsDsrln; Wk,«si»1i.

(Z

0«50«A0ê0«I»O«AO«AS«AO«A!«A0«5îZ<A0«S0«S0«Ac)ìA0«A0

likâÌWN8 ki'tt' là àKM! Mt8
âuoli Kr?Ig.à0i'i!g.iiisàz Nllàr- ID Xs.?tsll2sioliiikii ASsÍALSt.

?IÛZKÎAe
10 blasons iu sIsMutse Loüasüiiel, uskst Ooxixislxirissl.

Degen Dinsenâung van ?r. Z. ZZ in Drisfmarksn franko gansie Lodveii!,
dei uns in 8t, Dalisn ?r. 2. 22. Düllnng leer gevorâener Diaeons à 22 2tz.

Dsrnsr empfedlsn ivir angslsgsntliod unser 11919

HnivSi'ZHl -^inäsi-pul-d
kür Hs,D,SS.D,kAÄ,1dSQ,

Degen Dinssnâung von ?r. 7. 22 in IZriefinarken franko ganxe 8od>veiii,
für âie 8taât 8t, (lallen ?r. 7. 22 inklusive Klontiren,

?rospekis über ^llulirinirkarben unà Kinàerpuli Arsiis franko.

Iîi iiitiì8<ti>v6i!tzi- â 8oà in 8t. (»illîmi
làrilSr»- 4Z.nâ ZD^^>D>Sii-1Diz,b>iü1<, Sb. ì^lAArilliQlâG 7.

0-eAQ^I>eZMZ'O'CAO-TA0«AOî>O«Aiî»c)-CZ'«îI>O«lS.Q«Z>cZêQ«3-cZ-TA0

Das Kàôn8t6

ist sine

Ullä LÌNIlÌK8t6

A68àeià
MMm.

5. 5. àl?.ôà, àlik. vori ?srriu-Ld.oxarà in Zsrn
versendet gegen Vavdnadme franko âured âie gan^e 8e.divei^:

Lin Mnsî1îlV7er!îl in foinsin Ouxuàow-ILastsn:
4 8ttiek spielenâ, 21 15 em à Dr, 45, 6 8tüek spielend, 21 15 em à Dr, 59, —

Lins Drekàoss knr Xinàsr:
1 8tüok spielend van Dr, 2, 59 dis Dr, 5, —

Lin Loìifvviserdâusoden,
slsgant nnâ st^lgsrsczbt, bsi,u Osünsn sxislsnâ:

tnr 8ei„nuek, 1 8tnck spielend, 13 14 em à Dr, 15, —
„ „ oder Dints, 2

^ 16/23 em à 25, —
Digarrsn 2 18/29 cm à 25, —

Lin ?kotoArs.pkis-A,1bnin 11945

In bosbksinsrn Osâsr init Oolàssknitt nnâ Dekoration:
2 8tüek spielend, (Quarto von Dr, 25, — dis Dr, 59, —
o - - W, 69, -

Lin Lisrkninxen,
altâoutssb oâsr baxrisob, f e zgìôor, bsirn Urinksn sxislsnâ:

8toingnt, odns Deckel, 1 8tnek spielend à Dr, 15, —
mit 2

^ ^
à 20, —

Dorziellan, demalt, odns ^
1

^ 18, —
n,it 2 à 22, —

Zlau bittet, geli. Dreiss anxngeben.

I?r.t
05 Lîts. psr àlstsr âoppsltdreite Damsnklsiâsrtuode in diversen >
Dardsn, Dein vollene âoppsltdreite Kleiderstoffe, Dr, 1, 40

per tVIster. Üsgsnmüntelstoffe, 125 em, drsit, Dr, 2, 25 per 1

iVlstsr, Drössts VusvadI nsnsster, solivarüsr und karkiger
3toKs, Versandt und N/ustsr franoo, Lostumbildsr, sovue!
Donfsetions-Llatalogegratis, ^Vornrann Lökns, Zassl. 1792

te l!;'M
ferk 8ui^e
SlSH (g MS!)

àaÌZ6Q-à2lUK
„WVLM"

versende irsllvo durod dis gan?s 8ed,veizi
7, —
7, 50
8, —
S, 50
S, 59

.7 10, 59
in neuesten dunkeln und mitteldellen
Dessins, gegen dlacknadms oder vor-
dsrigs Dinssndung des Letrages, Dm-
taused gestattet. 11022

Um. àmr,
gNkAt lili
z. ûâàl 8t. (Fttlleiì AulteiZilWeZ.

kür Knaben von 2Dz kadren i?u Dr
g

„
" '4 I ^

'

»
7>

.9

kâài'n - kàiWlW -

°>SI in (3t. (r^Usu)
versendet in anerkannt unübsrtrsitlleiisr
Deindsit solids lZsttkedsrn, per '/? Kilo
à Dr, 1, 60, 1, 89, 2, 20, 2, 50, 2, 80,'3, —,

3, 30. 3, 60, 3, 80, 4, 29, 4, 69, 5,—;
Ordinäre à Dr, —, 70, 1, —, 1, 20;

Oaausn à Dr, 4, sedr feine à Dr, 5, 6, 7, 8;
Ualbàauasn à Dr, 2, —, 2, 39, 2, 50,
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(Eine Hjïrmtimtitt.
Seiten Sommer ftarfi in St)tttt (SDtaffadjufctt») im

Sftter oou 71 Jafjreit cine tjertooratgeitbe Slmerii'.:

iierin, bie Stftronomin SDÎaria SJUtfcfjeL aie ternit afê
ein Beifpiel erMidjen ©enieê gelten, inbem fd)on tf|t
Bâter îtttb ifjr ©rofjbater bie Stftrouotttic ai» Lieb»

futgéflitbium betrieben, aie ftnmmte foloof)! Uciter-

lieber-- aïê miittertidjerfeitS aué ecïjtcit Cttacîerfantilien
ttttb fcfjreibt über tfjre fri'Jefte Jugenbjett fotgenbcâ :

„SSir hielten batjeim ftetc- Bitcljer, loir loareit ein

eigentliche» Bitdjertmlf. git Stantuctet (ihrem ©e=

bnrtëort) gab e» bornai» fdjott cine Üethbibliotbef,
unb loir bezahlten jebc» Jafjr regelmäßig ben Toiiar
Leihgebühr, geh erinnere mich, baß ich baratté ©cl»
tinS „hüte ©efdjidjte" fd)on geïefeit batte, ehe id)
10 gatjre att mar."

ÜDlaria'» Sater brachte feine iOhtßeftttnben mit
bent Stubinm ber aternfunbe p uttb fie Iietlf ifjtit
fefjott frühe bei feinen nftronomifeben Beobachtungen,
Diotirnngen unb 9M)nungeu. So half fie ihm mit
11 gaijrett Beginn unb ©ttbc einer iOtonbgfinfternift
fil'iren, inbem fie ben ©ßroiwmeter beobachtete, Wät)»

renb ibjr Bater bttrdj'ê g-ernro()r flaute. Stm 1. 0!»
tober 1847 entbedte fie ben Kometen, bttref) beit fie
fid) in ber ioiffenfdjaftlichcn SBett einen Barnen er»

loarb, unb erhielt bafür bie ©otbmebaitle, bie ber

tftönig üon SDchtetttarf 16 ga|re pbor für bie (S*nt=

beditng beö nächfteu teleffoptfdjjeti Kometen auëgefebt
hatte.

gut gatjre 1857 machte fie, mit ©mpfefjitng»»
Briefen oerfet)en, eilte Steife nach ©uropa unb befugte
bafetbft bie meiften Sternmarten, tteberatt loarb ihr
ein freunbticher ©mpfattg p Sfjeif, unb ße fniipfte
manche frcitiibfcfjaftficfje Begehung an, bie fpäter im
Briefwedjfel forttebte. .jxrfcbel in Sottbon intereffirte
fid) fet)r für fie ttnb fcfcjrieb itjr einen langen Brief
mit Bathfdjtagen für ben Bau ihrer deinen Stern»
loarte in Bantudet. aie befucljtc auch SeOcrrier in
fßari», fpumbolbt in Berlin unb biete anbere berühmte
fßerfönltdjfettett.

gm gahre 1865 loitrbe fie at» fßrofefforiit ber
Slftronomie ait» Baffar ©offege berufen, wefdje Stelle
fie itt Berbinbuttg mit ber Sireïfton ber bortigen
Sterntoarte bi§ 1888 intte £)atte. lint biefe geit be»

gamt fie bie Slbttahme ihrer Kräfte p fühlen unb
reichte ihre Befignation ein. Xiefe würbe bout Sdjüt»
anffidjtérath juerft nidjt angenommen, welcher ihr
nur Urtaub attf nnbeftimmte geit ertheitte, fie jeboch

tjernad) pw sf5rofeffor ©mérita ernannte unb it)r
auf Sebenéjeit eine pehnftätte int ©ottege antrug,
aie jog e» aber Oor, nach Sipn in ber mäße ihrer
Sdnuefter uttb bereit Kinber p gießen, betten fie feßr
pgettjait mar. gtt ber .ßoffitttttg, bie aftronomiid)en

Beobachtungen unb Strbciten noch nidjt ganj auf»
geben ;,it miiffeit, baute fie fid) nocßntnl» eine Keine
Sternwarte itt Spttit. g()r ©efunbßeif»pftaitb Oer»

feßfimmerte fielt aber ftetig uttb eilt galt, ben fie that,
befeßtemtigte ettbfieß ihren Job.

SBäßrcttb ihre» Scbetté War fie mehrfach mit
wiffenfcßaftiicßen ©ßrentitefn nnögejeießnet worbett.
Sie mar Bcitgtieb mehrerer gelehrter ©efetlfcßnftcit
ttnb bie erfte grau, bie ht bie amerifanifeße Slfabctnie
ber fünfte unb SSiffetifcgafteit gewählt tourbe. Sie
fdirieb pßtreieße Sfrtifet itt lo iffettfc£) a ftIi dg e gettfcfjriften.

gotgenber ßerjlicße. gttg wirb oou ißr berichtet:
gebe» gaffr bereitete s^rofefforht.3Karia il'titfcßel ihrer
Stftronomieftaffe eilten gemütßticßett Sfbettb ttnb parût

ber Kuppet ber Sternwarte, itt bent gimntcr unter
beut großen Jefeffope. Beben ben ©rfrifdjungcu be»

ftanb ber Bcij be» Stbenb» ßanptfädjficß itt ber tWajjc
ettt» beut Stegreif gebicfjteter Berfe, Wcfcße bie sgro»
fefforitt itttb ihre Schülerinnen unter allgemeinem Bei»
fall ttnb fröhlichem Sachen put Befielt gaben. Sa»
war cht unüergefflidje» Bilb : Siefe Schaar blühen»
ber, fid) ber hergichftcn grö()lid)teit überlaffcnber SOtäb»

djeit unb bie gefegte, fiiberljaarigc ißrofefforin in ihrer
Btitte, wie eine granitene Sonnenuhr itt SDtitte eilte»
Bofengartené. Sie 9tit£)ättgIic£)fcit ber Schülerinnen
an ihre Se'hrertn war ttnberïemtbar unb btefelbe fanb
jeweils ihren ffiejiellen 3ltt»brud im Bortrag eine»
©horuê, worin aitfUofteit ber Sforachregeltt bie ©igen»
ich often ber „lieben, guten Same" geftriefen Waren.
Stilett bettett, bie ba» ©lud hatten, ihr focrfönlicl)
naher jtt treten, bleibt fie itt ber Sljat oielmeljr al»
bie herzensgute Same, beim al» bie @elef)rte, itt
©riniterung.

< <?> c Tu i t Mi c t i -> f. 0 c a, c

Jeßgeftfpnfe ttnb Öfefunbljcttspflecio.
©efunbfjeit tft bte ©ntnblage nttferer ptjQfifdferi 2Bot)I»

fahrt, llnë bie ©efunbheit p tttaffren, jtt erhalten, luieber»
jugemiuneti, muß unfere ftetc ?Ittfgabe fein. Bcriicffich»
tigen wir bie» and) bei unfereit (Sinfaitfen für bie geft»
jeit tit ber 9tu3Waht ttnfercr ©efchenf'e.

Büther, b© itr.Btifachen, aber toahren SCSorteu utt§.
jeigen, inwiefern Sranfhett ober ©efunbheit, frühzeitiger
Sob ober hohes Sitter jum großen Sheile in innerer eigenen
gattb liegen, tonnen für ben Skfdjenffett ?,n unheredjett*
barem Bortfieite werben. SBtr führen an» eigener <£r»

fahrung unb öoUfter Ueberjeitgung emßfeljlettb an:
Dr. Bant Btemet)cr'ô ärjtlidicc SRat()get<cr für

Wlüttcr. 20 Briefe für bie Pflege bc? itiitbc? bott
ber ©ebttrt bis jur Dteifc. gr. 5.

Slcrjtlidjer ittat()gcl»er für gcfuuoc tmt» traitfe
Tratten Dom hhgteittifchett ©tanbonnfte.

Kngarfteiu uttt» (vdler. .shaudgOtuttaftif für
ÜUäbdU'tt uiit» graue«, ©ine SXnleitung jtt förger»
lichen Hebungen für ©eftutbe unb Braille be§ Weib»
tief)en ©efd)ted)te§.

3». atadimann, UörOerOfiege ttnt» baô îurueu
mit bent ©ummiftrang.

Btifi glorencc 9tig()tingate, ittathgcOer für ©e=
f«u5t)eitê= ttutt Äranfcipftcge.

SBer aber foldfje Büdfer bereits befigt, ber ift ftetS
banfbar, al? freunbIid)eS ©ebeitf'cn auf bie geffgeit ge=
fdjenftoeife (feinere ober größere ©egettftänbe p erhalten,
bic gur häuslichen ©efunbheitSgffege erforberfid) finb,
j. B. Sabltmnite, SDaudjc Stfifiarat, grottirtüdjer unb
folge futubftfjufjc, hhgieitttfthc ©ihborri^tungen, ©rfjretfi»
iutlfe, fiargtabèv'fdjef unb gitrdjcr'ftijer Sruftffürfcr, fjygt»
ciniftficr guftWärntcr oou ©. SOtitffer & Sie. gitrid) (fetjr
empfef)(cu?werthcr Sfppnrnt für Solche, bic bei fijjenbcr
SebenSWeife ait (alten güBeit leiben), für ratiotielïc ©r»
nährung bte bewährten yjtitflci'fifjcn «cffiftfodjcv it. f. f.
Qahtt» unb Bagelbürften, Stämme, gaarbürften, ©eife unb
Schwämme würben als (feine Betgefdjeiife wofjl überall
freunblitfjc 9fufnahnte ftnben unb bie? gang befonber? üon
Sieuftbotcn, bte oftmals glauben, ihr Sohn reiche nicht
attS jut- felbfteigenen 9fu)d)affniig foldjer ®tnge.

** *
g-leißige? 9Safd)en ber g-üße unb ebenfofißeS Sföedjfeltt

ber Strümpfe hat fegott SKanchcnt feine üerlorene @e»

funbgett wteber gebracht, ©o reicht täglich mehrmals
praftizh'teS ©püEjfeu be? DJtunbc? oft gilt, um .gatsfraii!»
heiteu, gahnfehnterjen unb fdjfedftc Bcrbaituitg jit heben.
„Sädierltd)!" benft Wol)l 9Jîand)er. BJic aber fageit: Ber»
fitcljt'S einmal ein paar SBodjcn, ifjr Ungläubigen, ttnb ifjr
Werbet SBunbcr erleben.

6cibcH--Etamine unb fetbene Oroiui-
(lines, fdguaig unb farbig (and) atte |

ßit^ifarbcu), fyv. 1. 80 bi§ $r. 16. 80'
ürr Wrtrr i'n ^ berfdjicbcucn Oualitätcn) Oer«

fill .ottlll |cll5)ct itt einzelnen Boben ttnb ganzen |

©tiiclen portofrei bas @cibenfabri!«®épôt Gr. Henneberg-,

Zürich. — OJtufter nmgehenb. [299—9 j

SBugïln, ^alWci« ttitö üatntngavn
für ijerren» nub Shtabenfleiber, à %v. 1. 05 per
©de ober gr, 3. 25 per ffllcter, garantirt reine
SBoKe, befatirt unb itabelfertig, ca. 140 cm. breit,
Oerfeitbett bireft an Brioate in einzelnen Sölctern,
fowie ganzen ©tiiclen portofrei in'S §au§ ©ettin»
gcr & ©o., ©entraft)of, ^ürlcf).

P. S. SJhifter unferer reichhaltigen ©ottectioiteit
nmgehenb franco. [oei—1

Der Verlag der „Schweizer Frauen-Zeitung" (M. Kälinsehe Buchdruckerei in St Gallen)

empfiehlt:
Ein Abonnement

auf die

„Schweizer

Frauen-Zeitung"

ist ein willkommenes Geschenk für liebe

Angehörige und Freunde in. der Heimat und in
der Fremde und kostet mit der illustrirten Beilage

„Für die junge Welt" franko durch die

ganze Schweiz vierteljährlich blos Fr. 1. 50,
in's Ausland (inkl. Porto) Fr. 2. 20.

gp Zu Festgeschenken

für

.Gross und Klein,
die k für

junge

Weit".

g lllld Alt/ Weihnachts-

Gruss.

Reich illustrirte Jugendschrift in zwölf Heften,
Jahrgang 1889, elegant eingebunden mit
Golddruck franko gegen Nachnahme oder Einsendung

des Betrages à Fr. 2. 50.

Elegante

Complete Jahrgänge 1888 und 1889

für jeden Jahrgang passend und auch

während des Jahres als Sammelmappe

dienend, für die

Schweizer Frauen-Zeitung à Er. 2.20

„Für die junge Weit" ä Fr.-. 70

der „Schweizer Franen-Zeitnng" in schönem
Einband mit Silberdruck à Fr. 7. —

Cäegen Husten uni
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

© i S e 1* IC Ç 11.
Ziippingcr'sche Kinder-Heilanstalt |$

868] lu alt eu Apotheken zu haben. (H 5000 J)

: zum „Sonnenhügel" in Speicher (Appenzell A.-Bh.) 5

S — Prospekte gratis. — Beste Referenzen. — [626 |

St. Galten. Zweite Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Zeitung. 2'). Dezember 5889.

Eine Njîrmwunll.
Letzten Sommer starb in Lynn Massachusetts ', im

Alter von 71 Jahren eine hervorragende Amerikanerin,

die Astronomin Maria Mitschet, Sie kann als
ein Beispiel erblichen Genies gelten, indem schon ihr
Later und ihr Großvater die Astronomie als Lieb
lingsstndinm betriedem Sie stainmte sowohl
väterlicher- als mütterlicherseits aus echten Quäckerfamilien
und schreibt über ihre früheste Jugendzeit folgendes:

„Wir hielten daheim stets Bücher, wir waren ein

eigentliches Büchervolk, In Nantucket (ihrem
Geburtsort) gab es damals schon eine Leihbibliothek,
und wir bezahlten jedes Jahr regelmäßig den Sollar
Leihgebühr, Ich erinnere mich, daß ich daraus Collins

„Alte Geschichte" schon gelesen hatte, ehe icy
1t> Jahre alt war,"

Maria's Bater brachte seine Mußestunden mit
dem Studium der Sternkunde zn und sie half ihm
schon frühe bei seinen astronomischen Beobachtungen,
Notirnngen und Rechnungen, So half sie ihm mit
11 Jahren Beginn und Ende einer Mondsfinsternis;
fst iren, indem sie den Chronometer beobachtete, während

ihr Later dnrch's Fernrohr schaute. Am 1,

Oktober 1847 entdeckte sie den Kometen, durch den sie

sich in der wissenschaftlichen Welt einen Namen
erwarb, und erhielt dafür die Goldmedaille, die der

König von Dänemark 111 Jahre zuvor für die
Entdeckung des nächsten teleskopischen Kometen ausgesetzt
hatte.

Im Jahre 1857 machte sie, mit Empfehlungsbriefen

versehen, eine Reise nach Europa und besuchte

daselbst die meisten Sternwarten, lleberall ward ihr
ein freundlicher Empfang zu Theil, und sie knüpfte
manche freundschaftliche Beziehung an, die später im
Briefwechsel fortlebte, Herschel in London interessirte
sich sehr für sie und schrieb ihr einen langen Brief
mit Rathschlägen für den Ban ihrer kleinen Sternwarte

in Nantucket, sie besuchte auch Leverricr in
Paris, Humboldt in Berlin und viele andere berühmte
Persönlichkeiten,

Im Jahre 1885 wurde sie als Professorin der

Astronomie ans Bassar College berufen, welche Stelle
sie in Berbindnng mit der Direktion der dortigen
Sternwarte bis 1888 inne hatte, Nm diese Zeit
begann sie die Abnahme ihrer Kräfte zu fühlen und
reichte ihre Resignation ein, Tiefe wurde boni Schnl-
aufsichtsrath zuerst nicht angenommen, welcher ihr
nur Urlaub ans unbestimmte Zeit ertheilte, sie jedoch
hernach zum Professor Emerita ernannte und ihr
auf Lebenszeit eine Heimstätte im College antrug,
sie zog es aber vor, nach Lynn in der Nähe ihrer
Schwester und deren Kinder zn ziehen, denen sie sehr

zugethan war. In der Hoffnung, die astronomischen

Beobachtungen und Arbeiten noch nicht ganz
aufgeben zn müssen, baute sie sich nochmals eine kleine
Sternwarte in Lynn, Ihr Gesnndheitsznstand
verschlimmerte sich aber stetig und ein Fall, den sie that,
beschleunigte endlich ihren Tod,

Während ihres Lebens war sie mehrfach mit
wissenschaftlichen Ehrentiteln ausgezeichnet worden,
Sie war Mitglied mehrerer gelehrter Gesellschaften
und die erste Frau, die in die amerikanische Akademie
der Künste und Wissenschaften gewählt' wurde, Sie
schrieb zahlreiche Artikel in wissenschaftliche Zeitschriften,

Folgender herzliche. Zug wird von ihr berichtet:
Jedes Jahr bereitete Professorin Maria Milschel ihrer
Astronomieklasse einen gemüthlichen Abend und zwar
in der Kuppel der Sternwarte, in dem Zimmer unter
dem großen Teleskope, Neben den Erfrischungen hm
stand der Reiz des Abends hauptsächlich in der Niasse
ans dem Stegreif gedichteter Lerse, welche die
Professorin und ihre Schülerinnen unter allgemeinem Beifall

und fröhlichem Lachen zum Besten gaben. Das
war ein unvergeßliches Bild: Diese Schaar blühender,

sich der herzlichsten Fröhlichkeit überlassender Ni ad
chen und die gesetzte, sitberhaarige Professorin in ihrer
Mitte, wie eine granitene Sonnenuhr in Mitte eines
Rosengartens, Die Anhänglichkeit der Schülerinnen
an ihre Lehrerin war unverkennbar und dieselbe fand
jeweils ihren speziellen Ausdruck im Bortrag eines
Chorus, worin auf Kosten der Sprachregeln die
Eigenschaften der „lieben, guten Dann'" gepriesen waren.
Allen denen, die das Glück hatten, ihr persönlich
näher zn treten, bleibt sie in der That vielmehr als
die herzensgute Dame, denn als die Gelehrte, in
Erinnerung,

äesullöheitsMege

Fpstgelchenko und Gesundheitspflege.
Gesundheit ist die Grundlage unserer physischen Wohlfahrt,

lins die Gesundheit zu wahren, zn erhalten,
wiederzugewinnen, muß unsere stete Aufgabe sein. Berücksichtigen

wir dies auch bei unseren Einkaufen für die Festzeit

in der Auswahl unserer Geschenke,

Bücher,, die in Nnfache!?, aber wahren Worten uns
zeigen, inwiefern Krankheit oder Gesundheit, frühzeitiger
Tod oder hohes Alter zum großen Theile in unserer eigenen
Hand liegen, können für den Beschenkten zu unberechenbarem

Bortheile werden. Wir führen ans eigener
Erfahrung und vollster Ueberzeugung empfehlend an:
Dr. Paul Niemeyer's ärztlicher Rathgeber für

Mütter. 2g Briefe für die Pflege des Kindes von
der Geburt bis zur Reife, Fr, 5,

Aerztltcher Rathgeber für gesunde und kranke
Frauen vom hygieinischen Standpunkte.

Slugarstcin und Eckler, Hausghmuastik für
Mädchen und Frauen. Eine Anleitung zn körperlichen

Uebungen für Gesunde und Kranke des
weiblichen Geschlechtes,

M. Wachmann, Körperpflege und das Turnen
mit dem Gnmmistrang,

Mis; Florence Nightingale, Rathgeber für b-e-
snndhcits- uns Krankenpflege.

Wer aber solche Bücher bereits besitzt, der ist stets
dankbar, als freundliches Gedenken ans die Fcstzcit gc-
schenkweise kleinere oder größere Gegenstände zu erhallen,
die zur häuslichen Gesundheitspflege erforderlich sind,
z, B, Badwanne, Douche-Apparat, Froltirlnchcr und
solche Handschuhe, hygieinische Sihliarrichtnngc», Schrcili-
pnltc, ìîargiadàr'schcr und Znrchcr'schcr Bruststäi kcr,
hygieinischer Fnßwiirmcr von S, Müller à Cie, Zürich (sehr
empfehlenswertster Apparat für Solche, die bei sitzender
Lebensweise au kalten Füßen leiden), für rationelle
Ernährung die bewährten S. Mnllcr'schen Sclbstkocher n,s, f,
Zahn- und Nagelbürsten, Kämme, Haarbürsten, Seife und
Schwämme wurden als kleine Beigcschenke wohl überall
freundliche Aufnahme finden und dies ganz besonders von
Dienstboten, die oftmals glanbcn, ihr Lohn reiche nicht
aus zur selbsteigenen Anschaffung solcher Dinge,

-r
-i- «

Fleißiges Waschen der Füße und ebensolches Wechseln
der Strümpfe hat schon Manchem seine verlorene
Gesundheit wieder gebracht. So reicht täglich mehrmals
praktizirtcs Spähten des MnndcS oft hin, um Halstrank
Heiken, Zahnschmerzen und schlechte Verdauung zu heben.
„Lächerlich!" denkt wohl Mancher, Wir aber sagen: Ber-
sncht's einmal ein paar Wochen, ihr Ungläubigen, und ihr
werdet Wunder erleben.

Seiden-Mninino und seidene lO'oml-
Ülil08, schwarz und farbig (auch alleî
Lichtfarben), Fr. 1. 80 bis Fr. 10. 80'
Non K)?r>to>. d» M verschiedenen Qualitäten) ver-
per .vrerer pl einzelnen Roben und ganzen
Stücken portofrei das Seidenfabrik-Dspöt 11. Kenne»
kerg', /umeli. — Muster umgehend, ;ssa—g j

Buxkin, Halblein nnd Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 35 Per
Elle oder Fr. 3. 25 Per Meter, garantirt reine
Wolle, dckatirt und nadelfertig, ca, 14V em, breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Hans Oettitt-
gcr 6- Co., Centralhof, Zürich.

8, Muster unserer reichhaltigen Collections
umgehend franco. laac—c

Der VkàK à „Làvàor IstîUlM-AâlMS" (U, Xälinseke Lnoliàekersi in 8t, Uallen)

siuxlisdltS
kill àimiiMt

àis

,,8ààr
àmMNK"

ist à willkommenes Kesolienk km- iisks à-
AsköriZs nnd Lrsnnde in à Heimat und in
der Lrsmds und kostet mit der iilustrirten Lei-
ia^e àiê MZS ^slt" franko dnrek die

Aan?,e Zokcvà vierteij âkriiek Klos kW. l. 5k),

in's àsiand (inki. Loito) IB. 2. 20.

^ ?u ^68igS8ààn ^
kü.1-

Rlàà ^ kuv

junge

Weit". 6kU88.

lisiek illnstrirts duZendsekrikt in vwvölk Leiten,
.lakrZanZ 1889, elegant einAskrmden mit (Zoid-
drnok franko g'SAgn Biaeknakme oder LinsondunA

des Betrages à 2. 2O.

l «»»plein .iuln'tttinuw 1888 »»«! 1880

lili- sscieii .lâi'A'UEA pnsssiaâ rriicl uueL

vvàsiiâ âes .là-es à Zammelmappe

clisnsrici, büi- Äis

Lcààr il >'. 5 H

àis -1 !9-.-. 7b

der lr:« in scliivwm
Linkand mit Mberdrnok à Zì —

MHKtzîSî, r»

àk 1. XL1VOL, 1.0 ele (Luisse).

ZHMMr'zà Xiiià-IIàà» ;Z

8k8j tu i»l!«u 5>» àl»«u. (L 5000 ,1)

: tZniD „8c>nr>6àûZ6l" in Zpeioiisr (àx>x>6D?i6lI M.-IOi.) 3
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